
DIE 

FOSSILE FLORA VON SAGOR IN KRAIN~ 
vo-:-; 

PRoF. Dx. CONSTANTIN FREIHERRN voN ETTINGSHAUSEN, 
CORRF.SPO'.\'DIRF.'.\'DEM MITGLIEDE DER KAIS. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 

II. T HEIL. 

\'1HWELEGT T:-C DER SlTZl"~G T>ER JIIATHEl\IATISCH · XATCRWISSEKSCHA:FTLTCHEN CLASSE Al\I 21. DECE::\IBER 1876, 

Vorliegencle .Abhandlung enthält die Gamopetalen und Dialypetalen der fossilen Flora von Sagor und 
schliesst sich dem ersten Theile der Bearbeitung diese!' Tertiärflora an, welcher im XXXH. Bande der Denk­
schriften veröffentlicht worden ist. 

Die fossile Flora ,·011 Sagor umfasst 027 Arten, welche sich auf alle Haupta btheilungen des Pflanzen­

reiches vertheilen, und zählt daher zu den reichhaltigsten der bis jetzt bekannt gewordenen tertiären Lokal­
flore11. Yon <liesen Arten entfalJen 58 auf die erstgenannte Abtheilung und vertheilen sich auf 1:? Ordnungen 
nncl 22 Gattungen (lenselben. Diese Ordnnng·en nnd Gattungen haben sich auch für andere Localfloren der 
Tertüirperiode, allerdings nicht immer mit der witnschenswerthen Sicherheit, nachweisen lassen, nnd es 
werden mit der rnrgelegten Abhandlung neue Beweise gebracht für die Repr~isentation nachfolgender Garno­
petalen in der Flora der genannten Erdbildungsperiode. Es betrifft dies die Cornpositen (1 Sp.), Rnbiaceen 

(o Sp.), Oleaceen (7 Sp.), .Apocynaceen (13 Sp.), :Myoporineen (2 Sp.), Asperifolien (1 Sp.), )fyrsineen 

( 4 Sp.), Sapotaceen ( 12 Sp.), Ebenaceen ( 5 Sp.), Styraceen (2 Sp.), Ericaceen (4 Bp.) und Vaccinien 

(:? Sp. ). 
Ans der Abtheilung <ler Dialypetalen enthält die fossile Flora YOn Hagor 126 Arten, vertheilt m1f 

2~1 Ordnungen 1rnd 65 Gattuugen, nncl zwar: auf die .Araliaceen (5 Sp.), .Ampelideen (1 Sp.), Corneen (1 Sp.), 
Lornnthacecn (4 ~p.), Saxifrag·aceen ( 4 Sp.) ~ )f agnoliaceen ( 1 Sp.), Nymphaeaccen ( 2 Hp.), Bornbaceen 
(2 Sp.), Sterculi<1cecn (:! Sp.), Bittt~1erü1ceen (1 Sp.), TL·rnstrocmiaceen (1 Sp.), .Acerineetl (1 Sp.), )falpi­
ghiaceen (-3 ~p.), ~:qünclaceen (G Sp.), Pittbspore:ie (2 Sp.), Celastrineen (17 Sp.), Ilicineen (3 Sp.), Rham­
neen (7 Sp.), Jngl:.md een (_7 Sp.), Anncardiaceen ( 4 Sp.), Zanthoxyleen ( 3 Sp.), C'orn bretaceen UJ Sp.), 
Yof·hysic1ceen (1 ~p.), )[yrtaceen ( 7 Sp.), Ponwcee11 (1 Sp.), .Amyg-clalee11 U Sp.), Papilionaceen (21 Sp.), 

Caesalpineen (l~J Sp.'), .:\limoseen C3 Sp._). 
Die Tertiärfl ora wird bereichert clnrch 1lie Ordnung der V ochysiaceen und dmch clie Gattungen Pld/u)·usa 

( Loranthaceen), Hydrangea, Di'oclea nnd Styphnololn"nn1. Die bis jetzt noch mehr oder \Veniger zweifelhaft 

Denk•chriften rter mathem.·narurw. Cl XXXVII. Hd. 21 



162 Constautin v. Ettin.'1shausen. 

nachgewiesenen Araliaceen, Corneen, Saxifragaceen, Magnoliaceen, Bombaeeen, Ternstroemiaceen u11d Bütt­

neriaceen erhalten für die Tertiärflora neue Bestätigung. 

Die den lithographirten Tafeln angeschlossenen Naturselbstabdrticke beziehen sieh auch auf den 1. Tlieil, 

Bezüglich der allgemeinen Resultate der Bearbeitung verweise ich auf den III. Theil. 

Gamopetalae. 
Class. AGGREGAT AE. 

Ord. C 0 :\l P 0 8 1 T ..\ E. 

Hyosei•ltes Llngua u. sp. 

Taf. XI, Fig. 2i ! 2:;. 

H. aclu:ni·ls lanceolati:'1 aettmr·nati8 costati"s, ro.y/ro brel·1:·1!n"mo; foli"/s pet1"oiot1.'1, submembra11ncet'.~, ublrmyo· 

lanceolat/s, mar,qt"ne 1iztegerr1m1"s basllt rersua e11tt11·gt.11afam attenuat1:"; uerrat/on„ camptodro1110. 111-r1·., 

prz°1;1a1'l
0

fJ l1asi· 1.'nlz°do, 11erl•1'.-; secundnr1·t·.'i mnneros1:<1 ·""'' on.qu/I:<; perac11f/.~ or1.e11td111.„. <h?.:ergnlf//"'·", jl1-.r11u­

si8 appro:dmat18. 

Fundort: Saviue (Stollen). 

Das FruchtfosRil Fig. ~8 kann seinen Eigenl'di:tftcn naeh nur eine ...\chcnc "4ein, und LWar der rn11 1111r 

:rnfgestellten Gattung Hyoun·tea (Fossile Flora ,·on Bili11, 11. Th., ~. 1 ~). 

Der Fruchtkörper ist unterhalb der Mitte mn hreitestcn, gC'gcn ,Jic :-ipitzc zu nllm:ilig n!r~('hmHlcrt, \011 

drei Furchen dufrhzo~en, welrhe nur mittel:o;t der Lonp(• deutlich wahrzunehmen siml (~. d ic \" crgrii~~crn 11g­

Fig. 28 a). Au der 8pitze ist er in cine11 sehr kurzen ~(')rnahcl rnrgczogen. Onrrh die ang-cgclicrn·11 ~lnk­

male nntenlC"heidet sic·h diese Achene rnn clrr a. :t. 0. Taf. ;~f), Fig. 27 abg-chi1'1'1ten A<'henP ans 'lern Tl1nn 

rnn Priesen. 

~lit der beschriebenen Frucht faml sich in den ~chichteu rnn Savine ein Blatt, wel<'hes alle Eige11~ehnf­

ten zeigt, die T"orzngsweise C'ompositen-ßlättern zukommen. Der Abdruck desselben nnäth eine zartere, 

keineswegs eine lederartige Textur. Ausser der fa8t spatelförmigen Gestalt des Blatte:.; bieten rlie tiefe A 11:-;­

randung an der Basis der Lamina, der breite flache Blattstiel und die :Nerrntion sehr auffallende )[crkm:ik 

dar, welche auf die Ordnung der Compositen am ersten hinweisen. 

Class. CAPRIFOLIACEAE. 
Ord. RI:BLH'EAE. 

Oinclwnidluui l>IU11 icum m. 

Ettin gsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. 19, Taf. ::\5, Fig. 28-31. 

Fundort: ~anne (Steinbruch). 

Von dieser Art liegen mir zwei Blätter ,·or, das eine dem Blat.te Fig. 28. das andere dem Blatte Fig. au 
aus dem Polirschiefer rnn Kutschlin gleichend. 

Ersteres zeigt nur etwas stärker, letzteres etwas schwäehei herrnrtretende Secundärnernn~ so dass die 

beiden Blätter \"Oll Ral"ine zwischen den erw~ihnten in Bezug auf die ~rnrke der Secundärnen-en rnn einander 

ein wenig abweichenden Kutschliner Blättern die :\litte halten. Die Tertiärnen·en gehen rnn beiden ~eiten 

der Secundären unter rechtem Wipkel ah. Das ßlnttuetz ist nur sehr mangelhaft erhalten. :""timmt aher mit 

dem der Riliuer Blätter gut überein. 

Cinclwnidiwm, sagm·tanwm u. sp. 
Taf. XI, Fig. 1. 

C. foli'i.8 petiolatis, 1subcorinacei's, 01:at1.·s , utr1.ngue acuti8 : lntegerrnms , nervatione camptodromo, 
nervo primari·o promi'nente 1·ecto excurrente, nen:i"s secundan·1s sub angult"s 50 - 60 ° orz·entibu8 
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approxz'rnati's' subfiexuosl's, nen.Jis tertt'ari't's angulo recto exeuntz'bu8, i'nter se conjunctt"s, m'x co11-
spi'cui's. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Die Blattfossilien sind denen (ler vorhergehernlen Art sehr ähnlich, zeigen aber bei genauer Verg·lcichnng 
Verschiedenheiten, welche die Vereinigung nicht annehmbar erscheinen lassen. Die Blätter sind kleiuer 

' 
eiförmig, nach den Enden weniger verschmälert, die Secnndärnerven einander mehr genähert, geg·en den 
}{and zu etwas geschlängelt. Die Tertiärnerren, welche nm an einer einzigen Stelle des abgebildeten Blattes 
wahrgenommen werden konnten, sind sel11' fein, verHing:ert m1d dnrchg·chend. Die Blatt-Text.ur ist wie bei 
Cz'nchoni'dz'um bi'lüu'cum. 

Von ähnlichen kleineren Blättern: der Diospyros bracliysepala A. Braun in He e r's Tertiärflora der 
Schweiz, Bd. III, Taf. 102, Fig. 3, 5, 8, unterscheidet man das Blatt dieser Art durch die verhältnissmiissig· 
grössere Zahl der Secundärnerven, die etwas stumpferen Ursprungswinkel derselben und dnrch die sehr 
feinen unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven. 

Mit den in der Blattform und im Verlaufe der Secundärnerven zwar mehr oder weniger übereinstimmen­
den, aber durch stärker hervortretende querlänfig·e Tertiärnerrnn abweichenden Blättern von Porona oenüi­

gens1·s Heer 1. c. Taf. 103, Fig. 25 und Rhamnus Rossmaesslerl· He er 1. c. Taf. 124, Fig. 20 wird man die 

beschriebenen Blätter ebenfalls nicht leicht verwechseln. 

Cinchonidiitm angu.stifoliitm n. sp. 

Taf. XI, Fig. 2. 

0. folü's brevtter peti'olatt's, cort'acet's lanceolatl·s liltegerrt'na's oasi· attenuatts, nervatt'one carnptodroma, neri·o 

pi·t?nan'o pror;u'.nente, recto, 11en-t'.'3 secundart'l's sub an,qult's -l:0-50° on'entt'bus, utrtnqne 7-8, saepe 

abbrel:t'att's, ne?'tt's tertt'arü's angulo recto exeuntt'bus, f Pnut'.„.n.n1t's, t'nter se conJunctt's, vi'x conspfru.t's. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Durch die schmälere Blattform, die in einen kurzen Stiel vorgerng·ene Basis und die Nervation von den 
vorhergehenden Arten verschieden. Die Spitze ist verletzt; sie scheint wegen des unterhalb derselben bereits 
sehr verfeinerten Primämervs nicht verlängert g·ewesen zn sein. Die Secundärnerven sind unµ:leirl1 lang nnd 

entspringen vorherrschend nnter spitzeren Winkeln. 
Von den ähnlichen Blättern einig-er Lanrineen, wie z. B. Laurus pri'nugem·a, L. phoeboi<les unterscheidet 

man das vorliegende Blatt leicht durch die angegebenen )ferkmale, insbesondere dnrch <lie sehr feinen Ter­
tiärnerven ( s. Fig. 2 a), welche, bald nngetheilt verbindend, bald gabeltheilig, von einander verhältnissmHssig 

ziemlich entfernt stehen und in kein herrnrtretendes Netz i1 hergehen. 

Ci.nchoni(lin·ni latifoliwn n. sp. 

Taf. XI, Fig. 4. 

O. foli'i's corzacei's obovatt's, oasi· rotuncfoti's, margi'ne i'.ntegerrt'rni's, nervati'one crmiptodroma, 11ervo prtinart'o 

i:ali'do, recto, neri•is secundan·i:i; elongati's promi'nentt'bus subflexuost's, i'nfirnz's abbrevi'ritt's snb anguLi's 

70-80°, medi't's et superi'on'bus sub an.r;uli's acutt'ort'bns e.veuntt'lms, nerm'.'3 tertfro·z'l's tenu,i'bus angulo 

recto e,r;redi'entl'bus, rete i'nconspt'cuo. 

Fundorte: Saxine, Sagor (Bachsehichte). 

Die abgerundete Blattbasis und <lie Hingcren städrnr berrnrtretenden Secnnclärnen·en charakterisiren 

diese Art vor den bisher beschriebenen fossilen Cinchonaccen, von welchen ihr Ct'nchona pannonica U n g. 

und Posoquen(t protogaea U n g·. am nächsten stehen. Das ebenfalls sehr ähnliche Blatt von Apocynophyllu.m 

· U· 
11 

g ,~,p 1'cht (lti1·ch die zartNe mehr lüinti 0 ·e Textur nnd die unter gleichen Winkeln abgehenden wetteravzcurn . ' - · ,c · , t:-

f 
· ~ cla"rnei·ve11 ab In den Merkmalen der Tertiärnerven und im l\Iangel eines hervortretenden emeren ue.cun . . ... 

Blattnetzes stimmt <las Blatt des Ci1ichom'di'1mi lctt~foh'um mit den oben beschriebenen Arten nnd mit den 
:H * 
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Blättern mehrerer jetztlebender Cincl10naceen überein. Die genauere ßestimmuug der Gattung muss späteren 

Forschungen überlassen bleiben. 

Cinclun1idiwm 11mc1·onatum n. sp. 

Taf. XI: Fig. :-i. 

C. foli'i"s subcorzacel's oboi·ato-oblongz's, opfre acutt"usculo nwci·onatts, i"ntegern mts, 11e;-i:att''one camptod1·(1111 u ~ 

nen.:o pri1nan·o recto basl· proml'nente, apfr:em rersus sensi'm alteituato, excurn:nte, neri·ts secund0i·t·1·8 

tenuiss1'm18, sub an,qulz"s 60-70° orient/b11s, approxli;1afts subjle.cuos/s, nerris tertt"rtn'1.:'i i·1.>c co11.spfr:u 1s 
dfrtyodromi·s, 'rt!te te-nerrz"mum forma11tz"bus. 

Fundort: ~a,·ine (~teinbruch). 

Das rnrliegendc Blattfossil stimmt seiner Tracht nach eine1·seits mit den von r n g er und mir hcsrhrie­

benen C/ncho11a- und Ci"nchomäium-Blättern, anderiseits mit denen einiger jetztlehcnden Cinehonaccen-Arte11, 

z. B. ,·on Coprosma (s. m. Blattskelette der Dicotyle1lonc11, Taf. :?4. Fig. 8) im Allgcml'inen llhcrcin. Durrl1 
f'eine deutliche Stachelspitze untcrsrhci<let es sich isicher rnn cbenfälll'I ähnlirhcn Jf11rfra-Bliittem; durrh da~ 

genannte Merkmal, die sehr feinen ~ecundiir· und die netzläntigen Tertiiirncn·cn ( s. clie \" ergrfis!'crnn;: iler 

Nervation, Fig. 3 a) \·on den BIUttern cler hisher aufgestPlltcn fot~silcu Arfl>n, in,..hel'ondnc der ohe11 

hcschriebencn Cinchonacccn. 

l'lnsi-:. CONTORTAE. 
Orcl. 0 L E A (' F. A E. 

Olett :l. ... otl Cu g. 

T:1f. XI, Fig. ;;. 

l:nger. Fossile flor;t ,·011 Kmni auf der Insel E11hoe;1, ~- 62, Taf. 10, Fi;.r. 1-12. 

(J. folfrs (·01·i·acels lanceolato-h11ear1.:bus obtusl's, ht petiolurn crassum attenuotis, mtegen-in;i/J rnargi"ne i'nvo­

lutls, ne1·vatl·one camptodroma, nerz•o prfrnan"o crasso, excurrente, nerv1's secundariis tenltl'ssi'rm's c·reb·ri·.'3 
sz.1npli"cl·bus inter se conjunctl's, nervl·s tertfr11·1:1·s angulo subrecto exeuntl'bus dz'ct.11odrom1's. 

Fundort : SaYine (Stollen). 

Das Blatt Fig. 5 zeigt eine derbe lederartige Beschaffenheit, einen nrdickten Hand, sehr feine unter 

wenig 8pitzen Winkeln entspringende Secundärner\·en, rnn welehen nur unter der Loupe sichtbare netzläufige 

Tertiärnerven abgehen. Der starke gerade Primärnen· geht in einen derhen Blattstiel Uber, au dem die 

lanzettlineale Lamina hera'bläuft. In allen diesen :Merkmalen stimmt das bezeichnete Blatt mit den Blättern 

der {)/ea Kotz" aus der fossilen Flora rnn Kumi ,insbesondere mit Fig. l 1 l. e. Uberein. 

Ole<t cm•niolica n. sp. 

Taf. XI. Fi,!!. 6-t<. 

U. foliis con:ace1"s, brel:Üer petl"olatts, oblonyt·11 api"ce obtus;·uscu!t"l! bas1· acut/s 1:el ocurra·nati's, t"11teger1·/na·~, 

nervatione }, yplwdron10, 11erz·o pn"n1ar1·0 bas1'jirrno, opfr·en1 rersus 1·olde attemwto. recto, neri·1"s secun­
doriis z·1";,_· conspi"cui's. 

F n n dort: 8aYine (Steinbrueh ). 

Es ist dieses Hlatt von dem der Olea bohernfr:a E tt„ einer in der fossilen Flora von Altsattel in Böhmen, 

dann im Braunkohlenlager von Köflach in 8teiermark rnrkommenden Art (r.:. m. Fossile Flora rnn Köflach, 

S. 16, Taf. 2, Fig. l) in der Form und Grösse wohl Yerschieden. Ob die Olea von Sagor einer selbstständigen 

Art angehört, halte ich dessbalb für kaum zweifelhaft, ttberlasse jedoch die Entscheidung bierltber späteren 
Forschungen. 
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Notelaea recUrn,ervis 11. sp. 

Taf. XII, Fig. ~. 

1':. fohis corz'acei's peti'olatzs anguste l l t · · · · . · l · · · - anceo a ,ts zntegernwts, Jrtst ongust((tts, a1nce acu1iti'11att's: nervatt'one 
brochidodrou·a nervo J'J • · · l 'd · . , ' ' l nnarw va l o 1·ecto, aplCem vers1~s attenuato, nenJ1·s sec11udart'1:'i rect1:s, sub an-

gulo recto Vfd subrer·to or ·? t 'b · 1·· · t · · · · · - - ze z z us, . urca ts, 1·am1s co1v11nctzs, seq111ent1's secu 11dari'1:s 1·otundato-ohtu8ts 
abbrevi'atis, nervz·s tertt'arz'1,'::; sub angulo recto e,rp·ecli'enti'lms, nte d;'stt'nctum forma 11 t1b11s. ' 

Fundort: Sa,-ine (Stollen). 

Bei dem zweifellosen Vorkommen von Oleaceen in der fossilen Flora von Sagor nncl lJei der Reichhaltio·­

keit der Formen dieser Flora überhaupt, lässt sich vermutheu, dass derselben auch australische Form:u 

genannter Familie nicht gefehlt haben. In der That hat sich ein Blatt, Fig. :2, gefunden, welches mit Note­

laea-Blättern, inslJesondere .. mit dem Blatte der Notelaea longifolt'a R. Br. (Et t. ßlattskelete d. Dicotyledonen 

Taf. :!6, Fig·. 9) sehr viele Ahnlichkeit zeigt, Die Form, Textur, die Distanz und Schling·enbildnng· der Secnu­

därnenen, sowie anch das Netz des Blattes (s. d. Vergrösserung· der Nerrntion, Fig. 2 a) sind bei beiden 

rnllkommen gleich; nur im lirsprung·swinkel der Secundär- und der Tertiärnerrnn, welcher beim fossilen 

Bl<ltte rnrherrschernl 90° beträgt, beim recenten aber stets ein viel spitzerer ist, besteht ein Artunterschied 

zwischen beiden. Die KoteLaea-Art der fossilen Flora von Sotzka unterscheidet sich von der }..~ rectt'nen,is 

durch ein breiteres Blatt und unter spitzen Winkeln abgehende Secnndäruerrnn. 

Ligust1•1.t1n p1„iscmn m. 

Taf. XII, Fig. 1. 

Etting s h. Fossile Flora von ßilin, II, S. 24. Taf. 36, Fig. S. 

Fuu dorte: Sadne, Sagor (Bachschichte). 

Der Nerrntion und zarten Textur nach stimmt ein mir aus bezeichneter Localifät rnrlieg·endes Blatt Fig. l 

mit dem des in Kntschlin bei Bilin vorkommenden Ligush'um p1'iscurn vollkommen Huercin. Die Form ist 

etwas schmäler lanzettlich. Nebst dem euen bezeichneten fand sich in Sag·or noch ein Blatt dieser Art, wel­

ches zu dem Kntschliner Blatte in allen Eigenschaften passt und daher nicht in die Tafel aufg·enommen wurde. 

Das sehr ähnliche Blatt von Ligustrmn 1Jul,r;w·e ist auf 'l'af. XXIII, Fig" 11 im Naturselbstdruck darg·estellt. 

Fntxinus 1wfrnigenia C 11 g. 

Tat~ XI, Fig·. 1 o. 

U n g- er, Sylloge plantanun fossilium, I, S. 22, Tat: s, Fig. 1-8. 

Fundort: 8avine (Steinbruch). 

Im l\Iuseurn zn Laibach zeigte mir Herr Custos Deschma11n eine Esche11frncht, welche er an lJezcich­

neter Lagerstätte gesammelt hat. Sie stiu11nt mit dem a. a. U. Fig" 2 abgebildeten Exemplare rnu Bilin voll­

kommen iiberein. Einig·e Blättchen, welche den von U 11 g er dargestellten BHlttcheu der Fra.i:t'nus prt'mige11z'a 

gleichen, kamen ebenfalls in Saviue znm Vorschein. Das am heste11 erhaltene gleicht in der Form am meisten 

der Fig. 4 1. c. der Sylloge, zeigt aher eine deutlicher erhaltene Nerrntio11, welche in Fig. 10 unserer Taf. XI 
schwach vergrössert <largcstellt wurde. Dieselhe ist sehr ähnlich jener von Fmxt'.nus Scl1eucl1zer/ Heer, und 

es könnte daher die Ansicht sich geltend machen, dass die F. pn'nuge111·0 mit dieser auch in der Form und 

Randbeschaffenheit der Blättchen überein~tirnrnenden Art zu vereinigen sei. Die~ ~wheint mir jedoch aui'i <le111 

Grunde nicht passend zu sein, 'veil das erwiilmte Blättchen rn11 S~ffi11e etwas feinere, unter weniger spitze11 

Winkeln abgehende Secumlärnerrnn zeigt un<l die Tertiärnerven ebenfalls weniger herrnrtreten, als bei F. 

Sclieuclizeri und unter stumpferen Winkeln vou cliesen abgehen. Jedenfalls haben wir es aber hier mit zwei 

einander sehr nahe -rerwan<1ten Arten zü tlrnn. 
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Fraxlnus savl1ie1isis n. sp. 

Taf. XI. Fig. 9, 12. 

F. folt'ohs suhcortaceis lanceolatis, serratis, basi· inaequali"bus i"11tegerrt'.mz"s, ap1f.e sensim acunu·natis; nen.:a­

ti'one craspedodroma, neri·i"s secundarzi"s sub anguhs acutt~ rJrlentt"bus temu"::ssimts. 

F n n dort: Savine (Stollen). 

Die Blättchen Fig. 9 und 12 tragen das Gepräge von EschenbHittehen unHingbar an sich und gehören. 

obwohl sie in der Grösse bedeutend rnn einander abweichen, zweifelsohne zu Einer Art. Dieselbe steht in 

Bezug auf die Form, die Besehaffenheit cler Basis der Blättchen und die Zahnnn~ des Randes am n:ich~u·n 

der Fraxi"nus i'naequalis Heer (Tertiärflora d. Schweiz, III. p. 23), rnn welcher !-lie siC"h aher dur('h tli„ 
allmälige Zuspitzung der Blättchen und durch feinere Recumlärnerwn unterscheidet. Die Fra.:rt·„us e.ccel.r:n·-

folta Web. (Neuer Beitr. z. Tertiärflora d. niederrheinischen Braunkohlenformation, p. 4U, T. )-(, F. 3) kommt 

der F. savtizensis nahe, weicht aber rnn dieser durch breitere, entft·rntcr gezähnte BHittd1cn uml durch ent­

fernt stehende hervortretende Secundärncrven alJ. Die 8l·hr ähnli<'hen Bliittchen von F. ta.m"rt'sr.~f"oha wnr1k11 

auf Taf. XXIII in Fig. 2 zur Vergleirhm1g beigegeben . 

. FntrlnuH jJ<tlaeo-ex4·elHltn• 11. ~p. 

Taf. XI. Fig. 11. 

F. foli'ol!'i'su.bcort'acet's, lanceolat/s, (f('llllli
0

J1Utl:'t .~errulot/.<1, ho.~„ ((/tf:llflfllfl r1bhr111,:'(: Jlf'/'l'ftlt
0

(Jlle Cl'fl.'<ljJedodrf//illf, 

nerrts secundart't's tenut"ss1.nu:,. 

' Fundort: Savine (8tollen1. 

In der Form der Blättchen und cler l:andzahnung nähert sich die~l· Art am llll'i~ten der Fra.dnu.'f praf.:­

dü:ta Heer (a. a. 0. p. 22, Taf. 104, Fig. 1:!, 13 ), unterscheidet sirh rnn derselhen aher dnrch clie Zn~pit­

znng der Blättchen und durch viel feinere bei weitem nicht hervortretende ~ecunclärnerveu. · Xur durch das 

letztere llerkmal und die feineren Randzähne ist die besrhriebene Art rnn unserer F. exce/si'or (Taf. XXIII, 
Fig. 1) verschieden, welcher dieselbe rnn den Eschenarten der Sagor-Flora am nächsten steht. 

Von den bis jetzt bekannt gewordenen Eschen der Tertiärßora ist noch Fraxi'nus dentt"cul ata Heer 

(lliocene Flora \'On "Xorclgrönland, p. 118) als der F. palaeo-excelst'or ebenfalls sehr ähnlich herrnrznheben. 

Doch treten anr.h bei dieser die wenigeren Secundärnen·en ,·iel stärker hen·or a]~ bei unserer Art. 

Orcl . ..-\ P 0 CY~ .AC EAE. 

Apocynopliyllmn "Be1issil m. 

Taf. XI, Fig. 21, 22. 

E tt in gs h. Fossile Flora Yon Bilin, II. ~. 28. Taf. 37, Fig. I. 

Fundort: Savine (Steinbrurh nncl Stollen). 

Die vorliegenden Blätter sind zwar ktirzer uncl um 3-4 llillim. schmäler als das a. a. 0. abgebildete 

ßlatt ans dem plastischen Thone rnn Priesen, ~timmen aber in a1len wesentlichen )lerkmalen mit demselben 

iiberein. Wodurch sich diese Art YOn Apocynophyllum heh:ett"cum Heer, von A. Sismondae ~lass a l. uncl 

rnn Ft'cus lanceolata Heer unterscheidet, ist bereits am rit. 0. angegeben worden. Es erübrigt nur noch 

hinzuzufügen, dass der Mangel eines feinen Blattnetzes, das Vorharnlensein von kUrzeren ~ecundärnen·en in 

den Hauptsegmenten und endlich clie dem Rande nicht p~rallellapfenclen ~cblingenbogen die besrhriebene 

Art von dem ähnlichen Apocynophyllum balti'cum H c er (Miocene baltische Flora, p. 39, Taf. 9, Fig. 10) 

trennen. Wegen der schmäler lanzettlichen Form und den zu beiden Seiten der Secundärnerven reehtwinklig 

eingefügten Tertiären lässt sich das A. Heussü' mit Fi'cus lanceolata-acumlitata oder mit F. sagori·ana nicht 
verwechseln. 
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Apocynophyllum pachyphyllum m. 
Etting s h. Fossile Flora von Bilin, II, S. 29, Taf. 3ß, Fig. 18. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Das Vorkommen dieser von mir bei KostenlJlatt im Biliner Becken aufgcfnndcnen Art iu der fossilen 
Flora von Sagor wird durth ein vollständig- erhaltenes Blatt, welches mit <lern a. a. o. a hg·ehil<leten in allen 
:Merkmalen Ubereinstimmt, beurkundet. -

ÄjJOülJ1Wphyllu1n ham•ingianumi m. 

Et t i n g s h. Tertiäre Flora von Hiiring·, ~. 58, Tat. 20, Fig. s, !). 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Aus Sagor liegt i~1ir ein Blatt vor, welches zn den a. a. 0. abgebil<leten Blattfossilien von Häring am 
besten passt urnl lllll" m der Grösse von denselben etwas ahweicht. Hinsichtlich letzterer nähert es sich dem 

Blatte von Apocynophyllum plumerl'aejonne Et t. der fossilen Flora von Köflach, das aber breiter und nach 
der Basis mehr versclunälert ist. 

Apocynophyllum salicfrnon n. sp. 

Taf. XI, Fig. 23. 

A. folt'i's opposz'tl's: snbcm·l·acei's petz'olat1-s, lancr:olatt's utn'nque acumz1utt1.'s t'ntegern)rni's, nervati'one campto­

droma, nervo pn:ma,rz'o firmo, recto, opz'cem ?.•ersus attenuato, nervt's secundarü's tenui'ssi'rm:'3, sub angu­

lt's 6"5-70° ori"enti'bus, nervi's terti'arfrs obsolet1:-s. 

Fundort: SaYine (Steinbruch). 

Fig·. 23 stellt das Ende eines Zweiges mit einer denselben abschliessenden Knospe nnd zwei diesel!Je 
stutzenden gegenständigen Biättern dar. Die Trad1t spricht für eine Apocynacee. Ich reihe dieselbe einer­
seits dem Apocynopl1yllurn1 stenopl1yllum U n g. Sylloge, III, Taf.4, Fig. 11, anderseits dem A. haert'ngz'anurn m. 
an. Yon beiden Arten unterscheidet sie sich dnrch die Yiel feineren Secundärnervcn. Von den in der Form 
ähnlichen A. heh·eti'cum Heer (vergl. Tertiiirftora d. Schweiz, Bd. III, Taf. 154-, Fig. 2) unterscheidet sich 
unsere Art durch die feineren entfernter stehenden Secundärnerven und wie es scheint auch durch eine zartere 

Textur des Blattes. 

Apocynophyllivni angustimi n. sp. 

Taf. XII, Fig. 12, 13. 

A. jolfrs subsessi"Li"bus cO'i·z'acet's lanceolato-Nnearibus, basi· acut1s, apz'ce obtusls, nwrgi1ze ü1tegern111is, nen--'a· 

tt.one carnptodJ·oma, nervo pnrnarz'o z~ahdo 1·ecto excun·ente, nervz's seeundani's tenui'ssi'rm's sub anguH8 

7 0-80 ° ori e nti'bus, nerN·s terti'an't's an.r;ul o subrecto e,qredt"entt'bus fere i"nconspi'cui:rs. 

Fun cl o r t: Sadne (Steinbruch und Stollen). 

Die schmallm1zettliche Blattform, die stumpfe Spitze und die sehr feinen einander nicht genäherten 
8ecurnlärnerve11 unterscheiden diese Art von den ähnlichen Apocynopl1yllu111 longifoli'um m11l A. dubt'um U 11 g·. 
Yon den rnn,rnndteu KeJ·t·um-Arten weicht sie überdies dureh die stumpferen Ursprungswinkel 1ler Secundär­
neITen ab. Ob das kleinere Blatt, Fig. 12, hieher zn zählen ist, mus1; vorderhand noch zweifelhaft bleiben. 

Apocynophyllum tmntij'olium n. sp. 

Taf. XI, Fig. 1 i -20. 

~. fohis brein'teJ· pet1'olatis mernb;·anacei·s, lrrnceolato-ltneori'bu~, bast' atte~uatt's, . 'li<~r~i·ne z'ntegerrz1n~~~, 1~er~ 
?.~ati'one brocludodronia, nervo prinwn·o debdt~ recto, ueJ'Vl8 .yecundm·1is tenu1ss1m1s sub angults 60-tO 
m·z'enti'bus, laquet's ?JWJ'f}'l·ni' subparallehs, nervt's tertz"orli's an!Juh,o.; acut18 vm·t'.t's exeuntibus. 

Fundort: F:avine (Steinbruch und Stollen). 
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Die feine Contonr der Blattabdrücke und der ,·erhältnissmässig schwache Stiel, aus dem ein diinner 

Primärnerv hervorgeht, deuten auf die zarte membranöse Textur dieser Fossilien hin. Dadurch unterscheiden 

sich dieselben sowohl rnn den im Vorhergehenden beschriebenen ähnlichen Apocynophyllum Arten, als auch 

von den ähnlichen Blättern des Echitom:um Sophiae Web. (Palaeontogl'. II. Taf. 20, Fig. 27 und Heer, 

Tertiärßora III, Taf. ~04, Fig. 10) denen eine viel derbere mehr oder weniger leclerartige Textur zukommt. 

Die .in der Form und Textur mehr übereinstimmenden Blätter des Echt'tonium cuspidatum Heer und des 

Acerates ?Jeterana Heer weichen in der ~el'vation rnn unserer Apocynophyllum.-Art (s. Fig. 17 a) insoferne 

ab, als erstere Art mehr herrortretencle, dem Rande genäherte und parallele Schling-enbogen, letztere stHr­

kere rechtwinklig eingefügte Tertiärnerven besitzt. 

Apocynophylhun Amsonlll r n g. 

U n ger, Sylloge plant. fo8::1. III, p. 14, Taf. 4, Fig. 4-8. - Etting s h. Fo~sile Flom \'Oll Bilin. II. S. 2$. Taf. &7. Fi:.r. :1. 

Fundorte: Hagor, Friedhofscbirbte: Savine. 

Die!!ier Artbestimmung liegen ßlattfossilien zn Grunde, welche mit 'len in dcl' Sylloge plant. fos~. ~nh 
Fig. 5 abgebildeten genau übereinstimmte. Ich bemerke nur noeh, dnss auch an diesen :Fm;~ilien weder 'frl'­

tiärnernn, norh ein deutliche~ Blattnetz siC'hthar sind . 

.Apocynopllyllu m lonye-1>etlolttt11 m 11. l"JI. 

Taf. XI. Fig. :?4-:"!ti. 

A. folt't8 lo119e pettolatts coriacets, la1tceolatrJ-oblo119ts, zttn1ique acut,"s integerr/nu.:<J, 1u•r1.•n.t1'one camptodroo"'. 

nervo prt'marto ~·alt'do, recto. ne1·r18 se~undrtrt·t·s tenut:'fst.mt's, sub a11r1ult's iU-80° ort'entt'bu.", 1ier1·t:'I ff-1·­

tt'art't's i'llconspt'cuts. 

Fun ,1 ort: ~aYine (Steinbruch). 

Vorliegende Blattfossilien sind ihrer auffallend langen Stiele und der derhen letlerartigen Textur wegen 

sehr ähnlich den Blättern der .Andromeda protogaen. U n g., welche der älteren Tertiärflora angehöl'ende Art, 

wie im Folgenden gezeigt wird, auch cler Flora von Sagor nicht fehlt. Doch unterscheiden sich erwähnte 

Blattfossilien von denselben durch die Nerration wesentlich. Es kommen ihnen nämlich nicht genäherte in 

ziemlich gleichen .Abständen vertheilte Secnndärnerven zu, die unter wenig spitzem oder nahezu rechtem 

Winkel entspringen. Diesen ~errntionstypus zeigen viele Arten von Apocynaceen, fnr welche auch die Ubri­

gen ~lerkmale zu sprechen scheinen. Von den bisher beschriehcnen fossilen Arten haben ...J. Cynanclmm mul 

A. A mson,·a ebenfalls ziemlich lnnge Blattstiele . 

.Apocynophyllum bre1·e-petlolatum n. sp. 

Taf. XII, :Fig. 11. 

_ L. folüs bre7-.·t'te1· petiolatts membranar:ets, eltipti.co-ohlo11[118. 1itriizgue obtust's, i'lltegernmUJ, 11er?:att'one lJi·o­

cluäodN.1;11a, nen:o prfrnart·o bast· ?·ah'do, opfrem ·cer~us ,_:alde attenuato, recto. nervt's se('undar1i:'j tenw:~­

süms, angulo !1ubrecto e.1redtentt.bus, approxt'111att's; nel'l:t:<1 tei'f1.art't"s d1ctyod1·omis. 

F n n dort: ~agor. 11:ich~t <ler oberen Zinkhtitte (Taghau, Schichte II). 

Der verhältnissmäs~ig rlicke Blattstiel, die unter fast rechtem Winkel abgehenden, genäherten ungleich 

langen ~ecundärnernn, das wenig ~ichtbare sehr zarte Xetz, endlich die Form des Blattes deuten anf die 

Ordnnn~ der Apo< ynaceen. Hinsichtlich der Form gleicht das beschrieben~ Fossil dem Blatte von Apor:yno­
plt!Jlhrn1 wettercm.caot r n g., Syllogr III, T~f. IV, Fig. 12-ln; in der Nervation (Fig. 11 a), insbesondere 

bezilglieh der ~ecundärnerven nncl <l~r Be~chaffenheit des .Netze:-; aber dem von A. oent'ngense Heer. Tcr­

tiärflora, Ill. Taf. JU-t Fig. 4. Yon heiden weicht es durch die zartere Textur ab. 

Xe„itlnlum 11wj11s Ln:;. 

Taf. XII. Fig. 3. 

U II g er, Sylluge plant. fo~~- III. tab. 5, tig. 7 et 10. - 8yn. Xr:ritinum rfohiwn lI n g. 1. r. tig. 1j. 
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Fundort: SaYine (Stollen). 

Die Untersuchung der OriginalexemiJl · u ' ~T • • • • · · a1 e von n g er s Jverlttmum 11wJu,s und dubi'iun lehrte mich dass 
d~e zu e;·st~r.ei~ Art g·e~tellten Blattfossilien zwei verschiedenen Apocynaceen-Arten angehören; femer: dass 
ehe zu 1\erittmum dnbzurn gebrachten Exem1Jlare theils zu S .· l b ·z · .· tl ·1 N · „ .: · , aprnei us z znicus, 1ei s zn . ntaJlls 1>'ehoren. 
L.~:ztge~annte Art zeic~~net .sich dmch fast .rechtwinklig· eingefügte Secnndürnerven aus, deren Sc~ilingen­
booen 'o~ Ra~de betrachthch abstehen. Die Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der SecnnclHren 
unter wemg- spitzem oder rechtem Winkel. Das hier abgebildete Blatt von Savine passt daher mn hestcn zu 

den Blättern des 1Yerz'tz7u1trn majus. Von den jetztlelJenden .A pocynaceen kommt demselben Ochrost·,„ bor­
bont'ca (Taf. XXIlI, Fig. 6) sehr nahe. 

Echitoniitm suver•stes U n g. 

Taf. XII, Fig. 10. 

U ng c r, Sylloge plant. foss. p. 18, tab. 5~ fig. lL 6. -- Gen. et i:ipcc. plant. foss. p. 4.32. 

F n n dort: SaYine (Stollen). 

Der vorliegende rnit einem Haarschopfe versehene A pocyneen-Same ist etwas g-rösser als der des Echz'­

tom'um superstes U n g. ans der fossilen Flora von Ra(loboj, stimmt aber in den Ubrigen Eigenschaften am 

meisten mit diesem überein, wesslrnlb ich es vermeide, eine besondere Art für ihn zu bilden. Der Haarschopf, 

welcher unvollständig erhalten ist, dUrfte nach seiner Breite an der Ursprungsstelle zu schliessen, flem des 
Radobojer Samens an Länge nicht nachstehen. 

Echitoniumi ·1nic'rosper1nwJn U n g. 

T:1f. XII, Fig. 9. 

U n g er, Syllog·e plant. foss. p. 18, tab. 5, fig. 12. - Gen. et spec. plant. foss. p. 432. -- Et t i ngs h. Beitriigc z. Kcnnt11i:-;e 
d. Tertiärftora Steiermarks, p. 5!. 

Fundort: SaYine (Stollen). 

Der in Fig. 9 abgebildete Same gleicht sowohl den an~ Radoboj znm Vorschein gekommenen, als anch 

(len Yon mir am ~Ioskenberg·e bei Leoben gesammelten kleineren Apocynecn-Samen. Das mit denselben in 

Verbindung· gebracl1te Blatt, das sich auch an genannter Localitnt bei Leoben fand, habe ich unter den 

Pflanzenfossilien des Gebietes Sagor-TUffer bis jetzt nieht entclecken können. 

Alstonla cm"nlollca, n. sp. 

Taf. XII, Fig. 22. 

A. fohl:'3 cort"acez's lanceolato-oblongt's, basi cu.neatt:m t'n pett'olmn CJ'(t8SUi11, un,r1ustatt:'I, ((pi'ce uhtuse r11sp1dat18, 

. neJ'?.:att'one cct11iptodroma, nervo pnman'o imlt'do, recto excurrente, nervt~'! 8ecundari·i:'I sub rn1gulo recto 

1..:el sltbrecto on'entt'bus flexnos/s, promt'.nentt'bns, ba8/n 1•ers1ts alilwe1:t'oti'.'I, nenn','I tertfrrrü:~ Wl[Jnlo subrecto 

exeuntl'1ms, fle.x:nost's ramost·::J, t'nte;· se conjuncti's. 

Fundort: :;.:avine (Rtollen). 

Die angegebenen Jfcrkmale l<isscn mit zicmli<'her W11 lll'scl1einlichkeit anf eine Apocy11acee schlie~sen. Die 

gegen die Basis zn allmälig verkiirzten un<l unter stumpferen Wi11kcln aug·chenden SecurnlHrnervc11 "J>rechen 

weder für Persea oder Lourns noeh för Ffrus oder fjnfrcus, welche wegen der Blattform, .Cn11sistc11z, hog-en­

Iäntigen ~ern1tion tl. a. h:cr in Betrncht gezogen wcnlcn könnten. Die Tert1iirnerve11 entspringen in der ~Iitk 

der Blattfläche nm beiden Fleiten der SeenmHiren unter rechtem Winkel, gegen die Basis zn aber sind sie fa8t 

Iäugslänfig. Letzterem Merkmale nach passt das Blatt sehr gnt zn einigen Apocynaeeen-Formen, insbesondere 

zn Alstom"a nwcropl1ylla (s. Etting s h. Blatt-Skelete der Dikotyledonen, Taf. ßü, Fig. 4). 

Dc11k.5chrift1·n der mathem.-naturw. f'l. XXXVII. ßd. 22 
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Class. NUCULIFERAE. 
Ord. MYOPOR INEAE. 

Myoporwm Sallclles 11. sp. 

Taf. XII, Fig. 14. 

jf. foli"is coriaceis lznean:bus, i"ntegen·znns: nerz·atüme car11ptodror11a, uen·o p1·t1nm·i·o prorm·nente 1·ecto apfreni 

l:ersu..~ attenuato, nen.·18 secumlarzis abb·rti:üitts ren1ot1·s hyplwdrouas. 

Fundort: SaYine (Steinbruch). 

Die Tracht und :Xerrntion die~cs Blattfossils deutet auf die neuhollänclische Gattung Jfyoporunt, wo 

ruehrrre Arten mit sehr ähnlichen schmalen lederartigen BHittern rnrkommen, die durch entfernt stl' hcntl c 

kurze, unter wenig spitzen Winkeln abgehende Sec·unclärne1Tc11 nncl 'len Mangel eines Blattnetzes antfalle11. 

Die SecundärnerYen entspringen au unserem Fossil clin•rgircml und hilclen erst d:rnn einen schwach eo11Y1~r­

girenc1en Bogen. 

J.llyopo-rttm <1mbly1111m m. 

Et t in g 8 Ja. Tertiäre Flora ,·on Häring. ~. 59. Taf. 20, Fig. :! 1. 

Fun <l o r t: Sa\"inc (Steinbruch). 

t9nter den Pflnnz~ufoio~ilien rnn sa,·ine fancl sich ein Blatt. wclrhc!" mit dem rnn mir als Jlyopr11·1n1L 

ambiguum bezeichneten Rlattfossil der Tertiärflorn rnn Häring genau Uherein~timmt. ER ist etwas breit<'r al' 

das der rnrhergehenc1en Art und hat eo1H"crgircrn1 c ntspringenrlc RecnmHirnen·cn. Tertiärncrven und ei11 

deutliches Blattnetz mangeln auch diesem. 

Ord .. A8PE HH,OLL\ C EAE. 

Heliot1•opites pari·i/oUus n. sp. 

Taf. XI, Fig. 13-16. 

H. pyrenzs subrotu ndts compress1s ~· foli1·s subcorz"acezs 9ranuloso-scabris h11ean"-lanceolat1"s i"ntege1-rzrms; ner­
vatione di"ctyodroma, nen:o pri"111ar10 promi"nente recto, nervis secundan:is tenuissiniis sub angulis 60-70 ° 
orientibus abbre1:z"atis 1·ectis. 

Fundort: SaYine (Stollen). 

Das in Fig. 13-15 abgebildete rundliche, ziemlich zusammengedrtickte Fruchtfossil scheint der Gattung: 
nach mit den im Biliner Becken vorkommenden, rnn mir unter der Bezeichnung Heliotropites Reussi"i beschrie· 

ber.en ~teinkernen Uhereinzustimmen. Es unterscheidet sich das Sagorer Fossil durch die mehr rnndlirhe 

Form. Mit dieser Steinfrncht vereinige ich das Blatt Fig. 16. welches in seinen Eigenschaften den Asperifolia­

ceen-Blättern der Biliner Flora ganz und gar entspricht, jedoch einer hesonderen Art angehört. Die Form 

desselben ist nel schmäler als bei Heliot1·opltes Reuss1.i: die Oberfläche aber wie bei dieser Art mit Knöt­

chen dicht besetzt ~ s. die Yergrösserung Fig. 16 a ). 

cia~~. PETALANTHAE. 
Ord. :\1 Y R SI NE.AE. 

My1•sine Doryplwnt Cng. 

Gnger, Sylloge plant. foss. III, p. 19, tab. 6, fig. 1-10. - Ettingsh. Jo'ossile Flora rnn Bilin, II. S. 3.;, Taf. 31, Fig. 5, 1> 

und 13. - Syn." Myrsine Centcwrnn~m t'ng. 1. c. tah. i, fig. 1f> et 17. 1Ex parte.) 

Fundorte: SaYine, Trifail. 

Dass die in U n g e r's Sylloge, III, als Myrs1)ne Centaurorum bezeichneten Blätter der fossilen Flora von 

Radoboj nicht zu einer Art gehören können, sieht man schon auf den ersten Blick. Das Blatt Fig. 16 weicht 
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durch in längerem Bogen aufsteigende, unter spitzeren Winkeln entspring·ende 8ecundäntervcn von den Blät­

tern Fig. 15 und 17 ab. Letztere sind aber von denen der My1·st'ne Dor!;plwm,, welche mwh in Radoboj 

gefunden wurden, keineswegs verschieden. In Savine fand ich ein Blatt, welches sowohl zn dem als Jlyrst'ne 

Centaurorurn bezeichneten Blatte Fig. 15, als anch zu dem als J/. Doryplwra bezeielrncten Blatte Fig. !J anf 

Taf. 6 der Sylloge vollkommen passt. Ein ans Trifail vorliegen<lcs Blatt g-leicht <lem anf Taf. G a. a. O. ah-
. -

gebildeten Blatte. 

.Jiyrsine eucltlyptoltles n. sp. 

Taf. XII, Fig. 15; Taf. XIII, Fig. 18. 

11!. foll'i"s cori:acei:~ anguste lanceolatt"s basi' attenuatis api'ce longe acuminatt"s rna1·gi'ne l011te,qe1·rz'mt's, nert•a­

ti'one dictyoclroma, ne1·vo prünario wcli'clo, recto, opz'ceni versus attenuato, nen:i's secundari'i's numerosi's, 

sub angulis 60-70° orientibus, tenut'ssi'mz'.~ z'n rete tenerrüno abeuntibus, maculi's i'rregularz'ter poly­
gonati's. 

Fundort: ~avine (Steinbruch). 

Das Blatt Fig. 15 stimmt in Bezug auf das Verhältniss der Länge zur Breite am meisten mit dem Blatte 

Fig. 10 der Myrsz'Jze Doryphora U ng'. 1. c. überein, dem es auch in der Textur, Handbeschaffenheit und den 

)ferkmalen des Primärnervs gleicht. Allein es ist nach der Spitze bei weitem mehr als nach der Basis ver­

schmälert, während bei allen Blättern der genannten Art das Gegentheil vorkommt. Ausserdem finde ich an 

dem in Rede stehenden Blatte feinere, einander mehr genäherte Secundärnerven und ein so zartes l\faschen­

netz, wie ich solches an den Blättern der Jfyrsz'ne Doryphora niemals gesehen habe. Dnrch diese N ervation 

ähnelt unser Blatt denen von Eucalyptus-Arten-, von welchen es aber durch den Mangel von sanmlänfig·en 

Secundärschlingen alnve!eht. Die Netzmaschen Fig. 18 a. a. 0. sind vorherrRchend unrege]mässig polyg·onal, 

Yon ziemlich gleichen Durchmessern. 

J."}Iyrsine Slwinensls 11. sp. 

Taf. XII, Fig. 16. 

J/. foli·t:'3 cori'acet's petiolatis, ovato-lanceofoti's, u.b·i'n7ue attenuatt's, l'ntegerrirnts, nenat1'one dictyod1·omrr i 

nervo pn?nari'o valiäo, recto, secundari'1's crebri's, sub anguli's 70-80°,orie'}lti'l.Jus tenuilms rmnost's, ner­

'l'is tertt'ctrt'z's tenui"ssz'mi:r.;, maculi's snbti'lt.'ssi?ni:<; trans?.:erst'm elLipttct's. 

Fundort: Savinc (Stollen). 

Vorliegendes Blattfossil reiht sich sowohl bezUglich seiner 'fracht, als auch dem Typus der Nervation 

nach an das Blatt von J.liyrsine Bndy1ni'om's, von dem es sich jedoch durch die unter stumpferen Winkeln 

abo·ehenden Secundärnerven, das zartere Netz und durch die anscheinend derbere lederartige Textur nnter-
r:> 

scheidet. Von der vorhergehenden Art weicht die eben beschriebene durch die Blattform und das aus quer-

elliptischen l\'faschen zusammengesetzte Netz, Fig. lG a, wesentlich ab. 

„tiy1•sf,ne Eridymionis U n g. 

Taf. XII, Fig. 17, 18. 

t::nger, Syllogc plant.foss. III, p.:U, tab.i, fig-.1:!. 

Jl. joli't'.~ subcort'aceis petiolatt's_, ovato-lanceolatl~~, utn:1zr1ue attenu~o:~, apfre obtus·1·usculi's, niargt'11e l'.nteger-

1.t:int's, nervatt'one camptodroma, ner?:o pri'111m·t
0

f) clt'.~tt·nr·to pronanente, recto, aptcem 1·ersus attemwto, ner­

ds secundari'ts crebrt's, sub angult's 45-5ö 0 on'entt'lms ten1u'bus, simphctbus et apt'ce furcatl's, ner~·ls 

terti'arfrs tenni'sst'rnis di'ctyodrorni:Y. 

Fundorte: Savine, Godre<lesrh. 

Die vorliegenden Blätter sind etwas kleiner als das von t; n ge r abgebildete, stimmen auer 111it demselben 

in der Form, Textur und N ervation vollkommen überein. Da8 zarte Blattnetz Ü.;t mit Fig. l )') a in sclnrnchcr 

Vergrösserung zur Anschauung geuracht 
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• Ord. SAPOT AC E.AE. 

SapotacUes sidm•oxywi.des m. 

Taf. Xlll, Fig. 9. 

Ettingsb. Tertiäre Flora von Häring, 8. 61, Taf. 21, Fig. 21. - Fossile Florlt rnn Bilin~ II, S. -11. 

S. folü,s cori"aceis obovato- vel lanceolato-oblongts i1ttegerrt"mtiJ, api'r.:e rotundat1s bas;.· angustatzs, nen:att~J11e 

dictyodroma, ner'Do pri"man:o fiMr,(J 1 1·ecto, nerv/s secundari","s temu"sst"lms paralleli''s. 

Fundort c: Sanne, Sagor ( Bachschichte, Friedhof schichte), Trifail, TUtl'er. 

An den im Gebiete der Sagor-Flora zum Yorschein gekommenen Blättern diei;er ~apotatee findet 111a11 

sehr feine, einander parallellaufende, mit dem starken PrimHrnen· Wiukcl Yon 55-135° bildende Sc('nudiir­

nerven, wie solche hei vielen Arten dieser Or•.lnung gesehen werden. Ali; Beispiel fnge ich den Xatnr~elb~t­

druck rnn Achras Sopota auf Taf. XXIII in Fig. 3 unrl 4 hei. 

S<t1>ot"cUes Dctplines l: u g. Hp. 

Taf. XII, Fig. 11: Taf. XIII. Fig. ~. 

Etting s h. Eocenc Flora deis Monte Prominn, 8. 35, Tuf. !t, Fig. 10. - FoK~ilt! Flora \"011 Bilin. 11, ~ . .a l. Tnf. ~ ..... Fi:.: .. -.; 
u. 22. - Syn." Qt'erctt• Daplme• l" n g. C'hloriK protugn<'a, Tnf. :i 1, Fig. :? • 3. - v. rhfor,,p/1ylla l" n g. 1. <'. ~- 111. 

Taf. 81, t'ig. 1. 

Fundorte: ~agor (Bachschichtc), ~a,·ine (8teinhruch nnd Htollcn). 

Von dieser durch die derbe Blattbesrhafl'enheit und die zahlreichen feinen, parallelen 8ecuiulärnern~11 

ausgezeichneten fossilen Pflanic, welche mit gri;sscrcr W' ahr~cheinlirhkcit de11 Sapntaeecn, al" den Cnpnliferen 

eingereiht wird, fanden sich an den angegebenen Lof'alifäten einige Blattreste. Die ~ntc> Erlrnltnug cl<·r::iel lil'11 

machte eine genauere l'nterstwhung dc8 zwi8chcn den SecnmlHrnen·cn au~gehrcitetc11 2'ehr zarten Blattnetzes 

Fig.11 a möglich. Dasselbe stimmt mit dem Netze der frUher ,·on [ ng-er als 1:Juercu.JJ fJ„p/oie., und '.'· r./,lo­

rophylla bezeichneten Blätter ans Parschlng, von welrhen irh kUrllirh wuhleriialtcne Exemplare 8ammrltl'. 

rnllkommen Uberein. 

&ipotacUes Hlnmsops m. 

Taf. XIII, Fig. t. 

Ettingsb. Tertiäre Flora rnn Häring. 8. 62, Taf. 21, Fig. 22. 

S. folt·i·a coriaceis petiolatis oboi:atts vel ovato-elliptt"cts i11tegerrhms op1"ce rotundati.'J 1:el emargt·natt"s. l1rrto1 

cuneat18, ner?Jatione dictyodroma, nervo priniano valt"do, recto, uenHs seczrndar1·1:a tenuz"ss1m18, o ppr11-
ximatis paralleli"s. 

Fundorte: Savine, Sagor (Bachschirhte), Trifail, Brcsno. 

Diese Art, <lnrch breitere, mehr ·eiförmige, an der Ba~i8 wenig nr8chmälerte Blätter ,·on der T"orhergehen­

den 'Terschieden, fand sich im }fergelschiefer _von Sagor häufiger als zu Häring. Das am besten erhaltene Blatt 

wurde in Fig. 1 ahgebildet. Es ist mit einem ziemlich dicken Stiele versehen und zeigt ~ehr feine genäherte 

Secundärnerren. 

Sa1.JOtacites e11u.1.rgi11<1,t11.~ Heer. 

Taf. XIII, Fig. 2-4. 

Heer. Tertiirßora d. Schweiz~ Bd. III, :". 14, Taf. 103, Fig. ~. 

~- j"ob:t·s polü'ca.ri"bus coriaceiä peti"olatis oblongts obo1.:ato-ellijJtt"cts apice emorgt·natts vel obcordatts, 1."nteger­
rfrnt·s, ner1Jatione dictyodroma, nervo pri"mar1."o firmo, recto, excurreute, nertJis secunda1·ii"s tenui"sst·n,1,":; 
densi·s parallelis, laqueos formantihus. 

Fundorte : Savine, Bresno, Sagor (Friedbofächichte ). 

Von den ähnlichen Blättern des Sapotacites m1:nor hauptsächlich durch die zahlreichen, sehr feinen genä­

herten Secundärnerren nrschieden. Ich glaube: dass die eiförmigen, weniger tief ausgerandeten Blätter wie 



Dt'e fossile Flor·a von 8ago7· in J(raz'n. 173 

Fig. 4 und vielleicht auch einige der in U n ge r's Foss. Flora rnn Kumi als Clwysophylturn olymzn:cum 

bezeichneten hieber gehören, da sie in der Nervation und Tracht sowohl mit dem \'On Heer a. a. O. 
abgebildeten Blatte, al~ auch mit den Ubrig·en in Sag·or aufgefundenen Blättern dieser Art am meisten Uber­

einstimmen. Die feinen Scltling·en der Secundärnerrnn laufen dem Rande fast parallel, ein Merkmal, wodurch 

sich diese Art rnn Sapotaci'deb Daplmes und S. sz'cleroxyloi'des trennt (s. die Vergrössenmg der Nerrntiou, 
Fig. 2 a). 

Sapotacites 1ni11m· m. 

Taf. XIIl, Fig. 5-8. 

Etting s h. Tertiäre Flora von Häring, S. 62, Taf. 21, Fig. (i-8. - Heer, 'l'ertiärßora d. Schweiz, Bd. III, S. 14, Taf. 103, 
Fig. !J. 

S. folü's peti'olati's corl·aceis obovatfr; i'nteger1·i'11n's, opfre ernargi:nati's basi: cuneatz'rn angustati's, nervo pn'ma­

n'o 'l'ahdo excur1·ente, nervi's secundart't's sub angulo acuto egredl'enti'bus, utrt'nque ..J-6°, camptodromi·s, 

te n ui'ssi'rni's. 

Fundorte: Sagor (Bachschichte ), Savine, Trifail, r.ruffer, Islaak .. 

An den bezeichneten Lng·erstätten kam eine Auswahl rnn Blättern dieser Art zum Vorschein, welche in 

Bezug auf die <lerbe, lederartige Textur, die Breite der Lamina und die Tiefe der charakteristischen Ausran­

dung an der Spitze übereinstimmen und sich dadurch von ähnlichen Burnelia-Blättern unterscheiden. An 

einigen sah ich Spuren rnn feinen Secundärnerrnn, wie sie nn den Blättern von Sotzk.a und Häring deutlicher 

wahrzunehmen sind. 

Heer schreibt dieser Art einen ganz kurzen Blattstiel zu, was jedoch nnch den aus Sotzka, Radoboj und 

Sag·or yorliegenden rnllstiindig·en BHHtern nicht der Fall ist. Der ziemlich dicke Stiel geht in einen starken 

Prinüirnerv über, welcher an der ansgerandeten Spitze wenig· rnrfeinert endigt. Berücksichtigt man die eben 

angeg·ebenen Merkmale, so kann man die von U n g· er in der Rylloge plant. foss. III, Tab. G und in der Foss. 

Flora rnn Kumi, Taf. 11, unter der Bezeichnung Bumel1'a 1111'nor abgebildeten Bliitter nicht sämmtlich als zu 

Einer Art gehörig betrachten. 

Sa110tacites HeerN n. sp. 

Taf. XII, Fig. 'i. 

S. folz'i's pett'olatz~·, corfr1cei's elliptt'cz's i:el oblongi's, i?ltegerri'mzs, apz'ce 1·otundato-obtusi's 'vel emcwgi?zatz's, basi 

m:ati?n acut1's vel obtusz'usculi's: ner?.:o prt'mari·o vali'do, recfo excul'rente, nenHs secundariz's sub angulo 

acuto egrecli'enti'bus, numerost's dz'vergeuti'-a1·cuat2:s, tenm:ssi?nt's. 

Fundort: SaYinc (Stollen). 

Durch die längliche Blattform und die wenig spitze oder stnmpfliche Basis \ron den rnrhergehenden, 

tlurch die in divergirender Krümmung dem Hancte zulaufenden Secundärnerven rnn allen bis jetzt beschrie­

henen Arten dieser Gattung Yerschieden. 
Das Netz ist nn dem Blatte Fig" 7 :;.ehr gnt erhalteu. Aus tlen feinen Secundärnerrnn entspring·en kurze 

TertiärneiTetl unter yerscliiedenen, rnrherrschend aber wenig spitzen oder stumpfen Winkeln, und lösen sich 

in das feine, nur mittelst der Loupe sichtbme ~ etz, Fig. 7 a, auf. 

Sct1Jotacites loriye-petlolatus 11. sp. 

Tnf. XII, Fig. 4, r" 

B. foli'i's cori'cwet's ionge petzolatt's, oboz:ott's i:el ovato-elhpti'ds, i'ntegern'nus, OJ_!l;:·e t1·~ncati~ vel truncato-emm·­

gi'natt·s, bast?n ·ve;·sus sens 1?n attenuatt's; nen;att"one dt'ctyodroma,. nen·~ prwtw.·w va~td~. recto €X~U).·1·ente, 
nen.:z's secundari't's tenuz'bus upproxt'n1att8 pm·aLleh's, J}iter se cmuunctls, 7U:lTls terttaJ'US abbJ'ei·wt1s, sub 

angulz's varz't's acutis 2.·et obtusis ort'entz'/Jus, ;„ete d18ti'ncturn f01·montäms. 

Fundorte: ~ng·or (Bachschichte), SaYine (Stollen). 
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Der auffallend lange Stiel, welcher an dem Blatte Fig. 4 von Savine am besten erhalten ist, unterschei­

det diese Fossilien, deren Merkmale mit denen von Sapotaceen-Blättern am meisten übereinstimmen, von allen 

bis jetzt bekannt gewordenen SapotaC'üea-Blättern. In der Form, namentlich bezttglich der abgeschnitten­

stnmpfen oft seicht aosgerandeten Spitze schliesst sich diese Art ebenso dem 8apotact"tes emarginatus als dem 

Sapotact"tea minor an. Hinsichtlich der Grösse des Blattes hingegen gleicht es am meisten dem S. Jlt"musops. 

In seiner Nerr:1tion, Fig. 5 a, Yereinigt es die ~etzhildung \'On letztgenannter Art mit der Schlingenbildung 

der Secundärnerven von S. emarginatua. Yon S. 111.tnor findet man znweile11 Blätter mit ziemlich langem Stiele. 

(S. Heer, Tertiärflora III, Taf. 103, Fig. 8). Doch erreicht derselbe nie die Länge der halben Lamina~ 

während bei S. longe-pett"olatus der Stiel so lang ist als die Blattfläcl1e. 

SajJOf<tclt.es Cha11uU~fll-y11 r n g. "P· 

Tnf. XII, Fig. s. 

Etting t1 h. Beiträge zur Kenntnitls der fossilen Flora von R:ulolmj. l"litznn~ich. cl. k . .\ka1l. cl. Wi!4!4, IM. LXI, l". 28. - ~yn. 

l"acci11ir1m ('lwmaedrya t.; n g. ~yll. III. p. 36. hab. 12, fig. 1 6, r.. 

8. fol1'18 mi"11i"rm8 peti'olati's orb1culnr11ms np1"ce emnr!1i'11ntt:". 1'11te,qerrt'm1"s con(1cei"x, nerro priman·n <h'lft.11cto. 

promt"neiite, 11err18 aecundari'1"s te1111i81u„mt"s 1·t'.r conRpir1":". 

Fnndort: ~a,·inc (~teinbrneh). 

Dns kleine Blatt Fig. 8, welches in Ah· und Oegen<lruck mir rnrliegt, glcirht dc·u ,·on \; n ~er a. a. o. 
abgebildeten Blättern, besonders dem am; Parsrhlug (Fig. 1 b ') rnllkommcn. l'o da~s an clcr Hlciclmrti;;keit 

derselben nicht zu zweifeln ist. Oie Abdrllekc YOD Savine zeigen eine derbere, mehr lederartige Textur a11. 

Dies, sowie der verhältnisEimllssig stärkere un<l längere !"til'I, welc·her in einen ~tark herrnrtreteuden Prim:ir­

nen· Ubergeht, sowie die feinsten, kaum ~ichtbaren ~eenrulärncrrnn, welche clcr letztere entsenclct. spredH'n 

mehr fllr eine Sapotacee als ftlr r.-acc,·nium . • \ uch tindc·t man in der Gattung Sapotact'tes dem bcH~hriehenen 

Fossil näher kommende Ähnlichkeiten, als bei focciniu111. Ich nenne nur S. pan~~fohu„1 und 8. m/11or. Yon 

den bisher he8chriebcnen echten \' aecinien der Vorwelt kommt F. pan„(f"o/1"11,m Heer, Tertiärfl. Ill, Taf. 101. 
Fig. 35, dem Sapotacltes Chamaedrys in der Blattform und Textur nach am meisten nahe, unter~t11eidet sif·h 

aber durch die ~enation hinlänglich sicher. 

ChrysO'phyUum sagorlanum n. ~p. 

Taf. XII, Fig. 19- 21. 

Ch. jCJh:is cor1ace1s late oboi·att"s, bmn: angustatis t"ntegerrt"mZ:.~. ner'IJo pri"mnrzo l·alfrlo, recto, nerVl:s secundn­

ri"is angulo ttubac11to exeuntl"bus, ~reberrfrn,-s, tenui"bu.'1, appr(}Xt.n1att:". 

Fundort: ~a\'ine (Stollen). 

Die lederartige Textur nnd der Charakter der Ner,·ation dieser Blätter sprcrhen fllr die Ordnung der 

Sapotaceen; die breitere Blattform nncl die etwas weniger feinen ~ecoß(lärnerven · fUr die Gattun~ Clo·yso­

ph!tllum. 

Ein wohlerhaltenes Chry.,ophylhn11-Blatt hat sich unter den Fc·~silien von Par~chlug- gefunden. E8 !"timmt 

mit dem beschriebenen im Hahitm• Uberein ~ durfte aber wegen kttrzerer unter spitzeren Winkeln abgehender 

~ecundärnernn einer anderen Art (Ch. porschluyin111w1 m.) angehören. Als beiden analog durfte ('h. ar.9e11-

teurn, Taf. XXIII, Fig. 12, zu betrarhten sein . 

.Bumella Oreadum r ng. 

Taf. XIII, Fig. 13, 1-1. 

Unger, },ns8. Flora von l'otzka, 8. 42, Taf. 22, Fig. 7, 11, 13. - Foss. Flora yon Knmi. Taf. 11, Fig. 30. - Etting:d1. 
Tertiäre Flora von Häring. 8. 64, Taf. 21, Fig. 19, 20. - Fo8sile t'Jora von Bilin, II, S. 43, Taf. 38, Fig. 12--18. -

Syn. Myrsine pygmaea [ng. Sylloge plant. foss. III, tab. 7, tig. 5. 6. - racciniwn Chamaedrys Ung. 1. c. tab. 12, 

fig. 1 a. 
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B. folz'z's su.bcori'acei's obovatz's in pett'olu.rn attenuatz's apz'ce rotundatz's vel ema rgt'.natts, z'ntegerriini's, nerva­

tt'one di'ctyodrorna, nervo prz'.mart·o tenuz' i'rifra apt'cern saepe ez:a nescente, nervt's secundart't'8 tenu 1'sst?nz's 
subszmpli'ci'bus crebrz's. 

Fundorte: Savine, 8agor (Bachschichte) Trifail Hrnstni.!.!·o· Bres110 THffer. 
' 1 · ut'.11 ' 

Die Blätter dieser Art können mit denen rn11 Sopotaet'tes-Arten leicht \'erwechselt werden, sind aber 
durch folgende Merkmale von denselben zn unterscheiden. Die Blätter :-;ind meistens kleiner, rnn etwas 11,ar­

terer Textur. Der Primärnerv ist viel schwächer, nicht selten schon au 1ler Basis fein; er vcrschwiu<let oft 
unterhalb der Spitze. Das Merkmal der abgerundeten Spitze ist nicht stichhältig·, da so wohl seicht, als auch 
tiefer ausg·erandete Blfüter vorkommen. Das abgerumlete Blatt Fig. 5 der Myr8ine p;i;gmaea U n g;. (l. c.) gfoicht 
bis auf's Haar dem Blatte Fig. 13 der Bwmeli'a Oreadum U n g. (F'oss. Flora von Sotzka). Die ansgernndeten 
Blätter Fig. 1 a des Vacet'nz'urn Clu-,,maedrys Ung.; Fig". 8 und 10 der Burnelz'a Oreadwm Ung·. (l. c.) und' 

Fig. 13 auf unserer Tafel sind gewiss ebenfalls g'leichartig. Das Blatt der aualog·en jetztlebenden Bumeli'a 

tenax, Taf. XXIII, Fig. 13, ist oft seicht ausgerandet. 

Buifnel'ia Plejaduni U n g. 

Taf. XIII, Fig. 15, IG. 

U n g er, Syllog-e plant. foss. III, p. 24, tab. 8 ~ fig-. G. - Etting s h. Fossile Flora der älteren Braunkohlenformation der 
Wetterau, S. 58, Taf. 2, Fig-. 4. - Syn. Ilex stenophylla U n g-. Syll. II, p. 14, tab. 3, fig-. 25-27. (Ex parte.; 

Fundort : Sa Yine (Stollen). 

Dass die in Sylloge, II) auf 'raf. ß unter der Bezeichnung Ilex stenopltylla U n g·. abgebildeten Blattfossi­
lien g·ar verschiedene Dinge sind, ist schou auf den ersten Blick einleuchtend. Die aus der Wetterau stam­
menden Blätter Fig. 25- 27 habe ich a. a. 0. mit der ebendaselbst gefundenen in Rylloge, III als Bumelz'a 

Plejadum bezeichneten Beere zu Einer Art gebracht. Sie unterscheiden sieh von denen der rnrhergehenden 
Art hauptsächlich durch die schmälere längliche Form. Die hier abgebildeten BHitter rnn Sagor halten die 
Mitte zwischen dem kleineren ausgerandeten Rl<itte, Fig·. 27, uncl den übrig·en. 

Bu,tnelia Heliadutn n. sp. 

Taf. XIII, Fig. 12. 

B. jolz'l's pett'olatt's subcorz'acel·s, lanceolato-oblongi's, basz' attenuatt's i',ntegerrwus, nerl:ati'one broclu'dodrorna, 

nerz·o pn'rnari'o dz'stz'ncto, nerzn's secundarz't's angulo subacuto egredt'entz'bus, laguet's uwrgt'ne subparal­

lehs. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das rnr]iegende Blatt aus <lem Merg·c]schiefer von Savine ist viel1eicht g·leichartig mit 1le111 als Ile,c 

stenopilylla 1· n g·. JJezeichncten Blatte Fig·. 23, Taf. ;.) der Sylloge, II, auf wekhes die Diagnose „nervi's 

secuudart'z's incons;11'cut·8„ wohl nicht passt. Ich halte beide für Burnelz'a-Blfüter und unters<·hei<le sie von 
denen der rnrhergchenden Arten durrh die lanzettliche Form und <lie unter stumpferen Winkeln abgehenden 

Secnndämenen. 

Onl. EBENACEAE. 

Diospy,ros b,rach!ysepala A. Braun. 

Heer, Tertiärft. d. Schweiz, Bd. III, S. 11. Taf. 102, Fiµ;. 1-14. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Im Mergelschiefer von Savine fand ich Blätter, welche zu den von Heer am a. 0. Fig. 2, 3 und 8 abge­

bildeten Blättern dieser Art vollkommen passen. 
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DWspyros anceps Heer. 

Heer 1. c. Bd. III. B. 12, Taf. 102, Fig. 15-18. 

Fond o rt : Savine (Stollen). 

Ans oben bezeichneter Localität Hegen mir einige Blätter Yor, welche mit clen a. a. 0. abgeuilcleten. 

insbesondere mit Fig. 16-18, ttbereinstimmen. 

Dwspyros wtoliles [ n g. 

Unger, SylJoge plant. fo88. III, p. 30, tab. W, fig. 1-12. 

Fond ort: Savine (Stollen). 

An bezeichneter Lagerstätte fan<l ich einige Blätter dieser Art. Das eine gleiC'ht dem in Fi;:. s. 1·111 

anderes rlem in Fig. 11 der Sylloge plant. foss. abgebildeten Blatte am meisten. Ein dritte8 glciC'lit cl<'111 :111f 

unserer Tafel XXIII im Naturselbstdruck clargestelltcn ßlattc Fig. r1 der annlo;:cn n. Lotus. 

Dk>apyros sago1•lana 11. ~p. 

Taf. XIV, :fig. 17-21. 

fl. ca/yce <JUl:119uejldo, /aCtlU0

Ü t"naer1ua/t:bus 0'1}(1iO·el/ipftct8, rotum/al11· 11/it111u:'f. jJ,,,.,.„ el/ipt/ro-f//r,/10."''· 1 ·.: -

aucca; foliia con"aceia lanceolatia 1ttr1i1que aer11rnli'ter atte11uat1.:". 1."11te[1„rrl111tii. plur1.11ert·1·1ii: ,,,,„,.,,,,·,"" 
dtctyodroma, neroo prt'mari'o valiäo, recto, api'cem t:eraua 1.:alr.lo nttn11wto, 11er1:1'11 8er:1111dnri"1"s .twl1 "''!/111,·,. 

-J0-50° orientibus,. approxi'matt8 aubtilt'bus, Jlexuosi"s abbre1·,·ati"s t
0

1t rete c1,·s8olut1:". 

Fundorte: Sagor (Bachschirhtc), :-;avinc (8teinbrnch und Stollen). 

Nur in der Blattform stimmt diese .Art mit der ,·orhergehcndcn ,·ollkommcn llbcrein. Bcztt,:lieh clcr 11·d1·r­

artigen Textur uncl in der Nenation des Blattes wei('ht dies<'lhe Yon D. lotoide.~ wesentlich ab. 

Von den Blättern der reccnten Dt'ospyros-Arten zeigt D. lanceolo.tn Po i r. rnn )laclagaskar ( E tt. Blatt­

skeletc der Dikotyledonen, Tat'. 37, Fig. 12) eine sehr hemerkenswerthe Übereinstimmung in alicn ~krk­
malen. Die kurzen, geschlängelten, ziemlich genäherten Secundärncrven und die )faschen cle~ ~etzc~. i11 

welches sich dieselben auflösen, gleichen denen der genannten lebenden Art Yollkommen. 

Das in cler Form mit dem beschriebenen Diospgroa-Blatte Ubereinstimmende Blatt der Jlyrsi"ne f'e„t,,,,_ 

rorum V n g. ans cler fossilen Flora rnn Raclohoj unterscheidet sich n111 ersterem durch die stärkeren entfernter 

von einandea· ge8telltcn, unter stumpferen Winkeln abgehenden Secuml:irncrven. 

Zu dieser .Art zähle ich clen fnnflappigen Kelch, Fig. 19, unrl die elliptisch-kugeligen trockenen ßrcr1·11 

Fig. 17. 18 nnd 21, welche sich mit Blattresten der Dz"ospyros sa9ori'iJnr1 in <len S<·hichten cles 8tollens ,-„n 
~avine fanden. Der erwähnte Kelch ist etwas grösser als der Yon DfrJ."P!Jro.~ lloyenn. r n g. (~yllogr. III, 

Taf. 9, Fig. 18) und unterscheidet sieb \"On diesem durch die abgernmlet stumpfen Lnppen. 

D-iospy1•os Jr0tlanl U n g. 

T;1f. XII. Fig. 23. 2~. 

[nger, Syllogc plant.fo:Ss. HI, p. 2i, tab.9~ fig.10-12. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Der tiefere Eindruck im Gestein, die sta1:k verkohlte ~nbstauz und die unregelmä~sig runzlige Oberfüiehe 

l~ssen ~lie Deutung der in Fig. 23 nnd 24 abgebildeten Fossilien nl:;; trockene Beeren Yollkommen zu. E:0ö 

dürfte aurh zweifellos sein, dass die beiden Beeren, welche nur in der Grösse unbedeutend rnn einander 

abweichen, zn Einer und derselben .Art gehören. Weniger sicher ist die Best;mmnng derselben als D10„'p!fru:-1-

Beeren. Doch spricht hieftir das \'orkommen der Blätter die~cr Gattung in den gleichen Schichten, in welchen 

die erwähnten Beerrn gelunden worden sind. Ich Yermag jedoch keiner der oben beschriebenen Arten Yoll 

Diospyros-Blättern die!'.'e Beeren mit hinreichender Wa hrscheinJichkcit zuzuweisen. Die vollkommene f ber 

einstimmung· derselben mit den YOil r n g er unter der Bezeichnung Dt"ospyros Wodani beschriebenen Beeren 
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aus der fossilen Flora von füuloboj veraulasste mich, för die frng-lichell Beeren eben diese Bezeiehnung :w 

,\,ählen, es späteren Forschungen iiberlassend, zn ermitteln, in welcher Beziehung diese Art, von der nur 

Kelch und Beeren bekannt worden sind, zu jenen fossilen .Diospyros- Arten steht, von denen 11111· Kelch und 
die Blätter oder nur diese alleiu beschrieben worden sind. 

Von den zu der vorhergehenden Art gebrachten Beeren unterscheiden sich die Beeren von D. Wodant' 

leicht dmch ihre kugelige Form. Die in der Syllog·c plant. foss. Fig'. 1 ~ abgebildete Beere liegt hinsichtlich 

der Grösse fast in der Mitte zwischen den beide11 in Savine anfg·cfundenen I~xemplaren. Die Beere Fig. ::?3 
ist noch mit Resten des Kelches versehen. 

Orcl. STYRAC EAE. 

Symplocos nuloboja/JUt C n g. 

Taf. XIV, Fig. 11-16. 

U n g c r, Sylloge plant. foss. III, p. 33, tab. 11, fig. 5-7. 

Fundort: Savine (Steinbruch und Stollen). 

Von dem Steinkerne dieser Art liegen mir mel1rere Exemplare aus Savine in verschiedener Grösse und 
Erhaltungsweise Yor. Bei allen lässt sich die :Naht des zweifächerigen Steinkerns durch einen mehr oder 
weniger feinen bei manchen anscheinend etwas hervortretenden Streifen an der Oberfläche erkennen. Nicht 
immer liegt dieser Streifen in der :Mitte der Fläche des Fossils, eine gerade die Basis und Spitze der Frncht 
Yerbindende Linie bil<lend. Bei einigen sieht man ihn als mehr oder weniger seitliche dem Ramle parallele 
krumme, den beiden Enden der Frncht zulaufende Linie (Fig. 12, 13). Bei dem grössten Exemplar Fig. 15 
ist an der Fläche kein solr.her Streifen erkennbar, wohl abe1· unmittelbar am Rande. Die Erklärung dieser 
Erscheinung ist einfach in <1er zufällige11 Yerschie<lenen Lage, welche der Steinkern vor der Petrificirung an­
genommen, zu suchen, nrnl erscheint derselbe desshalb bald von der Fläche, bald mehr oder weniger von 

der Seite comprimirt. 
Ausser der Naht bemerkt man an den meisten Kernen einige unregelmässige Ui.ngsstreifen, wie eben 

auch au den in (1er Sylloge abgebildeten Exemplar Fig. 5. Diese Streifen gehen zuweilen in Hunzeln Uber, 
wie bei Fig·. 16. Anderen Exemplaren fehlen sowohl Streifen als Runzeln beinahe gänzlich, wie z. B. Fig. 15 

zeigt. Fig. 11 zeigt einen an der Naht in seine zwei Fächer gespaltenen Kern. 

Symplocos S(tvinm,isis n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 10. 

8. puta111i'ne subgloboso, unt'!oculan' t'rregulan'ter et lr:~·z'ter strz'ato, 11 mllhm. longo, 9 mi'llt?n. Zato. 

Fundort: Bavine (Steinbruch). 

Das beschriebene Foi'sil weicht dnreh seine kng·elige Ge:;talt Yon dem Steinkerne der Symplocos radobo­

janä ab, gleicht aber mit .Ausnahme der fehlenden Kaht demselben in allen iibrigen Eig·enschaften. Sollte 

also hier ebenfalls ein Symplocos-Stcinkern vorliegen, was ich für das Wahrscheinlichste halte, so muss 

c1 ieser einfächerig gewesen sein. 

Class. BICORNES. 

Ord. EHICACEAK 

A1ul1•ome<la prrotogaea U n g. 

Taf. XIII, Fig. 20--33. 

lJ ll g er, Fossile Flora von ~otzka, S. 43, Taf. 23, Fig. 2, a, 5-9. - Etting s h. Tertiäre Flora von Häring, S. 64-, Taf. 22, 

Fig. 1-8. - Heer, Tertiärfiora d. Schweiz, Bd. III, Taf. 101, Fig. 26. 

Fund 0 r t e: Sagor (Friedhofschichte, Bachschichte n. s. w. ), Sarine, Trifail, Bresno, Tiiffer, Godredesch. 

Denkschriften der mathem.·naturw. 01. XXXVII. ßd. 23 
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Diese Art kommt in Sagor fast ebenso häufig und in ebenso 'ielen Formen wie zu Sotzka vor. Nur selten 

lassen sich die sehr feinen Secundärnen·en wahrnehmen; diese sind einander mehr genähert als an den von 

Heer a. a. 0. dargestellten Blättern, wesshalb ich zweifle, dass die Bchweizer Blätter hie her gehören. 

Da ich an keinem der mir aus Sotzka ,·orliegenden Blattfossilien dieser Art die Nerrntion deutlich wahr­

nehmen konnte und diese in Unger's Abhandlung nicht dargestellt ist, so habe ich zur Vergleichung mit de11 

erwähnten Blattfossilien der Schweizer Tertiärflora die an einigen Blättern der An .!romeda pratogaea aus de11 

Sanne-Schichten vortrefflich erhaltene Nerration in Fig. 33 a schwa<>h rergrössert dargestellt. Sie niihert 

sich sehr der Nerration rnn Andromedn (Leucothoe) con"ifolt"a Taf. XXIH ~ Fig. 10. Die hier in Fig. 20--3;J 

zur Anschauung gebrachten Blattformen g-eben zusammengehalten mit den in r nge r·s fossiler Flora Y1111 

Sotzka auf der Tnfel 23 dalgestellten nun ein ziemlich rnllstUndiges Biltl rnn der Yariatiou in 1ll'r Blatthihl1111g­

dieser Art. 
Eine kurze ('.hersieht der bis jetzt heoha~htetc:n Formen möge hier Platz finclen. 

1. Der Blattstiel errei('ht oder Uhertrifft die halbe Länge der Lamina. Hiehcr Fig. 2 UIHl 8 der ~otzka­

Flora nnd Fi:::-. 3H unserer Tafol XIII. 
2. llcr HlatMicl erreicht nil'ht JO )lillim. UinA"e. llicher die FiA". a, f'l, uncl n dt.•r Sotzka-Florn ~ fernt·r 

Fig. 30 und 32 anf unserer Tafel. 

Zwischen den Formen 1 und 2 liegen die zahlreiehfften f'hergUngc. Anrlrrnn;>r/11 lrz"st1:~ r II g. der ~ntzka. 
Flora ist desshalh nur eine kleinblltttrige Form der A. protoyaeri mit kUrzcrcm Blattf-lticl. 

3. !\fit stark hen·ortretendem PrimärncrL Fiµ-. l der 8otzka- Flora: Fig. 2:!, 2·t 25~ :!8. ~t 1, a l 1111~errr 

Tafel. 

4. ~lit dttnnem, nicht oder srhwärher hen-ortretemlcn Primärnen·, Fig. G, 7 der ~otzkn-Flora. Fig. :!II. 

27, 32 unserer Tafel. Cbergänge zwischen den Formen 3 und 4 zeigen Fig. 2n und :-3H unserer Tafel. 

ö. Mit stumpflicher deutlich gerundeter Basis. Fig. 3, 7 der Sotzka-Flora: nn8crc Fi~. :!!1 nncl 33. 
6. Mit ,·erschmälerter l'"orgczogener Basis. Fig. S der Sotzka- Flora, Fig. :!O, :!2 und 30 unserer Tafel. 

Cbergänge zwischen den Fonnen 5 und fJ nnsere Fig. 23, 31 und 32. 
7. ~fit abgerundet-stumpfer oder ausgerandeter Spitze. Fig. 2 und 4 der Sotzka-Flora; die eine mon-

ströse Bildung zeigende Fig. 22, ferner Fig. 21 a und b unserer Tafel. 

8. Mit rnrschmälerter oder zugespitzter Spitze. Fig. 6 der Sotzka-Florn, unsere Fig. 29, 31 und 33. 
Übergänge zwischen den Formen 7 und 8 zeigen Fig. 20 und 26 unserer Tafel. 

9. :Mit elliptischer oder breit lanzettförnaiger Lamina. Fig. 7 der Sotzka-Flora, Fig. 24 und 31 unserer 

Tafel. 

10. Mit schmaler lineal-lanzettlicher Lamina. Fig. 27 unserer Tafel. 

A.nd'nnn.eda sagoriana u. sp. 

Taf. Xff, Fig. 1, 2. 

A.. foli"1.'s subcon:ace/s, lanceolati's .. acurninatl·s, i'ntegen·i'7nis, aJH
0

ce obtus1'usculo mucronati's, nen:a11·1me dfrt!Jo· 

droma ~ nervo przrnan·o promüiente, recto excun·ente, nen.:t's secundm·z't's sub angulo recto ea.·„u1d1'bus, 
tenuÜJsimi·s, .flexuosz'a 1·amosi's. 

Fundort : Savine (8tollen 1. 

Von Andromeda nen.'iformz's und A. i:enulosa Sa p., WC'lrbe wahrscheinlich nur Eine Art der fossile11 
Flora rnn Fenestrella bilden, durch die stumpfliche, mit einer kleinen Borste bewaffnete Spitze, die anschei­

nend etwas zartere Textur und die unter rechtem Winkel entspringenden Secundäruen·en ,-erschieden. 

Rliododendro-n sagor-ianu11i n. sp. 

Ti1f. XIY, Fig_ 30. 

lih. foli'is brevi'ter petl.'olatis corz"acez's, li'nea1·i·-zanceolatt's, utri'nque angustatz's, z1ltegerrz'.mis, nervati'one 
camptodroma, nervo pri·mari·o i:ahäo, recto excurrente, nervis secundarz"i'a sub anguli"s 70-80° ori'en-
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tt"bus, tenuz"bus ~ flexuost's, laqueos f01·mantt'lnts, JU'rl~t's tertt'an't"s t'n latere e;:äerno angult:<1 obtusi:<?, t'n 

latere 7.:nterno angult's subrectt's e,r;redt'enti'bus, temtt'sst?ms, t?1ter se conjunctt's. 

Fundort: Ravine (Stollen). 

Mit Rlwdodendron Hauert' Et t. der fossilen Flora von Bilin am nlichsten verwandt aber dm···h fol 0·cndc 
' '-" h 

)f erkmale von clemsellJen verschieden. Die Blätter sirnl lineal-la11zettförmig, an der Basis sowohl als· nach 

der Spitze mehr verschmälert. Der Primä.rnerv ist bedcntcnd sclnv~lcher; die Secnn<Htrncrvcn entspringen 

unter stumpferen ·winkeln und sind kürzer, die Schlingen deutlich hervortretend, dem Rande fast parallel­

laufend; die Tertiärnerven begrenzen schmälere Segmente. In diesen Eigenschaften nähert sich tlie be8chrie­

bene Art noch mehr clern jetztlebenden Rl1oclodendron azalo1des Desf. 

Le<luni Urnnophilwn U n g. 

Taf. XIII, Fig. 1 i. 

U n g er, Sylloge plant. foss. III, p. 40, tab. 12, fig. 4--26. 

F n n dort: Savine (Stollen). 

Das hier abgebildete kleine schmale gestielte Blatt verräth in seinem .Abdrucke eine steife Iederartige 

Textur und zeigt nebst einein feinen Primärnerv einige kaum mit unbewaffnetem Auge sichtbare sehr feine 

kurze Secunclärnerven, die unter spitzen Winkeln entspringen. In genannten Eigenschaften stimmt dieses 

Blattfossil am meisten mit deu bisher nur in Parschlug vorgekommenen Blättern von Ledum lt'mnoplulurn 

überein. Es hält die l\'litte z.wischen den einander wenig·er ähnlichen Blättern F'ig. 25 nnd 2G, welche U n ger 

in der Sylloge I. c. abbildete. 

Orcl. V ACCINIEAE. 

Yacclnlu;m <tche,ronticu·ni U n g. 

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 43, Taf. 2-i, Fig. 1, 3, 4 u. G. - Heer, Tertiärflora u. Schweiz, Ed. III, S. 10, Taf. 101, 

Fig. 29. - Etting s h. Fossile Flora von Bilin, II, S. 48, Taf. 39, Fig. 5, 6. 

Fundort: Savine (Stolle11 ). 

Von dieser in der Tertiärformation sehr verbreiteten Art habe ich ans Sagor nur einige Blätter erhalten, 

von welchen eines mit dem in U n g e r's citirter Abhandlung abgebildeten Blatte Fig. G, am meisten überein­

stimmt. Kleinere Exemplare erinnern an die Blätter von Vacct:~u:um cmssifolt'ltm, Taf. XXIII, Fig. 7 -9. 

Vacclnlnm Palaeo-1lfyrtillns n. sp. 

Tat'. XIII, Fig. 19. 

Y. foli'z's subco1·frtcet's, sesstHbus, rotundat1's, tenui'ter serratz:r;, bast" i'.ntegernmz's, ne1·vatz"one dt'ctyodronw, 

nervo prt'rnan'o ch'stt'.ncto apfrem, versus attenuato excw-rente, nervz's secundm·i'zs tenui'ssi?m„:<J approxz'rna­

tt's, flexuost's, sub angulz's 50--60° orz'entz'bus, nervz's tertt'an·t:'J abbrevi"ati's, ramost:'3. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das Blatt Fig. 19 zeigt einige Ähnlichkeit mit den Blättern von Jlyrst'ne-Arten, unterseheidct sich aber 

von den Blättern der hier am ersten in Betracht kommenden .M. rn.dobojana U n g. und J.ll. enropaea Et t. 

durch den fehlenden Blattstiel, die mehr rundliche Form, die feinere Zalmnng· des Randes, welche nur am 

Blattgrunde fehlt, uucl durch die in Fig. Hl a vergrössert dargestellte Nervation. Aber in allen diesen Eigen­

schaften, sowie auch in der Textur und der sitzenden Basis cles Blattes stimmt dasselbe am meisten liberein 

mit raccinium-Blättern. Ich glaube desshalb nicht zn irren, wenn ich dasselbe zu Vaccim"um stelle und es 

mit unserem V. Jlyrti'llus, mit dessen Blatte es sehr grosse Xhnlichkcit zeigt, in genetische Beziehung 

bringe. 
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Dialypetalae. 

Class. DISCNATHAE. 

Ord. ARAL I A CEA E. 

Ousso11ia amblgua n. sp. 

Taf. Xff, Fig. 32. 

C. joll:olis coriacez"s t•arze inci"so-lobati8, lobis z"utegerri1ms, uen:o pri"111ari"o recto 1.:ahdo prona"11ente. nei·v1s 

secu11dar1·,·~ tenuibu.'1~ sub auguh:s 30-40° ort"ent1bus, ap1n·o;i_·t"lnatt's. jlexuosts l1ypl1odro1111~v. 

Fundort: Godredesch. 

~lit manchem Zweifel brachte irh das vorlieg-ende Brurh~tnck eine~ gro~~cn lederartige11 Hlattcs 1111tcr 
obige Bezeichnung. Dass(\lhe ,·crräth eine unregclmiisl-!ligc Lapp1111g 1111d ze:gt fei 11 l' dem uuta·wntfocten ..\ ll~l' 
kaum sirhthare 8ernndärul'r,·en, wekhc aus l'i11cm mii<"htig'en l'fark hNrnrtrctendcn Primäruen·. cinandl'I" 
geniihcrt, uutcr ziemlirh spitzen Winkeln cnt~prin~cn. Ein Blattnetz il'Öt 11ieht sichtbar; die ~ec·tm•liil'llPl'\"t'll 

yerlieren sich nach g~srhliingeltem \"<•rlaufc in rlic Blattl'Ötthl'Ötanz. Uic1w wenigen ahcr hezcil'1111e11d1·n )(rrk­
malc ftlhrten mieh anf die (~attung Cus.rnn/a, in wclrhcr Arten rnrkommcn ~ dc>rcn gro1o1sp hanclfiirmig- ~l'tit-­

dertcn Blätter lederartigc Bliltteh<·n bc1o1itzc11. welche eine Hl1111ichc Lnppung mul clie hesl'hril'hrnl' X en·at io11 

zeigen. l>nK :Merkmal der geweblänfigcn ~erun<liirncn·cn tritt he8ondcr~ <ll•11tlich au Xaturtöt•lhstalulrlkkt•11 
der ßHitter hrrYor, und irh Ycnn•ise dcl'lshnlh auf den A hrlrurk eines Blattes nm ( 'us.r10111"a tl1!1rsijlora T lt 1111 h. 
Fig. 60 auf ~eite 111 meines Werkes tlbcr die ßlattskclcte der Dicotylcdoncn. 

Das frngHc11e Blattfossil \Väre nach clcr im \'orhergehendcn begrtlndete11 .A11lilir-ht nl~ <'ill ThcilhHittc·lte11 
eines Blattes rnn sehr gros8er Dimension zu hetrachten, dessen ,-ollsfändigc Gewinnung im fossilen Zusta wk 
allerdings zu den griissten GlUeksfällen gehiirt. Diese~ Blatt musste man sirh crgHnzt beiläufig rnn der 
Gestalt de!il in l: n ge r's Abhandlung tlber die fos~ile Flora rnn Knmi Taf. 17 abgebildeten grosscn und rnll­
ständig erhaltenen Cttssom·a-Blattes denken, das mit dem Blatte unserer Art bei genauer Vergleirhung eine 
nicht geringe Verwandtschaft zeigt. 

AraUopliyllmn llederoides n. sp. 

Taf. XIY, Fig. 8. 

A. johi's compositt"s, folz"oli"s subaessi"li'bus rigüle con'ace18, rotundot1's re1 elliptfr1"::J obh"qut"s sublobati"s 1·el 
repa11d18, margi'ne ·rez·olutz"s, basi· f'rz"nert·t"18. 

Fundort: Savine (Sto11en ). 

Die rnrliegenden kleinen Blattfossilien haben einige Xlmlichkeit mit d~nen rnn Hedera Kflr!Jt"l. A 
Braun, sind jedoch nicht deutlich gelappt und rnu feineren mehr bogenläufigen, entfernt rnn einander ste­
henden Secundärnenen durchzogen. Der Habitus dieser Fossilien deutet mit ziemlicher Bestimmtheit darauf 
hin, dass dieselben als Theilblättchen eines handförmig oder fiederartig zusammengesetzten Blattes zu 
betrachten sind. Der sehr Hrdickt erscheinende Hand derselben zeigt <lie Einrollung daselbst an. Der .A hdrnr k 
verräth eine steife Blattbeschaffenheit. Die ~errntion ist nnrnllkommen strnhlläufig. Die seitlichen zwei 
Basalnerren sind nngleirh. der stärkere mit einigen Aussennerven besetzt. Die wenigen ~ecundärnerven sind 

etwas feiner als die seitlichen Basalnen·en und bilden dem unbewaffneten Auge kaum deutlich sichtbare 
Schlingen. Das seh,r feine, ans viereckigen Maschen bestehende Netz ist in Fi:;. 8 a vergrössert dargestellt. 

Die angegebenen rharakteristischen :Merkmale deuten weniger auf die Papilionaceen oder Mimoseen a]s 
vielmehr anf die Araliaeeen und Ampelideen hin. 

Das Vorkommen der Araliaceen in der Flora der Tertiärzeit habe ich schon seit Langem erkannt (s. 
Haid in ge r, Bericht ttber die foss. Flora von Radoboj, Sitzungsber. Bd. V, S. 91 und Etti n gs h. Blatt­
skelete der Dikotyledonen, S. XLIII). Heer und Sa p o r t a haben fossile Araliareen nachgevriesen, welche 
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den Gattungen 1-ledera und Arali'a unzweifelhaft angeltfüen. Der Flora n1n Sagor fehlt diese Familie keines­

wegs, wie ich nach einigen Resten mit Sicherheit a nnelnncn zu können glaube, doch wag·e ich es nicht, die­
selben jetzt\veltlichen Gattung·en einzureihen. 

Aralio11hylluni crenulaturin n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 5, G. 

L. folz't's digt'tatt's (?), jolt'olz's corz'acei's, ovaü's vel ellij_Jtt'cz's, bast' in pettolurn brevem 1woducti's, opfre ln·e­

viter acmninatts, margi'ne crenulatts, ne1·vat1'one camptodroma, ne1·i~o pri'.niario di'stt:ncto, excurrente, 

nervt·s secundarz'l's sub an,911/i's 40-50° exeunti'bus, fi-:x:uos1's, laqueos forrnanttbus, ?ieJ'Vts te1·t1'ant~'I an­
gulo subrecto z'nsert1·s, z'.nter se conju nctt's. 

Fundort: SaYine. 

Vorliegendes Blattfossil durfte in der Ordnung der .-\raliaceen, wo einige von Sa p orta beschriebene 
Arten der fossilen Flora von Armissan dcmselbe11 in der N errntion und Form nahe kommen, den passendsten 
Platz finden. Amha legtti"rna Sa p. unterscheidet sich rnu nnserer Art nur durch einen längeren Stiel, den 
ganzen Rand und die etwas entfernter stehenden 8ecundärncrven. 

A1~auophyllu·m aspe·rmn n. sp. 

Taf. XIV, f ig. 3. 

A. jolz'l's digt'tati's (.2), foh'oli's cori'acez's oblongo-02:ati's JJel elliptt'cz's brevt'ter pett'olatz's ,. denttculatz's, nerva­

ttone camptodroma, nervo pri'n1arz'o pron1i'nente, nervt·s secundarz'i's sub angulz's 60-70° orz'entt'bus, 

tenuissi1m8 subsz'rnpl1'dbus. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Mit der Aralia z'naequahs Ba p. in der Nen'ation am meisten Ubereinstimmend, jedoch rnn dieser Art 
durch die g·leiche Basis der Blättchen nnd die Zahnung des Randes abweichend. 

A1•allophyllimi Sltportanuui n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 4. 

A. joli'i's dt'g1'tatl·s, foholts coriacezs, sessihbus, ovatz's vel ellijdl'ds, utrinque obtust's, i'.ntegerrimz's, nerva­

tione camptodroma, ne1·vo prirnari'o i:ahdo, apicem ·tersus attenuato, excurrente, nervt's secundari'is sub 

angul1's 40-50° orz'entt'bus, tenuz'bus subflexuosz's, nervi·s terti'ari'i's tenui'ssz'mz's abbrevz'atz's, dt'ctyo­

d1·ornis. 

Fundort: Sarine (Stollen). 

Ein elliptisches Blättchen von lederartiger Textur, welches in der rrracht und Nervation am meisten 
denen der rnrhergehenden Arten sicl1 anschliesst. Es ist jedoch ganzrandig· und dadurch, sowie auch durch 
die kurzen, sogfoich in ein aus quer-elliptischen ]\faschen zusammengesetztes Netz aufgelösten Tertiärnerven 
von denselben rnrschieden. An der Basis bemerkt man den Rest des gemeinschaftlichen Blattstieles, mit dem 
es noch in Verbindung· steht. Von Aralt'a palaeogaea Et t. der Biliner Tertiär-Flora und Yon A. Decaisnaet· 

Sa p. der fossilen Flora von Raint-Zacharie m1terscheidet sich unsere Arali'ophyllum-Art dnrch die sitzenden 

Blättchen und die Feinheit der Secnndärnerven. 

Ord. AMPELIDEAE. 

Oissus H em'"ii m. 

Taf. XIV, Fig. 9. 

Et t i 11 g 8 h. Beiträge z. foss. Flora von Sotzka, S. 7 2, Taf. 3, Fig. 3, 4. 

C. jolz'z's pi'nnotz's, joliolis petiolatz's submembrana~et'.'3 ovatis. vel l~nc.eolatt's v~l ovato.-lan~eola.t~·..,,. basi· z'n­

aequalz'bus, apfr:e acutt's 'l'el acumi'natis, margiue dentatts vel rnctso-dentatis, dentdJus maegualibus, acu-



182 C (j n s t a n t in v. Etting 8 li a u 8 r: u. 

tis; nervati"one di"ctyodroma, nervo primart"o temu·, v1"x percurrente, recto~ nervt8 secundart"t"s teuu/sst"nus, 
remot1·s, sub angults 25-40° ortentibus, nervts tertt"artÜJ obsolett"s. 

Fundort: ~agor, nächst dem Bache. 

An bezeirhneter Fundstelle ~ammelte ich das kleine Blattfossil Fig. 9, welches 8ich auf den ersten Bliek 

als ein Theiblättchen eines Czssus-Blattes erkennen lässt. Es passt sehr gut zu den Theilblfütchen, welche ieh 

bei Sotzka auffand nnd am a. 0. als Ciasus Heerü" bezeichnete. Es hat nur die Uinge, nicht aber clie Breite 

des Blättchens Fig. 3, hingegen die Form des längeren Blättrhens Fig. 4. Es hält also die ~litte zwischen 

den beiden einander in der Form etwas unähnlichen Cz86'us-Blättchen rnn Sotzka und beweist die Znl'.'am­

mengehörigkeit derselben. In der Zahnung des Randes uncl in der ßesc·haffenheit der Basis gleieht es de111 

Blättchen :Fig. 4, Joch ist die letztere an dem rnn Sagor etwas weniger spitz und die Zähne treten wcnil!"cr 

hervor. Der Abdruck deutet mehr auf eine zartere als auf eine lederartigc Textur. Der :mgegchencn tl<'ll 

Formenkreis dieser Art ergänzenden .Ahändenmgen wegen mu~ste die Oin~nose entsprechend erweitert 

werden. 

Ortl. f' 0 H ~ E.A E. 

l'ol'IUtS Biiclill II c c r. 

Tftf. XIV, Fig. 31. 

Heer, Tertiiirflora d. ~ch,niz, Bd. III, 8. 26. Tnf. 105, Fig. r-9. - Ettingsh. t'oll~ilt· Flnrn von Bilin. III,~- -1, Taf .. 111. 
t'ig. 32. 

Fundort: Savine ~Stollen). 

Dieses einzige Cor11us-HJatt, das 8irh unter den Fo!'>siJien der ~n~or-Flora fand, dllrfte am besten zn dl'r 

bezeichneten von 0. He P. r beschriebenen Art pa1m~n. Der Stiel !~t verloren gegangen. In der Grösse dtr 

Lamina gleicht es am meisten dem Yon mir im ßilincr Becken auf,t:"eföndenen Conrns-ßlatte, das ich glcichfall:-; 

zu C. Biichii' braclite, obwohl die Blätter, welche Heer a. a. 0. abbildet, etwas kleiner sind und näher­

stehende 8econclän1en·en haben. Narhclem irh die DeekbHittcr, geuan nm der Form und Grössc jener, 

welche Heer geuannter Art zuweiset, in der fossilen Flora von Leoben aufgefunden, hatte ich Kcnntniss Yon 

cler gröi;;seren Verbreitung dieser Art erh ngt uncl zweifle non uicht daran, dass auch <las in Rede stehende 

Cornus-Blatt von Savine derseiben angehört. 

Ord. L 0 R .AN TH.ACE A E. 

Lol'antlius Pal<reo-Eucal·ypti n. sp. 

Taf. Xl V, Fig. 26, 28, 2~. 

L. fob:i"s cori'acet"s petiolatis, la11ceolat1s vel oblc ng1·s, basi t'n pett"olum, angustati.s, api'ce ac1wa·nat1·s, nerra­
ti"one acrodroma, nervo primario prominente excurrente, nel"vt"s lateralibus basalt'hus tenm.bus, apt"r:em 
haud atti"ngenti"hus, nervt"s secundarz."is paucis tenutssi'mi.s, auguli's 60-10° llnertis, 1urvt8 tertt"orl·l·s 
nu.llis. 

F n n d 0 rt: sa,·ine (Steinbruch and Stollen). 

Der Yöllige llangel eiues Blattnetzes, welchen die wohlerhaltenen Blattfossilien Fig. 26, 28, 2ü deutlich 

offenbaren, die leclerartige Textur uncl clie feinen spitzläufigen Basalnen·en sind in Verbindung mit der 

schmalen lanzettlichen Form, )Jerkmale, die man vorzugsweise an Loranthus-Blättern wahrnimmt. Zudem 

ist an einigen Stellen clieser Blattfossilien eine Runzelnng der jeclenfolls dicken Oberhaut deutlich sichtbar, 

wie eine solche den Loranthus-Blättern zukommt. Es ist daher kaum zu zweifeln, dass wir hier Reste eines 

Loranthus vor uns haben, und da~s die drei nur in üer Grösse etwas verschiedenen Blätter zu einer und 

derselben .Art gehören. 

Das Yorkommen der genannten Gattung in der Flora der Tertiärperiodc habe ich bereits an anderer 

Stelle (Beiträge z. Kenntniss d. fossilen Flora rnn Racloboj, Sitzungsber. Bel. LXI, S. 57) nachgewiesen. 
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'Yährend aber das Loranthus-Blntt Yon Hadoboj unserem L. europaeus arn näehsten kommt, zcig·en tlie oben 
lJeschriebenen Blätter die meiste Ähnlichkeit mit denen rnn Lorautlws ?1ri'nrculosus Mi q. (I~ t t.'-ßlattskclctc 

der Loranthaceen, Denkschriften, Bd. XXXII, 'I1nf. II, Fig. 27-2fl), einer in Neuholland die E'ucal!Jptus­

ßäume bewohnenden Art. Es ist s01rnch clmch diese Lorantlws-BHittcr der S:1gor-Flora nneh nnf <lic nnttung 
Eucalyptus hiugewiesen tind nm :so wahrscheinlicher, dass der Srhnrnrotzerstranch, dem sie a11gehürte11, auf 
Eucalyptus-füinmen Yegetirte, als Blattfossilien, tlie nm zn letztge11a1111ter Gattuug gchiiren kfürncn, in Sagor 
häufig fossil rnrkomrnen. 

Lont,nthus e.x·Unctus n. sp. 

Taf. XIV. Fig. 25. 

L. brevüer pett'olatt's con'acei·s, obLongi's, obtusz's, uen:atz'one brocl1frlodruma, 11ervo pn,'ma1't'o promz'nente e.c­

currente, nervt's secundm·t't's tenud)/(s, sub angulo 40-50° Orl'entdms, arcuati's, arcubus laqueoruni 

tenut'sst'1m's, ne1T1·s tertiart
0i8 pauct's. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Dieses kleine Blatt, dessen Abflmck eine lcderartige Textur verräth, könnte uwu bei oberfüichlirher 
Untersnchung sehr leicht mit dem Blatte rnn Santalum osyn'11um Et t. (Yerg·l. I. rrheil, Taf. X, Fig. 23), dem 
es in cler 'rlrnt sehr ähnlich sieht, rnrwechseln. Auch liesse sich der Schlingenbilclung wegen die Ansicht 
hinstellen, dasselbe habe einer Myrtacee angehört. Von genanntem Suntalum-Blntte unterscheidet es sich 
durch die schlingHinfige Kerrntion und die "·euiger spitzen Ursprnngswinkel der Secun<lärnerven sicher. Die 
Ordnung der l\fyrtaceen aber ist hier wegen (1es Mangels eines rnllkommen entwickelten Blattnetzes, das sich 
bei dem wohlerha ltcncn Fossil gewiss milsste wahrnehmen lassen1 w_enn ein solches rnrhandeu gewesen, Yoll­
ständig· ausgeschlossen . ..Ausserdem ist der Sehliugcubogen der Secnndärnenen nicht rmulstän<lig; die Myr­

taceen-BHitter haben aber zum hei weitem grössten Theilc randständig·e SchlingenlJog·en, die oft zusammen­

fliessend einen sanmHinfigen Nen· darstellen. 
Es bleibt somit nur noch übrig·, das beschriebene Blatt zn Lorantlws zu stellen, wo in (ler That in den 

Blättern von L. oleaefoli'us Cham. et 8 c h l. (Et t. Loranthaceen l. c. Taf. X, Fig·. 10-15, 'fäf. XI, Fig. 5) 
Yom Cap, die ihm närhstkommende Bildung zu finden ist. 

Lo·J•antlnts Pcilcwo-Exocctr'_Pl n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 27. 

L. f olz'28 h'nean'bus vel h'neari'-lanceolatt's, cor2'acei's, nervati'one acrodl'oma, nervo primm·2·0 tenui~ lwud 1wo­

rm'nente, nervt's secnndari't's tenufr1sz'nu's 'l't'x conspfrut's, nervt's terti'ari'l's nulli's. 

F n n dort: Sadnc (Stollen). 

Dieses Blatt hat ~Ümlichkeit mit schmalen Formen YOll Podocmpus eoceni'ca r 11 g.' YOll welchen es sich 
aber durch das Vorhandensein rnn Secnndärnerrnn s:chcr unterscheidet. Die spitzläufigen seitlichen Basal­
nen-en, der Mangel eines ausgebildeten Blattnetzes und die lederartige Textur deuten entschieden auf Lora 11-

tlws hin, wo uns in L. Erocm:pt' Behr nm K euholland (Et t. 1. c. Taf. 3, Fig. 14, 15) eine der Blattbildnng 

nach yollko1111nen analoge Art entgeg·entritt. 

Phthiru.sa Palaeo-Theobromae n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 2-L 

Pll. jolü's superfici'e temtdel' 1·ugosz's, coriacei's, ovatt's, basi' angustatt'.„, nervati'one bl'ocliidodroma, nen·o 

pri'mari'o 'l'ali'do promz'nente, recto, ne1T1s secunda'J'l'i's tenu/lms 1·ectz's7 app1·oxt'rnatt·s, sub anguhs 60-65 ° 
ort'enti'bus, nerm's terti'arz't's i'nconspi'c1u·s. 

Fundort: Sagor (Friedhofschichte ). 

Die feinrunzlige Oberflächenbeschaffenheit dieses Blattes ( s. d. YergTössernng Fig·. 24 a ), in Yerhindung· 

mit den übrigen oben beschriebenen Merknrnlen führt sogfoieh rinf die Ordnung der Loranthaceen, wo die 
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im troph;chen Amerika einheimische Phthti-usa Theohromae Willd. (Ett. Loranthaceen l. c. Taf. \'Ir, 
Fig. 14-16) die meiste Ähnlichkeit in der Blattbildung verräth. Unser Blattfossil weicht rnn den Blättern 

der genannten lebenden Art nur clurch die geracllinig~n und einander mehr genäherten Secnndiirnervcn ab. 

Class. CORNICULATAE. 
Orcl. SAXIFRA GACEA E. 

CalUcoma p<uuwnica Ln g. 

Unger, Sylloge plant. foss. III, p. 41, tab. 13, fig. 1. ·- Syn. Querc•ia l'yri ['ng. Flora von ~otzk<t, S. 33, Taf. I•), Fi;:. 1 

F und o r t : Savine (Stollen). 

Vergleicht man das a. a. 0. abgebildete Blatt der Callicoma pannom:ca 1 · n g. mit dem unter der Brzeieh­

nnng Q1urcus Cyn: U n g. dargestellten Blatte der fot1silen Florn rnn Sotzka, so wi1 d man Uherrn~eht \"nn 

der Cbereinstimmung dieser Reste in allen Merkmalen. ..\nf flh• ~rosfle :\hnlirhkcit deR letzteren mit dl'm 

Blntte der Callicoma sPrratifoli'a aus Nenhollam1 hahc if'h in meinen ,.. Bcitrii;.:en zur foss. Florn ,·on :-:ntzka ~. 
!"\itzungsber. Bd. XXVIII, 8. 480 hingewiesen. Bei ~ngor wurde ein BlattfragmC'nt gefunden, \\"Clc·lw~ i<'h 
ebenfalls nur der C. pmmona'ca einreihen knnnt~. 

Calllcoma 11iie1•opliylln m. 
Taf. X\', Jo'ig. 5. 

Ettingsh. Fn"sil<' t'lora \•on Bilin, III. ~- 5, Taf. „,l, Jo'if.". l-&-22. 

Fundort: ~a,·inc. 

Bisher fand sich bei Sagor nur ein einziges Blatt dicl'er im Polirstl1iefcr rnn Knfl'C'hlin nirht sl'lten v11r­

kommenden Art. Es Yerrnllständigt die 1'"'ormenreihc der his jetzt anfg-<.-fmulencn BHitter genannter .·\rt n11cl 

beweist damit die Zusammengehörigkeit dcrse1hen. Denkt man sirh die n·rletztc Spitze crgHnzt, so passt e~ 
am besten zu dem Blatte Fig. 17 der Biliner Flora, mit fkm es anrh die grö~sere \" ersrhmHlernng an clt-r 
Basis theilt. In den Uhrigen )[erkmalen reiht es sich an die kleineren ßlattformem Fig. 15 und 22 a. a. 0. 

Ceratopetalmn luteri1111lanmn m. 

Etting s h. Tertiäre Flora von füiring, S. 65, Taf. 22. Fig. 13-26. 

Fundort: ~a,·ine. 

Es liegt mir ein Theilblättehen Yor, welrhcs zu den a. a. 0. abgebildeten Formen Fig. 18 uncl 20 rnll­

kommen passt. 
1Veln·mannl<t sot%kla1ui m. 

Taf. XV, Fig. 2-J. 

Ettingsh. Beiträge z. Kenntnis& d. foss. },loravon Sotzka, Sitznnl?'sher. Bd. XXVlll. S. 532. - 8yn. Celastrw .·hdrr.w:dr1•' 

{; n g. 1. c. Taf. 30, Fig. 6 u. 8. (Ex parte.) - c. d"biua t.: n g. 1. c. Taf. 30, Fig. J.1. 1Ex parte.) 

Fundort: 8avine (Steinbruch und Stollen). 

Durch grössere gekerbte Theilblättchen unterscheidet man diese Art rnn der sehr ähnlichen We1'n manmrt 

paraduiaca Ett. aus der fot~si1en Flora von Häring. Fig. 3 stellt ein Endblättchen, Fig.4 ein Seitenblättchen, 
Fig. 2 ein nicht vollständig erhaltenes ganzes Blatt dar. Von den in der Form ähnlichen Blättern des Celastrus 

Alldromedfle U n g. und einiger anderen Celastrineen der rnrweltlichen Flora sind die bezeichneten Fossilien 
durch die randläufige Nenation wesentfü·h verschieden. 

Hydrangea sago-rlatw u. sp. 

Taf. XIY, fi.;. 22, 28. 

Flori·s sten°ll"s lobi·s calyci"m"s petalijurrm"bus obrn:atc-rotundts ti1tegerrt·11,is; foUi.s subcoriacet8, ovato-elli"ptt·­

cts, acutis, dentatt"s, nervatione camptodroma, nen.,,o prirna.rt"o i~alt"do, nervt·s secundarü:s sub anguh's 
40-50° orient{hu~, · ramosz"s, subjlexuost"s, nen·ts terttor(is transi·ersi·m con,juncti"s. 
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F n n dort: Savine (Stol1en ). 

0. Weber hat in seiner „ Tertiärftora der niederrheinischen Brannkohlenfonnation" 'I1af. VII, Fig. 2 den 

Ahdrnck eines Antholithen ans dem Lignitl11ger von Orsberg· bei Bonn abgehil<lct nnd :ils Getonfri oeut'11genst's 

bezeichnet. Ich habe denselUen als eine sterile Blume von Hydran,r;ea bestimmt und tlas sehr iil111lichc hier 

in Fig. 22 abgebildete Blutenfossil, welches ich im Mergelschiefer vou ~ari11e entdeckte, nh; mm Ersteren 

specifisch nicht verschieden gehalten (Blattskeletc tler Dikotyledone11, ~. 231 ). Es bm•tchcn jedoch einige 

Unterschiede zwischen beiden, welche die V ereinignng zu E.iner ~\rt als gewagt erscheinen lm;se11. Das 
Fossil von Orsberg zeigt wenigere und entfernter rnu einander stehende Nerven in den Kelchlappen und 

dadurch eine noch grössere Übereinstimmung mit clc11 sterilen Blumen tler in China mHl Japan einheimischen 

H. Hortensia. Der Blumenkelch von ~avine zeigt mit breiterer Basis sitzende Kelchlappen. 

Das Blattfossil Fig. 23 weicht von den nur bei oberfHichlicher Besichtigung als ähnlich erscheinenden 

ErlenbHittern önrch die N ervation sehr ab. Es besitzt ästige, gcschläng·eltc, bogenlänfige SecurnHirnerven, 

deren Äste hin und wieder durch Schlingen verbunden sind. Diese und die übrigen l\Ierkmale, insbesondere 

die fast qnerläufig·en Tertiärnerven sprechen sehr für die Gattung· H.1Jd)'(wgea. Ich habe daher keinen Anstand 

genommen, dasselbe mit dem beschriebenen Bluml'nkelrh zn Einer Art zu verbinden, umso mehr, als es anch 

ganz in der Nähe desselben liegend in den Schichten rn11 Savine gefunden worden ist. 

I-Iy(frangea, duhia n. s p. 

Taf. XV, Fig. 1. 

J-1. foLt't's submemlwanacei's, oblon,r;z's cus1Jt'dato-dentatt's, llt'n:att'one craspedodroma, nen:o prt'man'o pronu·­

nente, nerz;t's secuudart.t's cl1:'3tz'nctz's, sub angult's 30--10° on'ent1.'bus, flexuost's, si'mph'cibus, nen:t's ter­

tt'an·t:'I transversi'm coujunr.:tt:'i. 

Fundort: Savinc (Steinbrurl1). 

Dieses Blatt unterscheidet sich 80wolil rnn Ustryu- nnd Carpz'nus- wie auch von Celtt's-BHittern, mit 

denen es der rancllänfigen Nervation und der einfachen Recundiirnerven wegen allenfalls verg·liche11 werden 

könnte, sog:leic h dnrc h den eigenthürnlichcn V erlanf der Secnmliirnervcn und durch die <1uerläufigen 'I1ertiär-

11erven. Iel1 glaube dieser letzteren ~forknrnle weg·e11 d:isRelbe z.n Hvdrrw9ea stellen zn können, bei der auch 

.Arten mit ranclliiufiger Nenation und lällglirlier Blattform vorkommen. Über die Hichtigkeit dieser Ansicht 

werden aber erst vollsHimliger erhaltene Fossilien sichere11 A ufschlnss g·eben künnen. 

Clas~. POL YCARPICAE. 
Ord. )f AG NOLI AC EAE. 

1'tiarrnolia Dianae U n g. 

Unger, Syllogc plant. foss. 1, p. 28, tab. 11, Jiµ;. 1-·I; III, ta\J. 11, tig. -1·-i. 

Fundort: 8aYinr (Steinbruch). 

Ein an gena1111krn Fundort g·csalllmcltes Jlagnoltrt-Blatt gleid1t in Form mHl N errntion gm1z nncl gar 

den von l) n g er beschriehenc11 Blattfossilien. Jedoch ist der ~tiel etwas länger al:-; der beim ziemlich lang­

gestielten Blatte Fig. 2 der Syllogl'. Da jedoch die Bliit ter der mrnlog·en lebenden .11a,r;noh'a. grandt.fiora in 

der Liinge des Blattstiels 11icl1t mi11d er variiren) ~o ka.1111 unser fm;siles Jlagnolt'ct-Blntt 11och ~:auz. wohl znr 

Forrnenrcihe der JJ. Dt'<mae gehören. 

Clas~. NELUMBIA. 

Ord. :N Y )[PH A E A CE A E. 

Anoectonw1~ia B1~ongnirwti Sa p. 

~aporta, Etudes rrnr la vegetation du ::-lud-Est de Ja France ;'t l'üpoque tcrtiairc, H, p. 124, pi. 7, tig. l; p. :306, pl. 10, 

fig. 1-4. - Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, III, ~. 10, Taf. 11, Fig. 11-14. 

Denkschriften der mathem.-natun~. Cl. XXXVII. Bll. 

• 
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Fundort: Hrastnigg. 

Yon genanntem Fundorte liegt ein Rhizombruchsttick, das dieser Art angehört, rnr. Es gleicht dem von 

Saporta in Fig. 3 .A 1. c. abgebildeten Stücke ganz und gar. 

Nympliaea gypso1„1tn Sa p. 

Saporta 1. c. I, p. 117, pi. 12, fig. 2. - Ettingsh 1. c. III~ 8. 11. Taf. 41, Fig. 15. 

F und o r t: Hrastnigg. 

An der Fnndstelle oben aufgeftthrter Nympbaeaceen kam ein RhizombruehstUck vor, welches 7.ll dem von 

Saporta a. a. 0. abgebildeten rnllkommen passt. 

Clas~. COLUMNIFERAE. 
Ord. B 0 ~I R :\ f' E A E. 

Bo-mbttx xago1•la1111m m. 
Et t in gs b. Tertiärflora d. östcrr. Monarchit·. 1. Fosi;ilc Flora von Wirn, :-;. :? 1, Taf. 4, Fig. 3. 

Fundort: 8a,·ine {Stollen). 

BiR jetzt hnt sich nur daR einzigt> n. a. O. ahgrhilclr.te Thcilhliitteheu dieser Art \'Orgcfuntlcn. Als cl it• 

nächstvenrnndtc lc•beudc Art hczcic·hnc irh 1Jomlm;1.: yln11cesf'e1M S w. rnn BraRilicn, deren Blatt~kc•lct i11 

meiner Ahhantllung lther die Bomhnccen, 1 >rnksrhriftl'll ~ IM. XI\', Taf. 11, Fig. 1 und Taf. I\", Fig-. 2 zur 

Darstellung gelangten. 

Bomba~ rlw„l11iaef oll um m. 
Etti ngsh. Foss. flora ,·on Bilin. III, !'\. 11. Taf. 42, Fig. ~. 4 11 • .">. 

Fundort: Trifail. 

Zwei Theilhlättchen, welche rlenen der tropisrh-amerikanisrhcn Cltori's1·a tipeclosn 8 t. Hi 1. ( rnrgl. cl il' 
citirte Abhandlung tlber die Bombaceen. Taf. ll in <ler Form~ Textur und Nerrntion am meisten ähnlich sind. 

fanden sich am bezeichneten Orte. Sie passen rnllkornmen zu den von mir bereit8 in der „Fossilen Flora rnn 

ßilin" a. a. O. beschriebenen Blattfos8i1ien aus dem Polirschiefer von Kntsrhlin. 

Ord. S T E R C U L 1 A (' E A E. 

Ste1•cuUa Lab1„lsca U n g. 

T:if. XY~ Fig. 14, 1 ;;. 

['nger, Foss. Flora rnn 8otzka. Denkschriften, Bd. II, 8. 1i5, Taf. 49. t'ig. 1-11. - Ettingsh. Foss. Flora vom ~lontc 

Promina, 1. c. Bd. \"III. 8. 3i. Taf. u, Fig. i. - Fo8s. Flora von Bilin. 1. r. ßli. .XXIX. S. 13, Taf. 43. Fig. 4, .1. 

Yar. fJ St. La.b1„1sca ln-evlloba, foh"i"s tnlobl"s, bast· rotu11dat1·s, /ol11"s obl1J·evtafi·s, e bast' lata acut1s mecho 

product1"ore. 

Var. gj St. IArJn-.1sca angustlloba, fob,i"s trdoln·s~ bast" obtus1·s, lobl's angu~ti·.«.'Jim1·s subhneard111s~ 1·n­

aequali'bWJ. 

F n n dort : Sa-rine (Rteinbrurh und Stollen). 

Zur Formenreihe dieser gleir h der analogen reeeuten Ste1·culia <lü·ersifolt"a in rler Blattform sehr nr­

änderlirhen Art füge icl1 die Blätter Fig. 14 uncl 15 rnn F\nvine hinzu. Will man dieselben den in meiner 

„Fossilen Flora rnn Bilin" gegebenen [hersieht aufgestellten Ynrietäten einreihen, so wurde Fig. 14 zur 

Yar. a angustata; Fig. 15 zur Yar. c ace1·01äe.~ gehören. Jede dieser Formen zeigt aber solche .Abweichungen 

von allen bisher bekannt gewordenen Blattformen der St. Labrusca, dass sie wohl obige separate Bezeich­

nung Hrdienen. Die Form j (Fig. J 4) scbliesst sich durch das Blatt Fig. 7 der r,Foss. Flor:. des Monte Pro­

mina" der Yar. c an; die Form g ~Fig. 13) geht einerseits in die Forma, andererseits in die Form b {YCrmit­

telst des Blattes Fig. 7 der „Foss. Flora von Sotzka „) Uber. 

Ansserdem fand sich an der gleichen Lagerstätte ein Blatt der Form a rnr. 
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Stm•culüt lctwr·ina m. 

Etting s h. Beiträge z. Kenntniss d. foss. Flora von Sotzka, Sitznngsber. Bd. XXVIII, S. 533, Taf. 2, Fig. 1. - Foss. Flom 
von Bilin, Denkschriften, Bd. XXIX, S. 14, Tat: 42, Fig. t. 

Fnndort: Savine (Stollen). 

Es liegt nur ein Blatt vor, welches mit dem in Rotzlrn autgefimdenen in ~tllen Merkmalen il bcreinstimrnt. 

Die wqhlerhaltene Nervation ist ansserordentlich Hhnlich der des Blattes einer ostindischen Stercnlüt-Art, 

welches in meiner Abhandlung iiber die N ervatio11 der Bornbaceen l. c. Taf. 10, Fig. 3 im Natnrsefüstclrnck 
dargestellt ist. 

Orcl. B ÜTTNERIA CEAE. 

Ptm•ospe1•1nwrn sagm•iarunn n. :-p. 

TaJ. XV, Fig. 17-HJ. 

P. fofri's cori'acei·s, ovato-oblongi·s, i'ntegerr1'mi's, nervatz'one camptodrorna, ne'l'VO pn'man'o promt'ntnte, recto, 

ner?.:t's secundari·t·s sub anguli's 55-65 ° Oi'z'enti'bus: nervt's tertt.ai'Üs transverst:ni conJunctt's; semi'ni'bus 

alatt:.-;, obton,9is basi· 'l'Otundat~·s, apfre acumi:natt's. 

Fundort: Sag-or, näcl1st der Zinkhiltte (Tagbau, Schichte I). 

Das vorliegende Fragment eines länglichen ganzrandigen Blattes von lederartiger Textur zeigt eine Ner­

vation, welche mit der von Pterospermum-Blättern, hesoIHlers P. lanceaefoli'um Roxb. und P. suber(foli'um 

Will d. (vergl. Blattskelete der Dicotyledonen, Tat'. 40 nrnl öO) die meiste ihnlichkeit verräth. 

Von P. ferox Ett. der Schichten von Bilin und Parschlug unterscheidet sich die beschriebene Pterosper­

mum-.Art durch die mehr längliche Blattform und die vollkommei1 querlänfigen Tertiämerven, wodurch sich 

letztere Art ganz und gar an die bezeichneten ostindischen Arten anschliesst. 

In der gleichen Fnnclstelle wurden Abdrücke einiger geflügelter Samen, Fig" 18, rn, gesammelt, welche 

zn Pterospermwn gehören dilrften. Ob und imvieferne diese Samen zn denen der g·enannten lebenden Arten 

passen, konnte ich nicht ermitteln, da ich mir die Samen der letzteren bis jetzt nicht verschaffen konnte. 

Class. GUTTIFERAE. 
Onl. TERNSTROEJIIAC EA E. 

~'m•nst1·oen1;ict billnica m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, III, :3. li, T::if. 41. Fig. 8-10. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Es liegen mir nnr zwei Blätter dieser Art vor. Das grö:-sere hält in der Grösse und Form die Mitte zwi­

schen den Blättern Fig. 9 und 10 aus dem Polir~chiefcr n>n Kntschlin, die in der „ Foss. Flom von Bilin" 

a. a. 0. ahgclJildet sind. Der am .A1H1rncke scharf herrnrtretende Blattrand zeigt die ledera.rtige Consistenz 

des Blattes an. Als analog·e lebende Arten lJezeichnete ich eine noch nnbestimmte amerikanische Art (s. meine 

Rlattskelete der Dicotylcdonen, Taf. 53, Fig. 5 nnd 11) und Ternstroemi'a dentata S w. ans Gniana ( a. a. 0. 

T f - " F' R) a. 00, j1g·. ,_ . 

Class. ACERA. 
Onl. .ACE R I:NEA E. 

Acm· t1·llobat'wni A. Braun. 

Un ge r, Chlor. prot. p. !.30, tab. -H, tig". 1-8. - Hel' I". 'l\:rtiiirflorn <1. Schweiz, B<l. IIt ~. -1i u. 197, '.faf. 2, Fig. 3, +, 6, 8, 

Taf. 110, Fig. lG-21; Tnf. 111, Fig. 1, 2, 5-14, lG, 18-21 ; Taf. 112, Fig. t-8 u. 11- lG; Tat. 113-115; Taf. llG, 

Fig. 1-:3; Taf. 1.15, Fig. 9, 9 b, 10. - Ettingsh. Fos~ile Flora von Bilin, III, 8. 18, Taf. H, Fig. 1-5, 7-!J, 12 

n. 15. 

Fundort: SaYinc (Steinbruch und Stollen), Trifail. 
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Von diesen in den jüngeren Stufen rler Ter1iärflora sebr häufigen Art liegen mir nur selir wenige Exem­

plare von Blättern und FIUgelfrUcbten aus <ler Sagor-Flora rnr. Die Blätter gehören zu Yariernten, die 

sämmtlich auch in der Biliner Flora repräsentirt sind, und zwar: 

<1) A. tr. gen111·nurn. Einige Blätter, rnn der Form der in l:nger's Chloris protogaea. Tnf. 41. Fig. 3 

und 4 abgebildeten. 

c) A. tr. 1·emote dentatum. Ein Blattfragment. 

d) .A. t1·. plur1:11eri·i·um. Ein wohlerhaltene~ ßlatt: den h!eher zähle11den. in Cnger's C'hlbri:-:: pro­

togaea 1. e. Fig. 5 und in meiner ~Foss. Flora rnn Bilin 00 1. r. Fig. 1 abgebildeten Blättern n1llkomme11 ent­

sprechend. Diese durch zali1reichere g'-·nähertc Secundämer\"en charakteri~irte VarieHit Hrmissrn wir in der 

eben so prachtrnllen als reichhdltigen Suite ,·011 Resten des At:"er trdobatum. welche itnl' He c r in st'i111·r 

„ Tertiärflora drr f'rhweiz~ Uberliefert hat. Jedoch könnten rlie daselbst auf Taf. 112, Fig. fl mul Taf. 11 ;L 

Fig. 6 ahgehildeten Blätter als Vhergangi-;formcn zur gcna.11nten \'arictät hezeiclmet wenh·11. 

e) A. 11". brevi"lobum. Ein Blatt, der F1g. 4 anfTaf. 44 dt•r „Fosi'. Flora ,·on Bilin„ glci<'lil'nd. 

g) A. tr. p1·odu('fttm. Ein Blntt. ''On •lcr Form dcM in Fig.11 auf Tat'. 115 1ln „Tcrti:irfl. d. S1·hw1·iz~ 

abgehilclcten. Die in S:nine auf;:('fmul1•m•11 Flng„lfrllrhtc dieser .Art t•11tM1H"crhcn ganz mut ~::n1· dtm in Fi;.!. :) 

auf Taf. 111 der „ TertiärH. d. Schweiz"' dar;:cstcllten Formen. 

Ein Blirk auf diese Varietäten clc.-s Ace1· tn"lobatu·m gilit der Ant'irl1t Hamu, dn8s mehren· Ahoruarh•n dn 

Jetztwelt, wie A. rulwuw, l'aeudr1-l'lato11111t, plnl01w1<1„s. campe11tre und mu11."peM111lmt11m (_1'. Tat'. XXI\" 1111d 

Taf. XXV, Fig. 10) si<'h auf dieRclben gcncti1wh zurllckttlhre11 la~scn, und daR8 einige Ahornarten jll11g-1·n·r 

Stufen der Tertiärflora nur ZwiKchengliedcr der ganzen Entwirklt1hl.!'Mrcihe ~ind. Ich werde im allgcm<'i111·11 

Theile dies ausfUhrlirher zu begrllnden snrlien. 

Onl. ~[ A L P 1 G H 1 ACE A E. 

Tetrapte1•ls sagoriatw n. sp. 

Taf. X\„. Fig. 6-11, 16, 20. 

T. lnflorescent1·a corymbosa, jlon"bus longe pe11:olat1.."s ~ calyce gut"llquepartt"tu lobl's obovatt's obtus1~~ ~ lm.,t· an­

gusfntis; samarae processubus membranacei"s muri"catae, quadn"alntae, ah:.'J slrt"at/s crucfr1tfr11 dt"verge11fi·­

bu.,, aeqttalibus; fohz"s lanceolatis, acu1m:natt"s pett"olafls z:ntegern"nil:'3. conacets; nervatt"one crnnptodronio. 

nervo prt"man·IJ pronu:nente~ recto ~ 1lf'r1·i:, .~e'!uudm·ü:, fenu1"bu.,, suh rtitf/''lt"s acut1s ort·~ntt"l.111::<, uen·1:~ ter­

tiari1:s te1wl·sstmi"s .ftexuost .. <t ramot1l:~. 

Fundort: ~a,-ine (~teinbrurh uml ~tollen). 

Die in Fig. 10 abgebildete Doldentraube trägt B1Uthenke1che. eine unentwirkelte nnrl eine rnllkomnw11 

reife Frucht. Es fanden sich 111 Savine aurh einzelne losgetrennte K elrhe 1_Fig. 11) und FrUrhte (Fig. fi- ~1 l 

dieser Ar1. Letztere sind von denen dtr Tetraptert°.'J Harpyarum r n g. (Foss. Flom von ~otzkn 1. r. Taf. flU. 

Fig. 8) dnrch die hreiteren und nahezu gleich grossen Flttge1 vers1·hieden. Der tief fllnfthcilige tüleh 
Fig. 11 zeichnet sirh durch länglirh-'f"crkehrt-eitörmi~e nbgcrundet-stnmpfe, an der Basis fast in einen kurze11 

Stiel verschmälerte Zipfel aus ( s. die Yergriisl'\erungcn Fig. 11 a und b). Zur Erklärung- der in Fig. JO hei 

gegebenen Zeichnung des interessanten Bliithcnshrndes (in natiirlirhcr Grösse) sei noch Folgendes hrmerkt. 

Die kleinen Vercfü·kungen an den ßliithenstielen deuten auf den Ansatz rnn Hliithenslielchen oder ,·011 Deck­

blättern. Eine Abzweigung hcshmd jedenfalls am Endstielchen, zu dem nicht nur ctie reife Frucht, sondern 

auch der unter rlerselben liegende Rest einer kleineren unentwickelten Frucht hezogen werden 111usM. 

~fit diesen Resten Yereinige ich die Blätter Fig. JG und 20. Dieselbeil sind denen sehr ähnlich. welche 

l n g er mit der Frucht von Tetrapten·s H011Jya1"lmt HrlJan<l, aber grfü~ser und mehr zugespitzt. Das llla1 t 

Fig. 16 könnte man auch zu Jlalp(ql1tastrum lanceolatum bringeni von dessen Blättern e8 sieh nnr durch eine 

etwas stärkere Zuspitzung an der Basi~ unterscheidet. 
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Banlsteria ClW1tiolica n. sp. 

Taf'. XV, l<'ig. 21, 22. 

B. Samarae paJ·vae ellijJtt'cae ala obovato-J·otundata, tenufr~sz'rne stn'ata, ?1wrgi'ue antt'co hast· crasst'ore; folt'/s 

oblongo-elliptt'ct's, pettolatts, i'ntegerr1?nü1 coJ·taceü;; nen•att'one carnptodJ·o1na, 11eroo prt'?rwrt·o pJ·ouu'neute, 

J·ecto, nervt's secundari't's temdbus, sub an_qult~<i 50-60° on'entt'bus, uenJt's terti'ar/t's tenui:</8trnis trans­
i:ersaHbus. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Die kleine FlUgelfrucht Fig. 22 kann nur entweder zn Acer oder zn Bamsten'a g·ehörnn. Gegen erstere 
Gattung· spricht der anscheinend etwas festere, a11 seiner Basis vorne stark verdickte Fll\g·el. Eine 1'1lttg·el­

frucht rnn Bam'steria habe ich übrigens anch in füiring g·efunden. Diese ist aber etwas gri)sser als die von 

Savine und hat ein mehr kug·elig·es Nussehen. Das beigegebene Blatt Fig. 21 zeigt Merkmale, wie sie bei 
Blättern von l\falpighiaceen, insbesondere bei denen von Ham'sterta vorkommen. 

J.lfal1Jighiast1"Ulni 1"ofunllij'oliu1n u. sp. 

Taf. XVI, Fig. 24. 

1'1. fohz's coJ·i'acet·s, brevlter pett'olatl's subrotundt·s, t'ntegernrnzs api'ce brevt'ssi'.me p1·oductt's .: nervatt'one carnpto­

droma, nervo prirnarz'o dz'stz'ncto, nen·l's secundart't's pauci's, valde arcuatt's, adscendentdms, sub anguli's 

60- 70° oJ·z·eJltt'bus; nern·s tertt'arz'l's tenuz'bus fiex'.uosz's, ramosz·s transversz'.m conjunctzs. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Dieses Blatt zeigt die meiste Ähnlichkeit mit Blättern rnn Malpighiaceen, z. B. Yon Ht'raea- nnd Bam·­

steri·a-Arten. Da ich die Gattung nicht mit Sicherheit bestimmen konnte, so habe ich dasselbe der von V 11 g: er 

aufgestellten Sammelgattung 1lfalpzgliz'astrurn eingereiht. Von den darin enthaltenen Arten unterscheidet es 
sich durch die rundliche Form und die geringere Zahl (ler Secnndärnerven; von ähnlichen Rhamneen-Bliittern 

durch die weniger feinen also schärfer herrnrtretendeu längeren und einander weniger gcnHherten 'J'crtiär­

ncncn. 

Ord. RAPINDACEAE. 

Saphulus f alc·if oUus A. Br a 1111. 

A. Brann in Stizcnbcrgcr's Ycrzeichniss, S. Si. - Heer, Tcrtiärftora tl. Schweiz, Bd. Ill, S. Gl, Taf. L19, 120; Fig-. 2 

bis 8; Taf. 121, Fig·. 1, 2. 

Fu1Hlort: Sadne (Stollen) .• 

Einige auf einem Handstücke beisammenliegendc rrheilblättchen, Jie jedenfalls zu einem nnd demselben 

Blatte dieser Art gehürcu. Sie gleichen den kleineren Bliittchen des in I-1 e.e r's 'rertiärflora 1. c. Taf. 119, 

Fig. 1 abgebildetc11 Blattes. 

Sapindu.s undulatus H c c r. 

Taf. XV, Fig. 13. 

Heer, Tcrtiärflorn, l. c. ~. 62, Taf. 121, Fig-. 3-i. 

S. fohi's pi'nnati's membranacet's, joholt's sesst'l/bus lauceolat/s, hast' attenuatls vef acufls, apice acun1t'nat1s 

111 aryt·ne undulatt·s :' nervati'one camptndruma, nen:o pri'nwri'o zwomi'nente, recto, nervt .. '{ sccundarz't's 

tenui'bus apprc1:J..·1?nat/s, neJ·vt's tert1'an't's te11u1'sst'nu's dict,11odromü;. 

F n 11 cl o rt: SaYine (Steinhrnch). 

Ein BrnchstHck eines grössere11 gefiederten Blattes mit seinem EndhHittchen nrnl einem Blättche11 des 

obersten p,1ares, sammt einem Stück dl'I' Spindel. An letzterem g;cwahrt man die Einfüg·ungsstellc des 

iiiichsten Theilblättchens. Die Fieder standen um mehr als ihre Breite beträgt rnn einander entfernt. Das 
Blatt zeigt ganz und gar die Trncht eines Sapz'ndus-ßlattes. Textur, Form, Handbeschaffenheit und N ervatiou 
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der Blättchen stimmen sehr gut zu denen von Sapi'ndus undulatua. Die Basis der Blättchen jedoch ist um 

etwas weniger zugespitzt. 

Saplt1tlus tlttblus Cn g. 

Unger, Fossile Flora von Gleichenberg, 8. 24, Taf. 5, Fig. 12. - Heer, Tertiärßora d. Schweiz, Bd. IIL Taf. 120, 

Fig. 9-11. 

F n n dort: Sal'ine (Stollen). 

Ein Theilblättchen, welches in Bezog auf Grösse und Form die Mitte hält zwischen den ßHittchen Fig·. ~' 

ood 11 von Bapindua dubi'ua in He er's Tertiärßora. Die Nervation desselben ist genau so wie sie II e er :i. a. 

0. darstellt. Die Textur des Blättchens ist jedoch eher le<lerartig als membranös. Auch die rit. Blättehen 

machen mehr den Eindrnrk von lederartigen Blättchen. Hingegen \'erräth das von U n g er a. a. O. darge­

stellte als Sapi"ndua dubi"ua bezeiebnete Blattfossil von Glcirhenberg mehr eine membrantise Bes<'hafü·11heit. 

Es ist desshalb in Frage gestellt, ob die rit. Fotosilien der Schweizer Tertiärflora uncl das mit diel"cn j(·clen­

falls gleichartige Blattfossil \'Oll 81n·ine zu Sap1"11dus dulu·us l' n g. gehören. 

8ftJ>/1«fU,S Pyt/tll l" II~· 

Taf. XV, Fig. l:!. 

Unger, Sylloge plant. fo88. 1, p. 33, ta\J. 14, tig. 6-li; III, JI. 51, t:iu. IG. tig. 1;, ;. 

Fundort : Sin·ine (Stollen), SaA"or (niic·h"t <lern Bac·lw ). 

Von bezeichneten Fundorten liegt je ein grössereH Bliitt<"hen dieser Art vor. Heide lrnltcn hezllglieh ihr1·r 

Grösse und Form die Mitte zwischen den in Sylloge 1 1. c. Fig. ü und 11 ahgehilclcten Pnr~cl1l11ger Blßtt«-lwn. 

Von Saline erhielt ich noch ein wohlerhaltenes Bliittchrn Fig. 12, wclc·hrs dl~m in ~yllo~c III 1. r. Fi;;. 7 

dargestellten Fossil von Radoboj am meisten entspricht. ßemerkenswcrth ist die ;\hnlichkcit '1ie~er Th1·il­

blättchen mit denen von Cupama. (Yergl. Taf. XXV, Fig. 12.) 

D0tlomtea A.pocyuophyllmn m. 

Taf. XV, Fig. :!3. 

Etting s h. Fossile Flora rnn Bilin, III, S. 28, Taf . .ir., Fig. 19, 20. 

D. fructibus parVl8 orbt'culatis, alat18, basi· apif:e7ue emargi'nott:~. 

F n n dort: ~avinc (Stollen). 

Bei SaYine sammelte ich Blattfo8silien. welche mit den bei Kut:o-chlin im Polirschiefer aufgefundenen 

uncl Yon mir a. a. 0. als Dodonaea A pocynopl1yllum beschriehenen in a tlen )lerkrnalen Uberein~timmcn. An 

derselben Stelle, wo ich bei SaYine die erwähnten Dodonaea-ßlätter fand, erhielt ich anrh eine FIUgelfrnrht, 

welche zn dieser Gattung vollkommen pa8st, und welche irh daher mit bereits beschriebenen BHittern zu Einer 

Art vereinige. 

Die Dodonaea-Frurht Yon f.:al'ine ist der in der TertHirßora der Schweiz Bd. III, Taf. 121, Fig. 17 :ibgc­

bildeten als D. orb-ü:ulata Heer bezeichnt!ten Frucht rnn Öningen sehr ähnlich, jecloch etwas kleiner nnd :111 

der 8pitze tiefer ansgerandet. Sie ist ferner rnn letzterer auch durch das Fruchtgehäuse ,-erschieclen, welches 

wie die Vergrössernng Fig·. 23 a zeigt, bei der Frncht von SaYine vollkommen kreisrund, bei Dodonaea orbt·­

culata aber oval ist. Hiednrch steht erstere der analogen Frucht der ostindischen D. Vlscosa niiher als clic 

letztere. Der sthmale Flügel zeigt Spuren einer zarten Adernng. 

D0tl01we-t.t Sallcites m. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 68. Taf. 23~ Fig. 36-43. 

Fun_dorte: Sagor (nächst der Kirche), ~aYine (~Hollen). 

Ein Blatt, welches dem a. a. 0. Fig. 41 dargestellten in allen Eigenschaften vollkommen gleicht, fand 

sich an erstbezeicbneter; ein mit Fig. -rn 1. c. nbereinstimmendes Blatt an letzterer Localität. 
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Class. FRANGULACEAE. 
Ord. P 1 'I' T 0 S P 0 RE A E. 

Pittosporuni 1Jalaeo-tet1J•aspennurn 11. sp. 

Tat'. XVI, Fig. 14, Li. 

P. f oli'i's petz"olati's corz'aceis, ovato-lanceolatz's, utrt'n?ue acurnz'natt's, z'ntegen·irnz's; ue1·vati'one dz'ctyodroma, 

nervo prt'marz'o basz' vali'do, api'cern versus attenuato, nenn's secundart'z's sub angulis 40-50° orz'entt'bus .• 

tenuibus rarnosi·s, nen•is terti'an'z's sub angulis i·m·i't's acutis et obtusis eg1·edienti'bus, 1·ete tenen·irnurn in­
cludentz'bus. 

Fundort: Sa vine (Stollen). 

Dem Pz'ttosporum Fenzfri m. der fossilen Flom rnn Häring sehr nahestehend, jedoch von diesem durch 
die an beidell Enden rnrsclunälerte Blattform und die etwas 111ehr hervortretenden Secnndärnerrnn abwei­
chend. In diesen Eigenschaften nähert sich die Pi'ttosporum-Art von Savine ausseronlentlich dem g·eg·enwärtig 
in Ostindien lebenden P. tetrasperrnum W i g h t et Arno t t. Diese letztere ist aber die Analogie des Pt'ttos­

porwm Fenzlz'.t' und die SaTine Art hält die Mitte zwischen beiden. Die hin und hergebogenen SecundUrne1Ten 
und die netzlänfigen Tertiärnerven sind in Fig. 14 a nnd 15 a rnrg-rössert dargestellt. 

Bu·rsaria rallobojanct U n g. 

U n g er, Sylloge plant. foss. II, p. 6, tab. 1, fig. 16-22. - Syn. Oanthidinm radobojanwn et 0. sagoriaumn U n g. Gen. et spec. 
plant. foss. p. 429. 

Fundorte: Sagor (Tagbau, nächst der Zinkhütte, Schichte I). 

Ein Bruchstück der Inflorescenz mit einigen Fruchtkapseln besetzt, fast von der Gestalt der Fig. 17 auf 
Taf. 1 der cit. Sylloge kam an bezeichneter Fundstelle zum Vorschein. U n g er verglich diese Reste mit der 
Inflorescenz und den Fruchten der neuholländischen Bursaria sp i'nosa Ca v. 

Ord. CE LAS'I'RIN EAE. 

Celast1•us Per sei U n g·. 

Taf. XVI, Fig. l. 

lJ n g er, Fossile Flora von Sotzka, S. 4 7, Taf. 30, Fig. 1. - He c r, Tertiärftora d. Schweiz, Bd. III, Taf. 122, Fig. 1. -

Syn. ElaeJdendron Persei Et t. Foss. Flora von Bilin, III, 8. 36, Taf. 48, Fig. 25; Taf. 49, l!'ig·. 11. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Das vorliegende Blatt Fig·. 1, welches den Typus eines Celastrus-Blattes unläugbar an sich trägt, unter­
scheidet sich zwar YOll den bisher als C. Perset· bezeichneten Blättern durch eine gering·e Verschmäleru11g 
gegen die übrigens völlig abgerundet-stumpfe Spitze zu, stimmt aber in den Ubrigen Merkmalen insbesondere 
in der Zahnung des Randes und der Nervatiou mit diesen am meisten Uberein. Dieses Celastrus-Blatt, dessen 

Nerrntion Fig·. 1 a besser erhalten ist, als das von U n g er in der 11 Fossilen Flora von Sotzka" abgebildete 
Blatt seines C. Persei·, führte mich zur Überzeugung, dass das Letztere nicht der Gattung· Elaeodcndron, wie 

ich früher gfaubte, einzureihen ist. 
Noch habe ich znr Kenntniss des Verbreitungsbezirks des Oelastrus Persei' die Berichtig·ung beizufügen, 

dass die Blattfossilien, welche U 11 g er i 11 seiner fossilen Flora rnn Kmui Taf. rn, Fig. 7 -0 unter dieser 
Bezeichnung abgebildet hat, nicht zu Celastrus Persei· gehören. Diese Blätter-Fossilien zeigen rancllänfig·e 

Secundärnerven, welche der genannten Art niemals zukommen. Vergleicht man Fig·. 7 mit Fig. 4 nnd 5 auf 
Taf. s, Fig·. 8 mul B mit Fig. 7 und 14 auf Taf. G der citirteu A blwrn1lung, so wird man kaum zweifeln, dass 
die erwähnten ßlattfossilien zur Que1·cus medi'terrunea U n g. gehören, deren Blätter zu deu häufigsten Fostii-

lien von Kumi zUhlen. 
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Cela.atrus A:Hilromedae l" n g. 

Taf. XV. Fig. 29. 

U n g er, Fossile Flora von Sotzka, S. 6 i, Taf. ;;o, Fig. 2 - !, ; . 

Fundort: SaYine (Steinbruch). 

Ein Blatt, welches in seiner Foi·m die ~Ute hält zwischen Fig. 4 und Fig. 7 der fossilen Flora von 

8otzka. Es bat einige sehr feine, kaum deutlich sieht bare Secundärnenen und sehr stumpfe, kaum herrnrtre­

tende Randkerben. Das von He er in der „ Tertiärßora d. Schweiz"', Bd. HI, Taf. 122, Fig. 2 al!oi Cela,..,tru:J 

Andromeclae bezeichnete Blatt zeigt eine scharf herrortretende Zahnung des Randes mit einander ~ehr 

genäherten spitzen Zähnen. Die 8ecundärner\'en sind stärker, die Blattbasis ist kaum verschmälert. Das~elbc 

kann daher nicht zu dieser Art gehö ren. 

Cekud·rus casslnefoH1t11 t~ n ~­

Taf. X\'I, •'ig. 2:?. 

[nger, Sylloge pl1tnt. fol4s. II, p. ;, tnh. 2, fig. 1. - Heer. T<'rtiiitflorn d. ~klnn·iz. Hd. III.:-:. 67! Taf. 121. Fig-. :!1-:.!•;. 

- Etting 8 h. f0141li)(' F1orR ,·on ßilin' III. ~. 31 ' Taf. 48' t'ig. 1 j' 1 ~. - ~ y n. ( 'r:/f1!ifr11A 11r;,ntiNtf r II::. 1. ('. p. 7' 

t11b. 2, fig. 2, 3. 

Fundort: ~a,·inc (~tollrn). 

Dieses Blatt steht in der :Mitte zwischen den in der :--yllogc 1. r. Fig. l (C. ('11.'4.'4t
0

11P_fv/,·us; unrl Fig-. :! tf ·• 

noatü:ua) abgebildeten Blättern. Auch dns rnn II c c r in (ler rmioc·cncn lmltis<"IH'n Flora'" Tnf. 10, Fig-. l ;, :1 J:.; 

Celaatrua noaticua bezeichnete Blattfossil i8t weder !"einer Form noch der Zahnung ch·s Hmull'l-1 nac·h n111 C. 

caaa1:nefoli·ua zu trennen. Neuerlich erhielt irh Blattfo~l"iliPn aus Parschlug~ wel<>hc clie Z11i;;nmmrngehüri;.:k<·it 

dieser Blattformen, auf welche ich bereif8 in mriner fos~. Flora rnn ßilin hingcwirsen, durrlrnn!ö\ hestiitigl'11. 

Weniger in der Nerrntion als in cler Blattform schliesst sich Ce/al~trus h11.1:iftJhu.~ mm Cap, Taf. XX IY, 

Fig. 12-14 dieser fossilen Art Hn. 

Cei,astrus Aclier01itis m. 

Etting ~h. Tertiäre Flora von Häring, 8. 71. Taf. 2-l, Fig. H. - Fossile Flora von ßilin, III, ~- 33, Taf. 48, Ffg. 9. -

Heer, Tertiärßora d. Schweiz, 111, S. 68, Taf. 121, Fig. 4i-~2. 

Fn n dort : Savine (Steinbruch und Stollen). 

Die mir aus angegebenem Funclorte rnrliegenden Blätter passen sehr gut zu den etwas breiteren un1l 

grösseren Blättern dieser Art, welche Heer a. n. 0. Fig-. 51 und Fig. 52 dargestellt hat. 

Ceklstnts protogaeus m. 

TaL XV, Fig. 28; Taf. XVI, Fig. 17, 18. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 70, Taf. 24, Fig. 17-29. - Heer 1. c. S_ 68, Taf. 15.t, Fig. 30. - lliocene bal­
tischt• Flora: 8. 95, Taf. 30, Fig. 14, 15. 

Fundorte: ~avine (Stollen), Sagor (nächst der Kirche), Bresno, TtHfer. 

Das Blatt Fig. 28 stammt rnn er!':tgenanntem, der Blllthenkelch Fig. 18 und das ßlatt Fig. 17 l"On letzt­

genanntem Fundorte. Fig. 28 schliesRt sich dem in Ralligen in der Schweiz von Heer entdeckten Blatte, die 

übrigen Reste reihen sieh den in Häring anfgefund enen am besten an. 

Celast1·us Pseudo-Ilex m. 

E tt in gsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 70, Taf. 24, Fig. 31-36. - Fössile Flora von Bilin, III, S. 34, Taf. -18, Fig. 22. 

bis 24. - Heer, Tertiärßora d. Schweiz, Bd. III, S. 69, Taf. 121, Fig .. ~7. 

Fundort.: Savine (Steinbruch und Sto1len). 

Einige Blätter rnn den Formen Fig. 31, ;}3 und 35 de1'.' rit. Florn ,-on Häring. 
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Ceucst1"1"s elaenu.111 Ung. 

l.711 g·e r, Fossile Flora von Sotzka, S. 47, Taf. 30, Fig. 18-20. - Sylloge plant. foss. II, p. 10, tab. :!, fig. 19. _ II e er 
1. c. S. 69, Taf. 121, Fig. 45; Tat. 154. Fig. 27. - Etting s li. Fo~~. Flora vo11 Bilin, III, ~. 34, Taf. 48, Fig. 2~1. 

Fundort: Bavine (Stollen). 

Zwei Blattfossilien, welche mit de11 schmiileren Blattformen 1lie8er Art rn allen Merkmal cn überein .. 
stimmen. 

Celast1•11s ox·yph:yllus U n g. 

Taf. XVI, Fig. 21. 

Ung·er, Fossile Flom von Sotzka, S. -li, Taf. 30, Fig. 22-24. - Sylloge plant. foss. II, p. R, tab. 2, fig. 4. 

Fundort: Savinc (Stollen). 

Es wnrde uur ein einziges Blattfossil, welches auf unserer Taf. XVI in Fig·. 21 abgebildet ist, an 
bezeichnetem Orte gefunden. Es steht in seinen Eigenschaften in der l\Iitte zwischen den Fig. 22 und 23 der 

„fossilen Flora von Sotzka·'. An diese Art schliessen sich die jetztweltlichen C. rupestrt's Taf. XXIII, Fig. 14, 

15, 0. acunu'.natus, Taf. XXV, Fig·. 9 und C'. cassl1iot'des, Taf. XXV, Fig. 8. 

Celctst·rus J.liltJ•chisoni Heer. 

Tat: XV, Fig. 24. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, III, S. 70, Taf. 121. Fig. 60-62. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das hier in Fig. 24 abg·ebildete Celastrus-Blatt stimmt in allen Eigenschaften mit den Blättern der oben 
bezeichneten aus den Schichten von Öningen und Locle zum Vorschein gekommenen Art überein. In <ler Form 
gleicht es dem Bl~ltte Fig·. GO, und in der N ervatiou der Fig. Gl der cit. Tertiädlora am meisten. Von den 
jetztlebenden Celastrus-Arten dfü'fte O. can1pestrt's Eck 1. et Z e y h. vom Cap der gnten Hoffnung (vergl 
Et t. Nervation der Celastrineen, p. 31, Tnf. 7, Fig. lG) dem C. ~ll;trclu'sont' der Blattbildung; nach am besten 

entsprechen. 
Celast1·us depenlltu."4 m. 

Etting s h. Tertiäre Flora von Häring·, S. 71, Taf. 24, Fig-. 15. 

F n n cl o r t: Savine (Stollen). 

Von genannter Fumlstelle liegt ein Blatt vor, welches mit dem am a. 0. abgebildeten Blatte von Häring 
vollkommen libereinstimmt. Auch passt es gut zu dem Blatte von 0. heteropliyltu8, Taf. XXIII, Fig. 16. 

Celastl"lts 01·eophilns V n g. 

Unger, Fossile Flom von ~otzk<1, Taf. 51, Fig. 11-13. - Ettinµ;:-;h. 1. c. ~. 72, Taf. 2.\ Fig·. !. 

Fundort: Savine (Steinbrneh). 

Es fand sich an angegebener Lag;erstättc ein BL1tt dieser Art, wel('hes zn den kleineren Blattformen 

Fig. 11 der Flora von Sotzka und Fig. 1 der Flora rnn Häring· am besten pa:sst. 

Celltst'l•11s Hippolytl 111. 

Tat'. XVI, Fig. 1 \1, :!O. 

Etting·sh. Fossile Flora von Bilin, III, I" .. ':\.) ~ Taf. -tS, Fig. 14. - Beitriigl' z. Knnntni:-;s d. Tertiiirtiora Steiermark~. 

SitzuPgsbcr. Bd. LX. 8. 68, Taf. 5, Fig. 1 G. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Von Savine liegt ein kleineres, wohlerhaltenes Blatt Fig. 1 D dieser Art rnr; die Nervation de:o-selben ist 

in Fig. 19 a in schwacher Vergrössernng gezeichnet. Ein grösseres längeres Blättchen Fig. 20 von derselben 

Lag·erstätte reiht sich den in cit. Abhandlungen abgcbil(lcten Blattformen bezeichneter Art :rn. 

Denkschrifteu der mathem.·narnrw. Cl. XXXVII. Jld. 
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(Je/,ast·rus europaeus U ng. 

Taf. XV, Fig. 25-2i. 

Gnger, Sylloge plant. foss. II, p. 10, tab. 2. fig. 10-15. 

Fundort: Sarine (Steinbruch und ~tollen). 

Die hier dargestellten Blattfossilien entsprechen rnllkommen den bisher hekannt gewordenen Blattformen 

rnn Celastrus eu.ropaerts. Fig. 26 schliesst sich der Fig. 10; Fig. 27 der Fig. l:? un<l Fig. 25 der Fig. 15 der 

cit. Sylloge an. Fig. 27 kann auch a18 eine L"bergangsform zwischen den entfernter vo11 einander stehenden 

Formen Fig. 10 un<l 15 gelten. 

Elae<>de1u1ron sogm•lanum n. ~p. 

·r.,f. xn, Fi;:. 11;. 2.a. 

E. fofrz:a rigide cor1:ace1:<J~ bret·1"ter petiolatt"a, obo1·ato-ellipt1ci8 1·el ob/011918, n p/c„ oitus„s. hmN· ntten11otr1 1>n10 „. 
ginat18 i·el obtusis~ mnrgt"ne de11tat1:ri, bast" 1"11tP.'Jt!l'r,-1111:'4, 11t?rt•nt1"m1e d/rtyodro111a. 11erro J>r/mnr„o "P"l/olu 

crasso or1.ente t•ahäo, recto ~ ap/cem l~er.riu.'4 'ralde attenuato. PX('ltrl'f·nte. 1·erto: nerl'/.v ,'4er:u 11dor/t·.„ lm.ri 1 

dii·ergentt'bua, aul1 a119ult's acuti"ort"bu." e_,.,redfr11tdn111, med/o jle.ruo."i·'· rnmna/a, „„1111:'4 /11tt>r "" ('rn~j11 11 rt1,'4, 

F 11 n dort: Sa,·ine (Stollen). 

Der dicke Blattstiel, der au" demselben hcrrnrgd1e1ule wenigstc11!'i his zur ~litte ,{er Lamina ~1·ltr starke 

Primiirner\' und der scharf herrnrtrelc1ulc BlnttralHl bei Fig. :!-! zeigen ein Blatt ,·011 heso111leri; steifer l1·d1·r­

artiger Textur au. Der Rand ililt nur an der oheren Hiilfte des Blattes mit kleinen und stnmpffü·hcu Ziilt1H·11 

besetzt, gegen die Basis zu aher ganz. Das kleinere Blatt Fig. Hi. wclrhcs ich ohne Bedc11kcn mit d ern 

erwähnten grosscn Blatte •ereinige, zeigt eine noch ,·icl H·hwächere Zahnnng- des Handei'. Yon den :\lerk­

malen der oben beschriehenen Nerrntion hebe ich nur die an ihrem Crsprnnge auffollernl di,·ergircnde11 

Secundärnenen herrnr, welche einen geschlängelten Yerlanf zeigen und deren Äste unter einander ana!"tn· 

mosirend Schlingenbogen hilclen, die nicht hcrrnrtretcn. 

Alle Eigenschaften dieser Blätter weiseu auf diP Gattung Elaeodendron, rnn welcher einige fosi'ile Arten 

beschrieben worden sind, welche der in Hede steheude11 mehr oder weniger nahe kommen. ~lit Elaeodendron 

degeneJ· (Ficus d. U n g.) der ~otzka-Flora hat unsere Art die derbe ßlatt-Textur un<l die Zahnung des Randes 

gemein; dem E. Gaudl1u· Heer schliesst sich unsere Art hezUglich der Grilsse und Form des Blattes an. Yon 

beiden aber unterscheidet sich dieselbe durch die angegebenen Merkmale hinlänglich. rnter den jetztlebc11-

den Arten von Elaeodendron konnte ich keine finden, \l"elche mit E. sngon:amon eine auffallende Cberein­

stimmung zeigt. Wohl aber scheint mir die vorweltliche Art die ~Ierkmale mehrerer lebender Arten zu Yer­

einigen, wie eine Yergleichung mit den auf Taf. 1 und 2 meiner ..\ hhandlung tiber die Nerrntion der Celas­

trineen dargestellten Elaeodendron-Blättern ergibt. 

Elaeodend1·on sUriacwm m. 

Taf. XVII. Fig. 20. 

Ettingsh. Beiträge z. Kenntniss d. Tertiärftom Steiermarks. S. 69, Taf. 6, Fig. 1. - Schimper. Traite de Paleontologie 
vegetale, tom. III, p. 202. - ~yn. Elaeode11dro11 oli"goneure Et t. 1. c. Fig. 2. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Blatt, welches zwischen den beiden rnn mir am Moskenberg bei Leoben aufgefnrnlene11 und a. a. O. 

beschriebenen Elaeodendron Blättern in allen Eigenschaften die Mitte hält. wodurch die schon rnn Schi m­

pe r a. a. 0. ft\r wahrscheinlich gehaltene Zusammengehörigkeit \'Oll E. d1rt'acum und oh"goneure ausser 

Zweifel steht. 

Die steife, lederartige Textur und der dicke Stiel treten an dem Blatte von Savine noch deutlicher her­

vor, als an denen -rom Moskenberg. 
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Elaeollmidt•01i llubiwni m. 

Taf. XV, Fig. 30. 

Etting s h. Tertiäre Flora von Häring, S. 7 J, Taf. 24, .l!'ig. 39, -10. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dieses Blatt hält in seiner Form die l\Iittc zwischen den schmäleren BHittern des Etaeodend1·on degener 

nnd dem Blatte von E. dubz'um. In der N ervatiou jvcloch stimmt es mit letzterer Art Huerein. 

Evonynilts If.eerll n. ~p. 

Tat'. XVI: Fig" :.!3. 

E. folz't's obovato-elli'ptt'ds, apt'ce producti's, margi'ne ::;erndatt'a, nervatt'one camptodroma, nervo pri'mari'o 

1·ecto, vahdo promt'nente, nervi's secundarz"i's sub anguli":i 50-60° orz'entt'bus, subflexuo,r;i's, nervi's ter­

tfriri't's tenui'sst'rm's, transverst'm coJ~Junctt's. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Der Abdrnck dieses Blattfossils deutet anf eine <lHnnere, kanm lederartige Textur. Die Form des Blattes, 
die feine Zahnung des Randes, die vorgezogene Blattspitze, sowie anch die Nervation lassen die Gattung 
Evonymus erkennen, in welcher eine nordamerikanische Art, E. atropurpureus (verg'l. Ettingsh. Ncrvation 
der Celastrineeu, Taf. 8, Fig. 9, 10), der Art von Savine der Blattbildnng· nach in allen l\Ierkmalen nahe­

kommt. 

Onl. IL I C INE A E. 

Ilex stenophylllt U n g" 

Unger, Sylloge plant. foss. II, V· 14, tah.3, fig-.15-27. - Heer, Tcrtiärflora d. Schweiz, Bel. III, S. 71, Taf. 122, Fig.7-10. 

Fundort: Savine (Stcinbrnch nrnl Stollen). 

Es kame11 an bezeichneter Fnrn1stc lle einige Blätter dieser Art znm Vorschein. Dieselben gleichen den 
von U n g er a. a. O. Fig. :!O und 2G abgebildeten mHl den rnn Heer a. a. 0. Fig:. !) nnd 10 dargestellten 

Blättern. 
Ilex 1Jw1•schlug·iana U n g. 

Unger, Chloris in·otog·aea, p. 148, tab. 50, fig. 8. - Ettingsh. 1. c. S. 75, Taf. 25, Fig. G. 

Fundort: Trifail. 

Ein Blatt, tla:-; zu dem von U n g er a. <1. 0. abgebildeten vollkommen passt. 

Prinos hype·rboreus U n g. 

Ung·er, Syllogc pinnt. foss. II, p. 14. tnh. 3, fig. 3-l a, b, :\7. - Syn. Celastrns Pseudo-Ile.v Ettiugsh. Tertiäre Flora von 

Hiiring·, Taf. 2-l, Fig. 30. 

Fundort: Savinc 1Stollen). 

Es lieg·en von dieser Art abg·efallcne Corollen und Blätter aus den Schichten von Savine vor. Als eine 
Corolle dieser Art muss ich auch den BlHthentheil bezeichnen. welchen ich a. a. 0. mit <len Blättern von 

Celastrus Psenclo-lle.c vereinigt ha bc. 

Onl. H HAMNEAE. 

Zi~yphits panuUslacus He c r. 

He c r, Tcrtiiirflora d. Schweiz, fäl. III, S. 7 4. - Syn. Daphnoge1w paradisi'aca et relicta U n g-. Fossile Flora von Sotzka, 

Taf. 17, Fig. 1-i; Taf. 18, Fig'. G. 

Fundort: Sagor, nächst clem Bache. 

Einige Reste der Blätter dieser Art, welche dnrch ihre charakteristische Form und Nervation leicht 

erkannt werden können. 
25 * 
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Ziayphua 111ui'ldatu.s n. SJl. 

Tat: XVI, Fig . .t-6. 

Z. folil''s petzolatts aubcon"aceis, lanceolatzs longe acuna'natzs, bns1· rotundata obhquz's, margz'ne und11lat1s, su!J-

1'.ntegern:mü1 PJel imdulato·dentü~ulatis, 11e1·z·at1011e f1Crodroma, nerro prfrrrnrt'o pro11a'nente recto €.:t..'c-u;·­

rente, nervts laterahbua hasi'/arwus d/st111ct18 ntflrg/nem sul1paralle/1's, op1cem atn'u9ent1bus ~ 11en·is 

secundarü'," tenzdbus vix co1lsp1°ctll·s, 11~n·is tert1"ar1't's tenlll
0

$s1nu.'J m11w?ro~1'ss11nis, transl~ertn's, 11en·1~'C! 

quaternm·i'l's conjunct1"s. 

Fundort: Hagor, nächst der Kirche. 

Ist der ,·orhergehenden Art uiichstverwamlt, ,·on derselben aher <lnrd1 •h~ f'<'hmälere Bl:tttform 1111rl 

deren allmHtige Yerlän~erte Zns1>itzung versrhieden. Der Rnnd iflt meistens mulnlirt oder fost ganz. ~i1ul 

Kerben orler Zähnrhen sichtbar, so sind diei;;e stetfl in grOflserer Znhl rnrhnnrlen. Bei Z1'zypl11u1 pm·nd/."<1·w·118 

kommt allerdings zuwt•ilen ein faflt gnnzer oder ein welligrr Hnncl ,·or: ist nhcr der Rand gez:ihnt. ~n ~i11d 

die Zähne immer nur in geringer Anzahl rnrhn1uh.•11 nntl weiter rnn rinander entfernt, nls <lie kanm th•ntli1·li 
herrnrtreteuden Zäluwhen des Z. u11dulat1111. Ich mns" hier 110l0 '1 hcio;onders darauf hinwcifiien, eins" die rn11 

l" u ge r n. n. O. T;,f, rn, Fig. 8-11 nli;i /Jopl11109e11e pnrodi·ll,·a<'o bezeit·lmcten ßlnttfo~l'ilicn ni<'lit w dit.·:-er 
Art gehörl•n. IJa~ mit den kll'incn gcnUhcrtcu Handkt:rhen \'Cr!iichenc Blatt Fig. !• ~chiirt 1.11 tlem i11 :--;otzka 

f'ebr hiiutigcn Zi"zyplma U119eri; Fig. 10 und 11 zu ( ·,·,momrmmm. 

Unsere> :Fig. 4 n zeigt die Nerrntio11 t•iner ~teilt• in cler ~Hhe der ~pitze ctes Bb1ttc1; Fi~. 4 tor.hwa<'h ,·,·r­
grössert. 

Bercl1emla 11mUlne1•1•i11 A. B rann sp. 

Taf. xn, Fig. i-10. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Brl. III, 8. 77. Taf. 123, fijC. 9-18. - Ettingf'h. Fu88ile Flora rnn Bilin, III. :;. 41, Tat .. 1~1~ 
Fig. 15-17. 

\' a r i a t.: 

a) l:J er c h em 1·0 m u lt in e ·r 1J is ob tu s if o l 1: a, foh1's o?·at1's, ovato-elh'ptt'ci".<( 1·el subrotundat1s.. apfre ob­

tus18 vel subemm·gi1wti.s, ran.us breVl"sst1ne p„oduct1s. 

b) Be·rch erni'a multiner?.,is acu_nl'inata, foh't"s 0?1ato- 'i.'el lanceolato-acumz'nat1:'J. 

F u 11 rl o r t : Savine. 

Die hier abgebildeten Blattfossilien dieser Art gehören sämmtlich der Yarietät b an, welche auch in 
Kutschlin YC'rkc•mmt, und sieh durch die lange Zn~pitzung des Blattes 8ehr nnszeidrnet. An den Blättern 

Fig .. 7 nn<l fl ist die Spitze verloren gegangen. Fig. 8 n zeigt die wohlerhaltene eharnkteristische ~ errntion. 
In Kntschlin und in Savine ist die in den jllngeren Stufen der Tertiärflora häufig·ere Yariefät a än8~erst !'elten. 
Die ,. arietät b scheint die~en letzteren gänzlich zu fehlen. Eine f°hergang~form zwischen diesen ,. nrieHite11 
bildet_das in der „Fo~silen Flora Yon Biliu'" a. a. 0. abgebildete matt Fig. 17 rnn Knt:-;chlin. Die analoge 
jetztlebende Berchemfr1 1·ohtbi'hs: Taf. XXVI, Fig. 8~ entspricht nur der Varietät n. 

Rl1am.m1s Gaudlul Heer. 

Heer J. e:. Bd. 111, S. 79, Taf. 124, Fig. 4-15; Taf. 125, F'ig. 7. - Etting~h. 1. e. III. :-;. 42. T:1t. 49. Fig. 20: Taf. .">11, 

F'ig. 1-4. 

F u n <l o r t : ~a ,-ine (Steinbruch). 

Ein kleines Blatt, welches dem \'Oll Heer a. a. 0. Taf. 124, Fig. 11 abgebildeten Blntte in allen Merk­
malen genau entsprirht. Die wohlerhaltene Nervation trägt rnllkommen das Gepräge der Gattung Rl1arnnus 

an sieb. 
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Rhmnnus Dechenl Web. 

0. 'Ve b er, Tertiärßora d. niedenheinischen Bra11nkohlenformation, S. 90, T:if. G, Fig. :?. _ He Pr I. c. s. 8 I, Taf. 1 ~!'i, 
Fig. 14, 15. 

F n n dort: Sa,·ine (Stollen). 

Es lieg·en mir drei Blattfos~ilicn dieser Hlrnmnec :rns S:ffine rnr. Eines dcr:-;elbcn pnFo:Ht :.;ehr gnt zn dc111 

rnn O. Weber a. a. 0. abgebildeten Blatte Fig. 2 c. Es lrnt ei11en 1 Cm. ln11g·en Stiel. Die Hhrig"<:'n gleichen 

mehr den Blättern Fig. 2 a nnd 2 b. Die Textm dieser Bliitter Fo:eheint mehr krantartig nll;: le<le1·:ll'tiµ; gewesen 
zu sein. 

Rhmn.nus paucine1•1,is m. 

Etting s h. Fossile Flora von Bilin, IIL S. 43. 'Taf. 4fl, Fig. rn. 

Fundort: Savine (Steinbruch). 

Eiu Bl:1tt, welches zn dem a. n. 0. abgebildeten Blatte aus dem Folirschiefor von Kutschlill nm besten 

passt. Es ist nur ein \Yenig breiter lanzcttförmig·, aber nn der Basis und Spitze eben so Yerselnnälert wie 

letztereFo:. Es zeigt zu jeder Seite des Primärnerrs 1mr Yier 8ecundärnerven. Die Netzbildung lrnt das 
Gepräge von ltlwrmws. 

Po11utder1rls acnminata m. 

Taf. XVI, F'ig. II-13. 

Etting s h. Fossile Flora von Bilin, 111, S. 43, Taf. 50, Fig. 21. 

P. foLz'zs pett'olatis cort'acezs 01.:ato-la?1ceolatt's i~el lanceolatl's, longe aeu m1'11atzs, 1°Jltegern'mi'.<1 l'el undnlatt's vel 

remote denticulatz"s; nervati'one cm11.ptodrorna, ner2'0 pn'nwJ·z.'o proria'neute, J"ecto ea:currente, nerl'ls secnn­

dari'i's utn'nque 6-8, sub anguli's 40-55° orz'enti'lms, alterm·s, dz'stz}wtt's; nervi's teJ·tt'an.'t'.<i e latere ex­

terno sub an,quli's acuti's exeunt/bus, tenuz'ssi'mi's. 

Fundort: Havine (Rtei11brnch und Htollen). 

Die hier abgebildeten Blattfossilien dieser bisher rnn um auch im Polirschiefer von Kut~chlin und im 

Schieferthon der Braunkohlenformation rnn Leoben aufgefundenen Hlrnnmee erg·fü1zen den Formenk.reis ihrer 

Blätter, daher die Diag·nose der Art dem entsprechend erweitert werden musste. Die BHitter siml bald brei­

ter, bald schmäler lanzettförmig, bald ganzrandig, bald am Ramie wellenartig oder entfernt stnmpf-geznh­

nelt. Die derbere lederartige Textur unterscheidet sie rnn den Hlwmnus-Blfüteru, insbesondere von in cler 

Form sehr ähnlichen Blättern des Rhamnus Decheni'. Ausser den erwHhntm1 Fossilien Jicg·en mir noch einige 

der bcsehriebeuen Art rnr, welehe zwar minder rnllstfü1di~· in der Form erhalten sind, deren N errntiou jedoch 

deutlich sichtbar Üü. Letztere wurde bereits a. a. 0. zur Anschannng gebracht. 

Class. TEREBINTHINEAE. 
Or11. J l' GLAN DE A E. 

Juglans acuHiina.fa A. Bra n n. 

H c er, Tertiärßorn ll. Schweiz, Bll. III, ·"'· 88, T:1f. 128, 129, Fig. J -:-i. 

Fundort: Ravine (Steinbrneh). 

Ein BHittchen, welches in allen sei11en Eigeuschaften mit dem :1. fL 0. Taf. 128, Fig. () nbg·ehildcten 

Theilblättchen dieser Art Hbereinstimmt. Die Ncrrn.tion desselben ist rnrtreff)irh erhaltc11 und Hhereinstimmen<l 

mit Fig. 8 auf 'J'nf. 128 des ritirtrn Werkes . 

• htglau.s 'l~eumm 11. :-;p. 

Taf. XVll, Fig-. '' 

J. fohohs subcort"oce 1'8, obou1to-oblon_qi's, l1os1· obh:fjui·s, 111m·.r;~·iie .inte:;er1·l:m/s, u~nJ~t1'011e bJ·o.rl1.1'do<~romn, 
nervo pri'mm·1·0 ut.lt'dn promi'neute, rerto; nerns secunda1·11s in utraque ala c1rclteJ· 10, d1stn1Ctts, 8ub 
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angulia iilaequi'lateri8 ort"tmtt'hua, suhjlexuoa/a, 1·an1011ia, rami"s lagueos numerosos forn1antt'bus: nen·t's 
terti'art'l"s augulo recto vel subrecto exeuntihus, tilfer se conju.nctt'8, maculi's rete tenutssi'mum t'1tcluden­

t,·bus. 

Fundort : Sanne (Steinbruch). 

Die etwas derbere, fast lederartige Textur, welche der .Abdruck dieses Blättchens verrä.th und die 
schlingläufige Nervation desselben, lassen beinahe Zweifel zu. ob dieses Blättchen zu Juglans (s. Taf. XXYI) 

gestellt werden dttrfe. Auch die Form desselben scheint nicht sehr zu c.lieser Gattung zu passen. Doch winl 

man bei genauerer Dnrchprttfnug der )lerkmale und der Ähnlichkeiten da!" hesrhrielJene ßlattfos:-;il kanm 

irgend einer anderen Gattung mit mehr Recht einreihen können. 
Die ungleiche BasiM und der Habitus des Blattfo~sils la~sen wohl kt>inen Zweifel zu, da"s 'la:""~dlw als 

ein Theilblättrhen betrachtet werden muss. Es ist in seiner oberen Hälfte am breitcste11, tler Rand n>ll k11111111e11 
ganz. Au der Spitze ist dasselbe \'erletzt, doch lässt sich :rns der Znrnndnng 'les Randes 1;nmittdhar ,·011 cll'r­
selben entnehmen, dass eine bedeutende Yersrhmiilernng gegt.>n die ~pitzc w nic·ht IJ('sta11cl. Da alH·r zu~lcil'lt 

auch die :111 der Bruchstelle ~cbon hedentendc Y erfcincrnng dt•s stnrkt.•11 Primiinu.·n·s cla rauf hi11dc11t«'t. da~..; 

nur mehr ein sehr kleines ~tll<'k \'011 der :;.;pit7.c fehlen ka1111, so h1t es hiiclist wahrsd1ci111irh. clas" flic·~t· :i 1'µ-1·­

rundct-stnmpf war. 
Die SecuncHirncn·en entspring•~n nnf der einen ~citc unter :rnff:1llt·111l l")'itH·rt·n Wi11kt·lt1 :ils ant' ch-r 

anderen, ein Merkmnl, welches hei den TheilhUUtrhen \'on J119/1111lj oft ,·orkommt. .An('h ,Jic Zahl nncl dil' Ent­
fernung der Sccmulärnen·en \'{lß einander, dann flic L"rF1prnn~winkd mul die \"t""rzweignng cler Tc~rtiHl'lll'l n·11 
und die Netzbildung Fig. ;l ri sprcc·ben ftlr Jugla1111. Ei~e1Hhlhnli<·h i~t clic rci<'hc ~rhling-cnhilclnng d1·r 

~ecnndärnervcn gegen den Rand zn. ~~ine ~ehr annilhernde ;\lmli<'hkeit kommt nher in cler N('rrntion '""" 
Juglans ohtuaifoli'a Heer 1. r. 1'nf. 12!1, Fig. 9 \'Or, welrhcr si,·h clit' .f„9/n11." l'P110..ur in cler Tlwt am hc·"-h'll 

anschlies8t. lndess kann eine Verwechslnng beider Arten nirht Jeic·ht ~tattfüulen. da clic Blättrhen ,·on .fuf1/rn1.,· 

obtusifolt"a durch ihre O\'ale Form und inslJe~ondcre dnr<>h die geringere Zahl der 8twmuHirnenen und Hand­

schlingen ,·on denen unserer Art verschieden sind. 

Jugl<uis 1•fx:tinen,•ls n. 8p. 

Taf. X \'II. :Fig. 1. 

J. foli'olt"s oblo11.9i"s, basi· litaequalt'lnts, apfre rotundato-vbtust's. margt'ne re111ote denticulatl's, nervatt'oi1~ 

camptodroma, nen·o jJrl11wrt'o '1.:aliäo pron1t'lzente recto: nen.:t's secundan'/s tit ltfra9ue ala Cil't:'t.ter 9-11. 
disti'nctÜJ, i'n zmo latere sub angulo ·recto 1.:el Mtbrecto, in- alte1·0 latere sub an.1uh's acutts 01·l'entt'bu.'J. ;„o;·­

gi'nem 1.:ersua valde attenuatts,jlexuolfis ramosi's, ii1ter se co11juncti's; neri·1s tertl"nrt'/s augulo recto vel ,.;.:u/J­
recto e:ceuntibus, temu'ssi·m~"s dictyodromls. 

Fun cl o rt: 8a\'ine (StolJen). 

Dieses Nussblättchen unterscheidet sich Yon den ähnlichen Blättchen de8 Jur1l<ms acumtlwto und der 
Jugla1ts bi'li'nica durch die abgerundet-stumpfe Spitze und durch die auf einer Blattseite unter 1rnhezn rechkm 
Winkel abgehenden, gegen den Rand zn sehr \'et1"einerten Sernndärnencn, deren Anastomosen nieht herrnr­
treten. Von den jetztlebenden Juglans-• .\rteu ist hinsichtlich der Form und Randbeschatfenheit, sowie der Zahl 
untl Distanz der Secundär- und Tertiärnen-en (S. di~ Vergrü~serung Fig. 1 a) die Juglmu regt"a, bei welrher 
auch zuweilen gezähnelte Blättchen rnrkommen, dieser Art am nächsten ,-erwan<lt. (\" ergl. Taf. XXYI. 

Fig. 5-7). 

Cm·ya Heerii rn. 

Heer, Tertiä11t cl. ~chweiz, Bd. III, 8. 93, Taf. 99, Fig. 23 h:, Taf. 131, Fig. S-1 i. - lSyu. Juglm1s Jleerii E t t in gs h. fM­
lile Flora ,-on Tokaj, S. 35, Tat'. 2, Fig. 5-;. 

Fundort: Sagor, nächst dem Bache. 
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Von dieser Localität liegt ein Fiederblättchen obiger Art vor. Es gleicht dem a. a. O. abgebildeten Blatt­
fossil Fig" 13 von Monod. 

Carya elaenoltles U 11 g. sp. .. 
Heer l. c. S. 92, 'faf. Lll, Fig. 1-4. - Syn. Jw;tam elaenoides C n g. Fossile Flora vnn Sotzka, Taf. 82, Fig. 1-4. -

0. Weber, Tertiärft. d. niederrhein. Brannkohlenfomrntion, Taf. fi, Fig. 9. 

Fundort: 8agor, näehst dem Bacl1e. 

Ein Blattfossil, welches mit dem rnn O. Weber a. a. 0. abgebildeten 'rheilbliittchen dieser Art a11s dem 
bituminösen Schiefer rnn Rott bei Bonn in allen l\forkmalen HlJereinstimmt. 

Ptm•ocarrya tleriUcula.fa 0. \Y e b. sp. 

Tat: XVII, Fig. ä. 

Heer 1. c. S. 9±, Taf. 131, Fig. 5-i. - .Syn . .Ju,qlans denticulata 0. Weller l. c. Taf. G, Fig. 10. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Dieses Jngfan<leen-'l'heilblättchen entspricht seiner Form nach am meisten den Theilblättchen der Carya 

elaenotdes, namentlich den rnn V n g er in der "fossilen Flora \'On Sotzka" abgebildeten. 

Es hat jedoeh kleinere, einander mehr g-enilherle und schärfer herrnrtretende Randzähne, wie solche der 

Pte1·ocarya df:'ntfr·ulata entsprechen. Die Nerrntion desselben stimmt mit der vou He er a. a. O. Fig. G dar­

gestellten gut überein. Überdies gleicht das ebendort in Fig" 7 abgebildete Blattfossil mm hohen Rhonen 

auch in der Form dem Blättchen rnn Savine. Die Almlichkeit mit P. caucasz'ca Taf. XXVI, Fig. 3, 4 springt 
in die Angen. 

E,ngellun·tlffo, Brongnim•tl Sa p. 

Taf. XYII, Fig. 4-i. 

Sa p o r t a, Etndes etc. II, p. 343, t. 12, f. 5. - Syn. Cmpi11ns macroptera B ro n g 11. Ann. d. scienc. nat. tom. 15, p. 48, t. 3, 

f. G. - U n g er, F.ossile Flora von Sotzka, Taf. 11, Fig·. 1-3. - C'arpinus producta U n g. 1. c. Fig. 4-6. - Carpinus g1·an­

di8 U n g. Iconogr. plant. foss. t. 20. f. 2, 3. - Eugellwrdtia 111acroptern U n g. Sylloge plant. foss. 'faf. lG, Fig. 9-12. 

Fundorte: Savü1e (~teinbr11eh und Stollen), Trifail. 

Die hier abgebildeten Fruchtfossilien von Savine lag·en mir vor, als ich vor 25 Jahren in meiner Ah­

hamlluug llber die fossile Flora des Wienerbeclrnns (S. 12) zuerst die Ansicht aussprach, dass diese frliher 

zu Carpi?ws g·estellten FrHchte zu Engellwrdti'a gehören, weil dieselben mit einem vierthciligcn hffolucrum 

versehen sind. Der viel kleinere hintere Zipfel ist an den Exemplaren Fig. 4 nnd G dem Beschauer zugekehrt, 

an Fig. 5 nnd 7 aber rnn den Basaltheilen der clrei rnrderen Zipfel fast ganz venleckt. Exemplare wie die 

letzteren ha hen daher clas AnRsehen als wiiren sie mit einem dreitheiligcn hwolncrum versehen und konnten 

znr Deutung für Cm1n'nus-Frilchte Anlass geben. 

Die FiederbHittchen dieser Art hal>eu sich unter den Fossilien der Sagor-Flora bis jetzt noch nicht 

gefunden. 

Ord. AN AC ARD IAC EAE. 

PistaC'ia Palaeo-Lentisc'Us 11. sp. 

Taf. XVIII, Fig. :W-22. 

J>. johl's pt:mwti's, foholi's sessät'lms corz"c1cel's lauceolatz's, basi' attenuatl'::; i?wequalibus, i·e1·sus apz'cem obtust­

uscuLrtm angustatt's, rnm·gc'ue ,l'nte9eJrt'nn's, ?1ervo pri'mrwi'o recto, nern's secundarii's sub anguli's 70-80° 
ori'entt'bns, tenu1'sst'mz's approxi?natt's. 

Fundorte: Godredcsch, Trifail. 

Diese Blattfossilien zeigen eine grosse Ähnliehkeit mit den Fiederblättchen von Pzstacfr1 Lentz:'jcus L. 

Taf. XXVII) Fig. 7. Die stark rnrkohlte Blattsubstanz am A l>drncke deutet auf die starre, lederartige Textur, 

worin das Fossil eben auch sehr mit <len bezeichneten Blättchen Hbereinstimmt. Der Primämerv ist verhältniss-
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mässig 8tark, tritt jedoch nirht hervor. V<m den sehr feinen Secnndärnerven ist nur wen!g zu sehen, jeduch 

mit Bestimmtheit zu entnehmen, dass dieselben unter nahe rechtem Winkel entspringen uncl einander ziemlich 

genähe11 sind. Das an der Basis kaum ungleiche BJattfossiJ, Fig. 21, rnn Trifail ist ein Eudl1lättehen, die übrigen, 

rnn Godredeseh stammend, sind an der Basis autfälleml schief uncl Seitenblättchen. 

Yon den bisher besehriebenen fossilen Plstacia-• .\rteu steht unserer • .\rt die Pl'stacia lentt'scoüle8 C n :;. 

(SylJoge p1.ant. foss. 1, Taf. 21, Fig. 14) rnn Parschlug so nahe, dass man geneigt sein könnte, die Yer­

schiedenheit derselben zu bezweifeln. lndess hat die Pistacia rnn ParsehJug viel kleinere und srlnuii1ere, an 

der Basis fast gleic-he oder wenigstens dnrrhat&s nicht so ~uffallend schiefe BHittchen. Die Xerrntion der 

letzteren ist nicht bekannt. 

Bl1:us stygüt t: n g. 

Taf. XVIII, 't"ig. 6, 1. 

U n ge r, Chloris protogaea, p. t'6, Taf. 22, flg. 3-5. - E tt in gs h. Tertiäre Flom rnn HiirinJ(, 1'. 7~. Tat: ~1>. Fig-. -111 - ·I:!. 

Fundort: l"avine (~teinhrnch). 

An bezeichneter LngerstHt: e fnnd sich ein FiederhHttteh('n dieser Art, welches mit dem von C 11 g l' r 

a. a. 0. abgebildeten am meii;4ten ttbereins1 immt. ~fit envHhntcm FicdcrhliHt<'hcn kam ein Brneh~tttrk C'iner 

\'erbltlhteu, mit jungen Frttehten besetzten Inflore~cenz Fig. 7 zum \'or~rhein, wclrhcs zu dem rnn r 11~1· r 
a. a. 0. dargestellten HIUthcostnndc von lilnta stygi'ri ganz wohl pa~p;f. 

Der Abdrn<'k Fig. t) eines Frnchtfo~sils, welche8 einer Steinfrucht cnt~pticht nnd der zu ll/w.-. t:f.'l.'/if' 

gebrachten Frurht sehr lilmlirh ist, fand sich in t1enselhen ~rhichten und hef"tiitigt gll'irhfalls <las r orko11m11·n 

genannter Art in der fossilen Flora rnn ~agor. 

lllms hy<l1'opltlkt r ll ,;. sp. 

Taf. XYIII, Fig. 15. 

Etting s h .. Fo:s.sile Flora \"Oll Biliu, III, 8. 49, Taf .. '. 1. Fig. 3. - ~yn. J11glruu h.vdropl1ilt1. [ u g. Fo8~ile Flora vu11 ~11tzk1. 

Taf. 32, Fig. ä. 

F n n cl orte: Savine (~tol1en); Sa gor, nächst dem Bache. 

Fig. 15 stammt von Sa,·ine und stellt drei Theilblättrhen dar, welche jedenfalJs znsammengehüren nrnl 

den Endthcil eines gefiederten BJattes gebildet hatten. Die Textur dieser B1ättchen ist membranös. ~ie pa;.;~en 

zu den an anderen Lagerstätten aufgefundenen Blattresten dieser Art vollkommen. 

BlitUJ sagorla1t1t n. sp. 

Taf. XVIII, Fig. 1-5, 8-14, 16-19. 

R. putamtile subgloboso, tenut"ter costat1J; foliis ternatis, lange petiolatis, folioli's sesst"li"bus subcoriaceis ei,Jn­
gato-lanceolatis ,_:el lineari·-lanceolatis, margl·ne integerrt1m8, basi· acutt's, aptce acumi·1iatts; nervatt.one 

brocl1idodronw, nervo prt'.nwrl"o pronll:nente recto, nenJl's secundari"is sub angulis 75-85° ori·enttbus, 

numerosts, jle.cuost·s, ramost .. 'J; nen.:t°;J tertfr1rt"ts angulo subrecto exeuntibus, ramosts di"ctyodromis. 

Fundort: 8a,-ine (Steinbruch und Stollen). 

Dass die in bezeichneten Figuren abgebildeten Blattfos:!ilien zn:--ammengesctzteu Blättern angehört haben, 

kann nicht bezweifelt werden. An den meisten sind die GeleukspoJster deutlich si<'htuar; denn nur als so1che 

können die rundlichen Verdickungen an der ß'lgis <ler B1ättcheu gedeutet werden. Diese waren zn dreien 

sitzend; die Gelenke befanden sieh rin der ~pitze des gemeinschaftlichen Blattstie1es. Letzterer zeigt eine Länge 

von 2 bis 4 Centim. Fig. 2, 8, 9, 11, 12, 17-Hl sind EndhJättchen, Fig. 3, -l, 13, 14 und 16 aber Seiten­

blättchen; letztere noch in Verbindung mit dem gemeinsehaft1icheu Blattstiele. 

Die Nerrntion, in Fig. 17a Yergrössert dargesteBt, zeigt ganz und gar den Typus der Anacardiaceen 

namentlich von Rhus. .Aas dem wegen der Grösse der B1ättchen ziemJich mächtigen Primiirnerv entsp1·ingen 

viele Yerhältnissmässig feine, etwas geschlängelte ~ec·undämerven unter wenig spitzem oder fast rechtem WinkeL 
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~ieselpen spalten sich in der Nähe des Randes, je zwei unter rechtem Winkel divergirende, schlingenhildernle 

Aste entsendend. Die Schlingen bogen sind dem Rande nicht parallel und begrenzen nach anssen abgern1Hlcte 
Secun därsegmente. 

Die Tertiärnervcn sind vorherrschend ktfrz, ästig, nctzlä11tig·; sie entspringen unter reehtem Winkel. Die 

unregelmässig eckig·en, im Umrisse rundlichen 'rertilirnrn.sehen schlicssen ein zartes, wenig cntwickelteA 

Qnaternärnetz ein, welches an einigen der abgebildeten Exemplare mittelst Lonpe deutlich wahrg-enornnw11 

werden kann. 

Die Ähnlichkeit der beschriebenen Blätter mit denen von lflws vt'minalz's V a 1 h, aus 8Udafrika, ist in die 

Augen springend und bezeichne ich diese Art als der fossilen am näehsten verwandt. Der einzige U11ter­

schiec1 zwischen beiden ist, dass die jetzt lebende Art schmale, mehr lineale und an der Basis zugespitzte 

Blättchen besitzt, während der lihus sagori'ana breitere, mehr lanuttförmige Blättchen mit reicherer Ent­

wicklung des Netzes zukommen. Auch dürfte die Textur der letzteren duber als die der Rhus vimz'.nalz's 

gewesen sein. 

Bemerkenswerth zur Entwickhmgsg·eschiehte iler Art scheint mir der Umstand zu sein, dass RltUs vt'nu'­

nahs in unseren Gewächshäusern oft viel breitere Blättchen mit refoherer Ausbildung des Netzes als in seiner 

Heimat hervorbringt. Solche Blättchen erreichen nuch meistens eine verhältnissrnässig ansehnliche Länge und 

nähern sich da.durch denen der fossilen Art in auffollender We'se. (Vergl. die beigegebenen Blätter von cul­

tivirten Exemplaren der lihus vimz'.lzali's im NaturselbstdruckJ Taf. XXV, Fig 6 und 7.) Ist aber hiedurch die 

genetische Beziehung der jetztlebenden Art znr vorweltlichen Stammart angedeutet, so wäre erwähnte 

Erscheinung als ein ausgezeichnetes Beispiel atavistischer Bildung· anzusehen. 

Durch die Veränclernng der äusseren Lebensbedingungen, wie sie die Cnltur der Pflanze mit sich bringt, 

wunle der Impuls zu inneren Verämlcrungen in retrograder Richtung gegeben. Dieser Fall steht jerloch nicht 

vereinzelt da. Es sind mir mehrere nicht minder beachtenswerthe Beispiele atavistischer Bildung- bekannt 

geworden, iiber welche ich an anderer Stelle zu berichten beabsichtige. 

Von den bis jetzt beschriebenen fossilen Rll1ls-Arten scheint R/1. cassfrt~fomiis Et t. aus der fossilen Flora 

von Häring der Rh. sagoriana am nächsten zu stehen. Erstere hat aber viel kleinere, dHnncre, an der Basis 

oft schiefe Blättchen. 

Mit den Blättchen unserer Art fond sich in Savine der in Fig. 5 und ö a darg·estellte AlJdrnck einer Stein­

frucht, welche wohl zu dieser Art gehören <lilrfte. 

Ord. ZA N'rHOX YLEAE. 

Zantlwxylort ham•,inglatl/lt/Jn m. 

Taf. XVII, Fig. s, 9. 

E t t in g s h. Tertiiirc Flora von lfäring·, S. 81, Tnf. 2 i, Fig. 1. 

F 11 n cl o r t : Sadne (Stollen). 

Theilblfütchen, welche ihrer Fon11, Handbeschaffenheit, Nervatiou und Textur nach mit dem a. a. O. dar­

geste1lten Blättchen vollkommen übereinstimmen und dadurch die Selbstständigkeit olJiger Art bestätigen. 

In Fig. g a ist die wohlerhaltene Nervation derselben, welche au dem Fossil von Häring nicht wahrgenommen 

werden konnte, vergrössert zur Anschauung; gebracht. 

Aus dem wenig· hervortretenden Pri111ärnerv entspri11ge11 sehr feine genäherte, erst mittelst Loupe in ihrem 

Verlaufe verfolguare Secnndärnerven unter wenig spitzen Winkeln. Dieselben entsenden zahlreiche kurze, 

sehr feine 'l'ertiärnerrnn unter verschiedenen Winkeln. Das Netz lJestebt ans unregelmässig eckigen 1\fa~;chen. 

Diese NervHtion hat die meiste Ähnlichkeit mit der von Zantlzoxylon sp1·ratum Heer, welches sich rn11 unserer 

Art durch eiförmige Blättchen und die geringere Zahl mehr herrnrtretender Secun<Himcrven woLl unter-

scheidet. 

Denlu•chriften der mathem.-naturw. Cl. XXXVII. Hd. 
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Ptde<i itde1„1ieclki n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 2, 24. 

/>. aumar18 1·otundahiJ i:el suhrotu11d1s, perfr:01·pz"o oi-ato vel elhjJti"cu. aln telluzsstme 1·eticulosa, macult"s mt·m:-

1m.8 a·nguat18sinniJ, 11umeroszssi"m18. 

Fundorte: Sanne (Steinbrneh und Stollen); Tutrer., 

Diese FIHgelfrttehte unterscheiden sirh rnu den ähnlichen Clmus-Frllehten auf den ersten Blick durch den 

netzaderigen FlUgel. 
Sie sind zusammengedruckt und deutlich zweifächerig und stimmen in diesen Eigenschaften nur mit den 

FIUgelfrttchten rnn Ptelea Uberein. Die Frueht sammt FIUgel ist fast kreisrund, das Periearpium a her eiförmig 
oder elliptisch. Der hautartige FIUgel ist ,·on sehr feinen genäherten Nen·en strahlenförmig flnrehzoge11, wclehe 
unter einander ,·ielfm·h anastomosiren und ein engmasrhiges Netz hilden. Dic!'es ist in Fig. 2b Yergrösst·rt 

dargestellt. 
ßezUglich der Form fl~s t lllgels Klimmt die beschrichene Frucht mit der ron l'telea trij'ol1i1ta L. ans Nord­

amerika Uberein; bezUgliC'h der Form des l'ericnrpinms ahcr gleicht sie der Frucl1t der mcxikanii;chcn l'. 

JJodocarpa De ('an d. Die fossile Art steht also ihrer Fruchtbildung nach in der ~litte zwischen den hcitle11 

genannten l..ehendcn. 
Pteleli ·mlCJ•oc,<wpa u. sp. 

'f1tf. X \"I, Fig. a. 

/'. samar18 part18 ellipt1('/a, pericarpio oblongo, o/a te11uua1me reticuloaa, maculü1 1111.'m'n,18. 

Fundort: Snine (~tolleu). 

DurC'h die kleinere elliptische FIUgelfrtwht, das längliche Pcricarpimn und daH aus mehr rundliclacn oller 
o,·alen Masehen hestehende Netz deR Yiel schmäleren Flllgels (in Fig. 3 a ,·ergrösscrt dargestellt) rnn der rnr­
hergelienden Art ~ehr ,·ersc-hierlen. ~teht der Ptelea podocarpa näher als die Letztere. Die Blattreste der 
beschriebenen Ptelea-Arteu habe ich bis jetzt nrgeblirh nuter den Fossilien der ~agor· Flora gesucht. 

Class. CAL YCIFLORAE. 
Ord. YOCH YSIA(' EA E. 

r ocliysla europaea n. sp. 

Taf. XIX. :Fig. 22. 

r·: foliia pet1"olati8 coriace18, o~·ato-lanceolat18, z'ntegerr/mis; nn·~·at/one caniptodroma, uervo pr1"11wn"o l·ahdo. 
recto, nen·l"s ucumlt1r1.ls sub a119ult:s 6ö-7ö

0 

orienti"hus, nmnero.<Jis approxti11atis, nen·is futl'an·,·.s 

tenuz"ss1m1·s opp1·ox,-motls, tra11tters18, d/ctyodronus. 

Fundort: ~anne (Steinbruch). 

Dieses Blattfossil unterscheidet sich rnn den in der Nervation ähnlichen Rhamneen-Blättern durch den 
dicken Blattstiel und den stark herrnrtretenden mächtigen Primärner,·; rnn ähnlichen Ft"cus-Blättern dureh dc11 

Verlauf der Tertiäroerren und das Blattnetz (s. d. Vergrössernng der Nen-ation, Fig. 22a). Es zeigt aber das 
beschriebene Fossil in allen Eigensehaften 'lie grösste Cbereinstimmuug mit Blättern rnu Vochys1·a Arten, in!ö:­
besondere der brasilianischen V. acuminata ( F: t t. Blattskelete der Dikotyl~donen, S. 186, Fig. 193); wesshal h 
ich kein Bedenken trage, dasselbe der Gattuu:; J'och!1s1·a eit1zureihen. 

Ord. CO~IBRET ACEAE. 

Ternliitutlia '1°mlobojensis U n g. 

Taf. XIX, Fig. 14. 

Cnger, Chloris protogaea: p. 142, tab. 48. fig. 2. Sylloge plant. foss. III, p. 55, tab. li, fig. l. - Heer, Tertiiirfl. d. 
Schweiz, Bd. III, 8. 32, Taf. 108, Fig. 10-12. 
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Fundort: Savine (Stollen). 

Dieser Rest eines grossen Blattes passt sel1r gnt zu den rnn U n g er abgebildeten RHittern del' Terrni·­

nali'ct mdoboJensis. Die vortrefflirh erlialtene Nervatio11 ist in Fig. 14a vergrössert znr Anschauung gebracht. 

Tm•mi1utlia, 1n-iocenica U n g. 

Ung er, Chloris protogaen, p. 142, tab. 48, Fig. '3-4-. 

Fundorte: Sagor, nächst dem Bache; Savine (SteinLruch). 

Ein Blattfossil, welches dem a. a. 0. abgebildeten Blatte vo11 Radoboj am besten e11tspricht, liegt ans 

Savine, ein weniger gut erhaltenes dieser Art aus der bezeichneten Fnndstelle uei Sagor YOl'. 

Tm~rni1Ullia Fen.~Uana U n g. 

Taf. XIX, Fig. 15-19. 

U n g er J Fossile Flora von Sotzka, S. 51, Taf. 33, Fig. 15- t s. 

Fundorte: Sagor, nächst der Kirche (Frieclhofschichte); Savine (Stein bmch nnd Stollen); Islaak. 

An erstgenannter Localität fand sich die :F'lUgelfrucht Fig. fö, an letzterer beim Stollen die FlUgelfrUchte 

Fig. 16-19. An fast allen diesen Exemplaren ist der an der Fn1cht stehenbleibende Griffel erhalten. Das ovale 

Pericarpium ist scharf begrenzt bei Fig. 15b, 16. 

An Fig. 15 sind die FlUgel am kürzesten wie an Fig. 15 a. a. 0. der fossilen Flora von Sotzka. Die 

übrigen FrUchte nähern sieh l1insichtlich der grösseren Flügel den Fig. lG-18 der Sotzka-Flora. Auch die 

Grösse des Pericarpinms ist sehr verschieden. Dessnngeachtet wird man aber an der Gleichartigkeit dieser 

Früchte 11icht zweifeln, wen11 man die ganze Reihe derselben überblickt. Die Nervation der FlUgel, an den 

~""'rüchten von Savine besser erhalten als an denen von Sotzka, ist in Fig. 17 zur Anschauung gebracht. 

Die zn dieser Art gel1örige11 Blätter kon11ten bis jetzt noch 1iicht, weder in Sotzka noch in Sagor, auf­

gefunden werden. Die Blattfossilien, welche U n g er a. a. 0. mit den erwähnten FrUcl1tcn vereinigte, sind keine 

Terrm)zalz'a-, sondern Sapotaceen-Blä.tter. 

Class. MYRTIFLORAE. 
Ord. MYRTACEAE. 

Encaiyptns oceanica U n g. 

Taf. XVII, Fig. 10- 18. 

U n g er, Fossile Flora von Sotzka, S. 52, Taf. 36, Fig. 1-13. 

Fundorte: Sagor, nächst c1er Kirche und am Bache; Savine; G odredesch; Islaak; Trifail; Hrastnigg; 

Tüffer; Bresno. 

Von dieser Art liegen mir zahlreiche Blätter, besouders schön erhalten von Savine vor. Die charakteristische 

Nerrn.tion mit den feinen in einen sanmläufigen Nerv znsamme11flies~enden Schlingenbog·en, nur mittelst der 

Loupe sichtbar, ist in Fig. 18a vergrössert dargestellt. Es haben sich hier alle Blattformcu gefunden, die 

U n g er a. a. 0. abbildete. Wahrscheinlich geliören die unter der Bezeichnung Eucalyptus ocemu'ca vereinigten 

Blätter der fossilen Flora von Sotzka Ull(l 8agor zu mehreren E'ucal,l)ptus-Arten, welche aber nach den Blfütcrn 

nicht unterschieclen werden können. Einige der be:t.eichnemlsten Eucalyptus-Bliitter von SaYine haue ich der 

Tafel XVII beigegeben. Denselben srldiessen sich die Blätter rnn E. sahcinus, Taf. XXVII, Fig" 1, 2, aus 

N enholla 11(1 an. 
Encalyptns lwerinyiana, m . 

.Etting s h. Tertiäre Florn von Häring, S. 8-1, Taf. 28, Fig. 2-13, 25. 

Fundorte: Sagor, nächst cler Kirche (Frie<lhofschichte); SaYine ~Stollen). 

Ist a.n erstbenannter Localität häufiger als in Savine. Die Blätter dieser Art crwieseu sich als Rrhm:ilcr, 

kleiner uncl weniger derb, als die der vorhergehenden. An cler Basis sind sie meistens i;;tärker verschndilert. 
26:;. 
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Eucal'lfPhts granilifoUa m. 

E tt iogah. Fossile Flora von Bilin, III, S. 53, Taf. 5~, Fig. 17-19. 

Fundorte: Sagor (Friedhofscbirhte und Barhschirhte). 

Von dieser Art, welche sich nicht nur durch die Grösse der Blätter, sondern auch durch die Hingeren 

Stiele, die etwas breitere Basis und durch die Nervalion rnn clen vorhergehenden unterscheiden lässt
1 

liegen 

mir nur einige Blattfossilien ans den genannten Fundstätten rnr. 

Calli-stemophyllu:m nielaleucaef or1He m. 

Ettiogsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 84, Taf. 27, Fig. 13, 14. - }'ossil<' t'lora von Bilin, III, S. 53, Taf. 5-1. Fig. 1--3. 

Fundorte: 8avine (~tollen); Sagor, nächst dem Bache. 

Einige Blattfossilien von f-:a,·ine, welche mit den Fig. 2 und 3 der cit. Flora rnn Bilin am nwiste11 tlhcr­

cinstimmen und ein Blattrest rnn 8agor, der zu Fig. 14 der C'it. Flora vou Häring nm besten passt. hcurku111len 

das Vorkommen dieser Art in uni~ercr fossilen Florn. 

CalllMtem.01Jl1yU1im, oou11il1ud11m m. 

Tnf. XIX. t'ig. 25, 26. 

Etting a h. IWiträgl' zur Kcn11t11iKa d('r Trrtiiirflnrn ~tril•ntutrka, ='· 76, Taf. r,, t•ig. 16. 

Fun rl o rt: sn,·inc (~tcinhrurh). 

Mit Ausnahme der mehr ,·erschmälcrten Ba.-iH 1dimmcn dieHc Bliittcr mit dl'm nm ~loskeuhcrgc ltt·i L(•oh1·11 

aufgefundenen Blatte obiger Art sehr wol1I Uhercin. 

~letroslderoH mu•opaea n. Hp. 

Taf. XIX, Fig. 20, 21. 

Jl.foll"z8 subr:o1·1:ace1."s ovotü t·el oblo119ü, api"cem "ersus acu11a'nat18, apt"re obtWJi·s~ basi· plus miuusi·e a119u,,faf,·.", 

111ar91:11e 1°11tegerrinu8, nervati.one brocluäodroma, nervo primari·o promi·nente recto, nervis .<iecundarfr.« 

sub a119uhs 55-65° 01"1'e11ti"bus, tenui.as1m18, approxi·matis, neri·ls terti.art"t°:J abbrei·z'atz's, dt"c·t.11odroni1:~. 

Fun cl o r t: Savine (Stollen). 

Blätter mit wohlerhaltener Nerrntion Fig. 20a, welche auf die Ordnung der Myrtaceen mit ~icherhcit 

schliessen läs8t. Wir finden die Blätter cler in Oceanien einheimischen Aletrost'deros polymorpha f~ au d i <' h. 

(E tt in gs h. Blattskelete der Dicotyledoncn, Taf. 84, Fig. 7) mit den heschrichcncn Fossilen in allen Eigen­

schaften am meisten ttbereinstimmcnd. 

Yon den his jetzt beschriebenen fossilen :Myrtarcen sind Jfetrost'deros cnloph,lJllum Et t. rnn Häring und 

Myrtus n,·anae He er \"Oll Öningen cler Jletrosz<leros-A.rt rnn ~a,·ine in der Blattbildung :Hmlich ~ e!" unter­

scheidet sich rnn derselben aher die erstere durch zahlreichere gcdriingtere Recundärnen-en, die letztere dmch 

die wenigeren steil aufsteigenden ~ecuncHirnerHn und die derbere Textur des Blattes. 

Es ist mögli<'h, dass einige der vielgestaltigen Blätter, welche U n ge r unter der Bezeichnung Eu,qenz'r1 

Appolini·a vereinigt hat: wie z. ß. Fig. 13-15 1. ('. hieher gehören, lässt sfrh jedoch bis jetzt nicht entschei­

den, da an diesen Blättern ausser dem Primärnen· von N ervatiun uirhts erhalten ist. tbrigens wird der Eugenia 

.Apollinis eine derbere lederartige Textur zugeschrieben. 

Eugenla ÄjJOlllnis L ng. 

Taf. XIX, Fig. 23, 2-1. 

rnger, Fossile Flora rnn Sotzka. 8. 52, Taf. 35~ Fig. 3-18. 

Fundort c: Sagor, nächst dem Bache; Savine; Trifail ~ Tliffer. 

Einige Blätter, welche in den Fonnenkreis dieser A11 am besten passen. Sie lassen keine Spur der wahr­

scheinlich sehr feinen Secnndärnerven mehr wahrnehmen und verrathen eine lederartige Textur. Das hier 
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Fig. 24 abgebildete Blatt von Savine entspricht der Fig. 3 der „ Fossilen Flora von Sotzka"; das Blatt Fig. 23 
von Sagor hält die Mitte zwischen Fig. 4 und 10 auf der Tafel 35 cit. Abhandlung. 

Es ist wahrscheinlich, dass die bisher unter der Benennung· Eugellla Apolli'nz's zusammc.ng·estellten Blatt­
fossilien verschiedenen Myrtaceen-Arten angehören. 

Class. ROSIFLORAE. 
Ord. P 0 M A C E A E. 

Cotoneastm" Pm•sei U n g. 

U n ge r, Sylloge plant. foss. III, p. 59, tab. 18, tig. 10. 

Fundorte: Savine, Trifail. 

Es l1aben sich von dieser Art bis jetzt nur Steinkerne, welche in Grösse und Form denen der Mespi'lus 

gr:rmam"ca nieht wenig gleichen, an den bezeichneten Lagerstätten gefunden. 

Ord. AMYGDALEAE. 

Prunus Palaeo-Cerasus m. 

Ettingsh. Beiträge zur Kenntniss der Tert1ärflora .Steiermarks, S. 78, Taf. 6, Fig. 12, 13. 

Fun d o r t: Trifail. 

Ein Blattfossil mit wohlerhaltener Nervation, das in allen Merkmalen mit dem a. a. O. Fig. 12 abgebildeten 
Blatte vom Moskenberg· bei Leoben übereinstimmt. Es passt auch sehr g·ut zu dem Blatte der J+unus Cemsus 

Taf. XXVII, Fig. 8. 

Class. LEGUMINOSAE. 
Ord. PA PI LI OK ACEAE. 

L 0 TE AE. 

Ps01•alea palaeogaea Sa p. 

Saporta, E.tudes sur Ja vegetation du Snd-Est de Ja France a l'epoque tertiaire, p. 253, talJ. 11, fig. 6. 

F n n dort: Sagor (Bachschichte ). 

Ein Theilblättchen, welches etwas grösser ist, als clas von Sa p o rt a a. a. 0. abgebildete Blättchen aus 
dem bitmninösen Kalk von Saint-Zaclrnrie .. aber in allen wesentlichen Merkmalen, inslJesondere bezüglich der 
dort dargestellten N errntion mit demselben Hbereinstimmt. Die Beschaffenheit des Abdruckes deutet auf eine 
zarte rnernbranöse Textur. 

Glycy1"rhit.:-a <lepm•<lita U n g. 

Taf. XIX, Fig. 12, 13. 

U n g er, Fossile Flora von 8otzka, S. 5-1, Taf. 3fl, Fig. 1, 2. - Heer, Tertiärft. d. Schweiz, Bd, III, S. 101, Taf. 1:13, 

Fig. 4, 5. 

Fundorte: Sadne, Islaak. 

Von den angegebenen LocaliHiten liegt mir je ein Blättchen dieser Art vor. Das eine Fig 13 nm Savinc 
stammend, passt seiner Form m:.ch am besten zu Fig·. 2 der Sotzka-Flora, bciüglich der etwas spitzeren Abgang·s­

winkel aLer zu dem vou Heer 1. c. abgebildeten BHitkhen Fig-. 4 mm hohen Hhouen. Es liefert dies wohl den 
Beweis der Znsarnmeng·ehörig·keit dieser Fossilien. Das andere Blättchen Fig. 1 :!, von Islaa k stammend, gleicht 

in allen l\'Icrkmalen dem rnn r 11g·e1' 1. C. abgebildeten Blättchen Fig·. ] ' ist aher kleiner als dieses. Die Ab­

drücke erwähnter Fossilien lassen eher auf eine letlermtige als auf eine zarte Textur schliessen. W cgen der 
Seltenheit des Vorkommens (bis jetzt sind nnr vier Blättchen gefumleu worden) und wegen der zweifelhaften 

systematischen Stellung dieser Reste habe ic·h die Abbildung der in der fossilen Flora Yon Sagor aufgefundenen, 

auf der c. Tafel beigegeben. 
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Robtnia crenata Heer. 

Taf. XIX, Fig. t. 

H e er, Tertiärßora "der Schweiz, Bd. III, S. 1 oo, Taf. 132, Fig. 27-30. 

Fundorte: Savine; 8agor, nächst der Zinkhlltte (~chichte II). 

Ein knr.tgestieltes onles Theilblättchen von zarter Textur mit entfernt-seichtgekerbtem Rande, welches zu 
den a. a. O. dargestellten Blättchen ans dem Kessel8teine rnn Üningen rnllkommen pal'.'st. )fit diesem in 

Sanne gefundenen Blattfossil einer Robinie vereinige ich eine Htll~e, Fig. 1. welehe im Tagbaue niif'hst der 

ZinkhUtte bei Sagor gefunden wurde, und die nur zn Rob1n·ia gehören kann. ~ie nähert sich der Hlilsc rnn 

Robi:ma conslricta Heer, welche jedoch viel breiter ist. Der Form nach stimmt sie am mei8ten mit der J ltilse 

\'OD Robima Hesperi"du:m {; n g. Uberein, '\"OD der sie sich jedoch~ ahgeschen von der geringeren Liiugc. dnrf'h 

flachere Samen, welche bei weitem nicht so starke Eindrtlcke wie bei dieser bewirkten, wohl untcrsc·hcidct. 

PHA~EOLEAE. 

F1vtl1rlna Unge1•l n. töp. 
Tnf. XIX, Fig. 2-5. 

E. folt"i"1t pi1mat1n1 trifo!U1t1·a, folt"olt:11 b1·en8sfr11P pet/olnti'll, s11/,cor1(1cet'.", ellipttro-nb/011[/t'it, 1'11tegerr„1111:": 11f>r­

r,at1one camptodroma, nervo prt'mari"o promi11e11te rectn. 11ervt8 xt>rum/111·1iii .'111/1 r111gu/1:" lJ1".c arut,-." or,-1·11-

tibu11, c111·1mtt'11, parallelü ai"mplt"ctl.ms. 11err18 IP1 tt'or1·1·:1 IP11u1sR„1111it, .<Ju/1 011911/o recto e.reu.ntt„Jll.'1, nM1rf'-

11iatia, d1ctr.Jodro111i8. 

Fundorte: ~avine; Sagor, niirhst der ZinkhUttc (Tnghnn~ :O:rhirhte ll. 

Der Erychrina daplmofrlea Ln g. Sylloge plant. foto~. II, t. ö~ f. 7 sC'lir 1rnhc l"trheml. aher dnr<"h folgende 

)ferkmale rnn derselben ,·ersrhieden. Die Blättehen sind liel klhzer ge.-tidt, mehr clliptii-:ch als eiförmig; tl1c 

Secundämerven entspringen unter gleichem, wenig l!'pitzem oder uahrzn reditem Wi11kel und laufen unter l'in­

ander parallel dem Rande im Bogen zu, ohne sich zn YerÜsteln. Die Tertiiirncrnn sind :111 der eit. Abbildung 

nicht ersichtlich; an der beschriebenen Erythrina-Art sind dit:8elben ~o fein, dass sie nur mittelst der Loupc 

wahrgenommen werden können. Ihren Verlauf zeigt die Vergrösserung der Xen·ation Fig. 4 a. 

Die Erythrina r:ngeri zeigt in allen beschriebenen llerkmalen eine grosse Annäherung znr E. corrtlloldP.'~ 

De Ca n d. ans Mexiko (vergl. E tt. NerYation der Papilionaceen, Sifzungsher. Bd. XII, Taf. 10, Fig. 2). Die 
Exemplare Fig. 4, 5 stammen ans der gleichen Schichte bei Sa\"ine, das Exemplar Fig. 3 rnn bezeichneter 

Fundstelle bei Sagor. 

Dtoclea 1n·otogaea n. sp. 

Taf. XIX , Fig. G-8. 

D. fob:i"s .pinllati"m trifoliatis, fob:oh's brer.:i"sai·me petiolati·s subcon·aceis, rotundatis 7-·el rottmdato-ol:atts sub­

obliquis i"ntegerri"m18; nervatt.Olle camptodroma, nervo pr1·mart·o basi i·ahdo, prom/nente, recto, nerrt·s 

secuntfart"ts sub angulis 7 5-85 ° orientibus, curl~ati"s porallelis, si"rnpli"ci"bus, morginem venus sulfle.xuo­
st·s; nen18 terti"ar1"18 tenut"sstnlls, trans-t.:ersan"is~ approxünaft·s. 

Fundort: Sa,·ine (Stollen). 

Diese Papilionaceen-Theilblättehen, durch ihre Form und Nerrntion wohl charakterisirt, können nnr der 

L nterordnung der Phm~eo]een eingereih.t werden. Die Blatfsnb8tanz ist mehr lederartig, die Form scliief­

rondlich; manchmal gebt sie in's Eiförn1ige Uber. Ans einem sehr kurzen Stielchen läuft der starke herrnr­

tretende Primürnerv allmälig Yerscbrnäle11 und ziemlich gerade der Blattspitze zu. Die :;:ecundärnerwn ent­

springen jederseits 6-9 unter wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel, treten scharf herrnr und laufen 

nngetheilt in langen Bogen dem Rande zu. Vor dem~clben etwas gesrhlängelt, anastomosiren sie unter ein­

ander mit kaum oder nur wenig herrortrete11de11 Schlingen. Die Tert1ärnerven sind sehr fein, zahlreich 

genähert und querläufig. Aus ihnen entspringen sehr zahlreiche Quaternärnerven, welche ein sehr entwickeltes 

ans qnerovalen )faschen zusammenge~etztes X etz bilden. 
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Die angegebenen Merkmale führen auf die tropisch-amerikanische Gattung Dt'oclea (vergl. E tt. Ncrrntion 

der Papilionaceen, Taf. IX, Fig·. 1, 2, 5 ), in welcher Arten wie D. i•t'olacea M a rt., D. lasz'ocarpa M a r t. nnd 

D. ar_qentea D c s v. vorkommen, deren Blättrhen mit den beschriebenen eine grossc V erwa1ultschaft zeigen. 

Insbesondere Btimmen mit letzteren flie Bliitkhen von D. last'uca1pa (Fig. 2 l. c.) ans Brasilie11 bczUgfü·h der 

Form und der Merkmale der Securnlämcn·en sehr überein. Die querlüntig·en Tcrtiärncrrcn uncl clic Nctzbildnug 

aber theilt die fossile Art mit der bra~ilianische11 D. ar.r;entea (Fig:. ö 1. e.). 

Phaseolites glyC'inoides Sa p. 

Sa Porta, 1. c. I, p. 254, tab. 11, fig. 8. -- Syn. Plt. pulchell 11s :-; all· 1. c. p. 255, tab. 11, fig. S. - Ph. fraternu.9 Sa p. 1. c. 
II, p. 366, tab. 13, fig. 11. 

Fundort: 8avine (Stollen). 

Ein Fiederblättchen mit wohlerhaltener Nervation, welches in allen Eig·enschaften mit den citirten ohne 

z,rnifel zu Einer Art gehörigen Blättchen übereinstimmt. Die Form dieser Blättchen entspricht am meisten der 

von Euplwseoleen-BWttchen, die Nerrntion hingegen der Gattung· E'rythrt'na. Das als Rhynclrnsi'a popult'na, 

U n g. bezeichnete Phaseoleen-Blättchen der fossilen Flora rnn Komi theilt mit den Blättchen vou Plwseohtes 

plydnoides nur die Form und Textur, weicht aber durch die zwei gmndständigen herrortretenden Nerven, die 

den letzteren fehlen, und durch die gering·ere Zahl der Secnndärnerven wesentlich von clenselben ab. 

Phaseolites o·rbicula·r·is U n g. 

Taf. XVII, Fig. 19. 

TJ n ge r, Foss. Flora Yon 8otzka, S. 54, Taf. :HJ, Fig. 3, 4. - Etting s h. Tertiäre Flora Yon Hiiring, 8. 87, Tat. 29, Fig. 1, 

- Heer, Tertiärfiora d. Schweiz, Bd. III, S. 102, Taf. 133, Fig. 7. 

F n 11 d o r t : Tüff er. 

Das hier abgebildete Theilblättchen fand ieh an bezeichneter Lagerstätte mit Resten rnn Sequol'a, Coutt­

si'ae. Es gleicht in seiner Form am meisten clem Blättchen Fig. 4 der Rotzka-Flora, in der N crrntion aber 

stimmt es mit dem Blättchen Fig. 7 der 8chweiz.er Flora vollkommen überein. 

Phaseolites 1nforophyllus m. 

Ettingsli. Tertiäre Flora von füiring, S. 87, 'faf. 2\:1, Fig. 3-G. 

F u 11 dort: Hrastnigg. 

An der ge;.rnnnten, nur eine sehr spärliche Flora bergenden Lagerstätte fand ich unter Anderem ein 

kleines Theilblättrhen, welches zu dein n. a. 0. abgebildeten Blättchen von HHring am besten passt. 

Phaseolites dollclwphyllus Web. 

0. Weber, Neuer Beitrag zm Tertiärfiorn der niederrheinischen Brannkohlc11fonnation, S. 51, Taf. 10, Fig. 9. 

Fundort: Trifail. 

Ein Phaseoleen-Blilttchen, welchel' rnllkommeu zu dem a. a. · 0. abgebildeten Blättchen YOll Hott bei 

Bonn passt. 

Phaseolites er-iosemaef olius · U 11 g. 

Un g·e r, Fossile Flora Yon Sotzka, S. 55, Taf. ß9. Fig. 5-7. 

Fundort: SaYine (Stollen). 

Ein Blattfossil, welches mir mit drn a. a. 0. abgebildeten Hestcn glcirhartig z.n sei11 scheint. Die Restim-

11rn11g dieser Fossilien als Phaseolee ist sehr z'rnifellrnft. 

DALBEHGlEAE. 

Dalbergia hecasto1>hyllinct Sa p. 

Saportn, Etiules Sill' Ja vegetation du ~ud-Est de Ja France ü l'epoqne tertiaire, II, p. 367, tab. 13~ fig. 10 
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Fundort : Sagor (Bachscbichte ). 

Ein Blattfossil, welches mit dem a. a. 0. beschriebenen Dalhergia-Blättchen von Armitisan in allen Merk­

malen ttbereinstimmt. 

Dall>ergla palaeoca17" Sap. 
Sap o r ta J. c. II, p. 369, tab. 13, fig. 15. 

Fundort: Sagor l Tagbau, Schichte II). 

An bezeichneter Localität fand sich eine Dalbergi·a-Httlse. welebe zn cler a. a. 0. abgebildeten nm Ar­

missan am besten passt. Es ist wahrscheinlich, dass diese Htllse mit dem Blättchen der Dalbergia liecnsto­

phyllina zn Einer Art gehört. 

Da'lbergla lwerl11glana m. 

Taf. XX, Fig. t, 2. 

Ettingsb. Tertiäre Flora von Häring, ~. 87, Taf. 29, Fig. 7-9. - Fos8ilt' Flora rnn Bilin, III. :-:. ;,7, T11f. 6.\. t~ig. 111. 

Fundort: ~avine (~t<'inbrueh). 

DieRe Blättchen gleiC'hen den a. n. 0. ahgehildetcn in alJC'n EigcnsC'haftl'n. ~ie zeigen eine wohlNh:dt1·11p 

Nervation, welche mit der 1. c. in Fig. 10 b dargestellten ,·ollkomn1l'n llbcrciustimmt. 

lJalbe„güi t•tlltlemdA H c c r. 

Heer, Tertiärflora der Schweiz, ßd. III, K 10.a, Taf. IJJ, t'ig. 12, IJ. 

F n n dort : ~agor, niichst der Zinkhtltte l Tngha u, ~rhichtc 1). 

Eiu Theilblättchen, welehes zu dem a. a. 0. abgebildeten !Jalbergil1-Hliittehen Fig. rn rnn L:rni-annc 

am besten pa!ilst. 

DaUJergla „etusaefolla Weh. sp. 

Taf. XX, Fig. a. 
Heer 1. c. 8. 10-1, Taf. 133, Fig. 9-11. - Syn. Templet<mia retuMlefolia 0. Web. Xeuer Beitrag z. Tertiärfl. d. niedf'rrheini­

schen Braunkohlenformation, S. 50, Taf. 10, Fig. 7 1?J. 

Fundort: SaYine (Stollen). 

Das hier abgebildete Dalhergia-Blättchen grenzt in seiner Form mehr an das Verkehrt-eiförmige, nl~ nn 

das Längliche, stimmt aber in allen Ubrigcn Eigcn8rhaften mit den Blättchen. welche Heer a. a. 0. unter 

der Benennung D. retusaefoh'a abgebildet, am mei~ten tlberein. Ob aber diese Blättrhcn mit dem Blattfo~~il 

Fig. 7 1. c. von Rott bei Bonn, welches Weber Te"pletQm:a retuaaefolza nannte~ gleichartig sind, halte irh 

mindestens fttr sehr zweifelhaft. 

Das Blättchen Yon S!tvine zeigt eine wohlerhaltene Nerration, welche in Fig. 3 a auf unserer fitirten 

Tafel vergrössert dargestellt ist. 

Unger, Fo!sile Flora von Sotzka, ~. 55, Taf. 3!t, Fig. 8-12. - Ettingsb. Tertiäre Flora von Häring, S. 96, Taf. 13. 

Fig. 5. - Heer 1. c. Taf. 133, Fig. 21-23. · 

Fundorte: Sagor (Friedhofschichte, Bachschichte). 

An den bezeichneten Fundorten wurde bis jetzt nur je ein Blättchen dieser Art gesammelt . 

... Yac1u1e1•imn pakreogaeu1n m. 

Taf. XX, Fig. t ·"> 

Etting s b. Fossile Flora von Bilin, III, 8. 59, Taf. 55. Fig. 2.f. 

Fundort: Sa,;ne (8tollen ). 

Das Theilblättcben Fig. 12 zeigt eine derbere lederartige Textur, eine scbmallängliche, fast lanzettliche 

Form und eine etwas länger gestielte stompfliche Basis. Die Secundärnerrnn gehen unter wenig spitzem oder 
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fast stumpfem Winkel ab; der Primäruerv tritt vcrhältnissmässig stark hervor. Dies sind aber Merkmale 

welch~ das im Polirs.chiefe~· von Kutschlin aufgefundene und a. a. O. beschriebene Dalbergiaceen-Blätkhe~ 
auszeichnen. Dass die Basis des letzteren etwas mehr ungleich ist als an dem Blättchen von ~avine halte 

ich für einen unwesentlichen Unterschied. An dem .Machaen:um-Blättchen Taf. XXVII Fig. 18 ist di: Basis 
nahezu gleichseitig. ' 

Palaeolobirum heterophyllulm U n g. 

Unger, Fossile Flora von Sot.zka, S. 55, Taf. 41, Fig. l-5. - Ettin~.·sh. Tertiäre Flor,'t von II"· ~ 88 'l' f' „ armg, >.:. , a . 29, 
Fig. 19. 

Fundorte: Sagor (Bachschich te); Trifail. 

Von genannten Fundorten liegt je ein Blättchen dieser Art vor, das Eine passt zu Fig. 1, das Andere zu 

Fig. 2 der c. Flora von Sotzka. 

Pa laeolobium 1•adobojensis U n g. 

Taf. XX: Fig. 9 .. 

Unger 1. c. Taf. 41, Fig. 11. - Ettingsh. 1. c. Taf. 29, Fig. 18. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Das hier abgebildete Theilblättchen stimmt sowohl bezüglich seiner Form und Textur als auch in seiner 

N ervation mit dem von U n g er a. a. 0. in Fig. 11 abgebildeten Theilblättchen am meisten übetein. Es ist 

von dem an der Spitze gegliederten Blattstiel losgetrennt. Das verdickte Gelenk ist an der Basis der Lamina 

deutlich zu erkennen. Die Basis ist schiefer nnd weniger zng·erundet als an dem Blättchen von Radoboj. Die 

Nervation und die Textur nber sind genau so wie an jenem. Letztere halte ich mehr für lederartig als dUnn­

häutig. 

8 0 PH 0 RE A E. 

Sophm·a e'tl/ropaea lJ n g. 

Taf. XX, Fig. 1 o, 11. 

Ung er, Fossile Flora von Sotzka, S. 57, 'l'af. 42, Fig. 1-5. - Sylloge plant. foss. II, p. 27, tab. 9, fig. 7-14. -

Ettingsh. Terfürc Flora von Häring, S. 89, Taf. 29, Fig·. 20. - Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, III,~. 107, Taf. 133, 

Fig. 36-39. 

F n n dort e: Savine; Sagor (Bach schichte); Trifail. 

Das Blättchen Fig. 10 von Savine zeigt eine wohlerhaltene Nervation (in Fig. 10 a vcrgrössert darge­

stellt), welche mit der von U n g er in der Sylloge 1. c. Fig. 0 dargestellten am rneh;;ten übereinstimmt, aber 

noch mehr Details erkennen Hisst. Die Secundärsegmente werden von einem sehr feinen nm mittelst der 

Loupe sichtbaren Tertiärnetz ansg·eföl lt. Das Bläfühen ~'ig. 11 von <lerselben Lagerstätte gehört zu den 

kleinsten dieser Art und hält die Mitte zwischen Fig. 11 nnd l 2 cit. Syllog·e. Ein Blättehen aus der Bach­

scl1ichte gleicht vollkommen der Fig. 8 ebendaselbst. 

Styphnolob'iwrn eu,ropaewm 11. sp. 

Taf. XIX, Fig. 9-11. 

St. jolt'oli's pett'olati·s, submembranacel's, oblongo-elliptt'ct's vet oblongts i"ntegerrüni's, basi· plus mt'mun~e oblz'­

qui's, apice mucronatz's; nenmti'one carnptod1·oma, nervo pri1nart'o di'sti'ncto, recto, neri."t's secundarü's sub 

a.nguli's 60-70° orz'ent·i'bus, temu'ssi'rni's, ur:rz:t's tertian't's vi'x conspt'cuzs tenui'ssi'rm:<1, brel•t'sst'1ms, dfrtyo-

dr01m's. 

Fundorte: Savine (Stollen); Sag·or (Friedhofschichtc). 

Diese Fiederblättchen gleichen auf den ersten Blick denen von Dalbergien namentlich von D. hoeri'ngt'cina, 

unterscheiden sich aber bei genauerer Unter~uchung sogleil'h wesentlich von denselben dnreh die zartere 

Textur, den in ein Dörnchen auslaufenden Prirnärnerv und durch rlic sehr kmzen netzlänfigen Tertiä.rn erven 

Denkschriften der mathem.·naturw. CI. XXXVII. Hd. 
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(vergl. die Vergrösserung der Nervation in Fig. 10 a). Alle diese Merkmale finden wir aber an den Blättchen 

von Styplinolohiif.m japom"cum Schott, welchen die fossilen Blättchen anch in den übrigen Eigenschaften 

sehr nahe kommen, wie der beigefügte Naturdruck, Taf. XX\'11, Fig. 15 zeigt. 

Ord. C AE8ALPINIEAE. 

Caesalpinw. Haldi1&geri m. 

Et t i o g s h. Tertiäre Flora rnu Häring, ~- 89, Taf. 29, t'ig. 21 --39. 

Fundort: Sagor (Friedhofschichte). 

Ein Theilblättchen YOn der Grösse, Form und Textur des in Fig. :32 1. <>. abgebildeten l'aesnlpi11ien­

Blättchens. 

Caesalpl11la Heerll n. sp. 

TRf. XX, t'ig. 3a, 36. 

C. fol1:oli8 mt"lwttil, auln11embranaceli1, s11lnu?.r1111"/ih11N bmu' 1"nnrr1111"ln1r,.,:•, ob/011gi8 i·el lanceolatt's, apfr,, obtu.„,-s, 
nerl:at1"011e di'ctgodroma, 11er1·0 prirnnrt"o te1rn1· d1"11tincto, neri•ili .„ecu11dan:1·s oix com1p1"c11is~ 1·11 rP.fr te11n·­

ri"r11uni dt"11aolu,t18. 

Fundort: 8a\"ine (Stollen). 

~tebt bezUglieh der Form und Grösse cler Ji"iederhlättrlH'n in der Mitte zwiAclwn Oae.„rilpt"ut"a 1'01l'lu1lu•mf1" 

Heer und 0. lepüla. He c r, weicht aber von beiden durc~h die feinun, kaum unter der Loupe deutlich sicht­

baren Secundärnen-en, welche sich in ein losserst zartes, aus rundliehen Maschen 7.Ul'ammen~eHetztc1o1 ~ etz 

verlieren, wesentlich ab. In Fig. 3fi a ist eine Stelle cles NetzeH \'On Fig. 36 ,·ergrtlssert dargestellt. Da"" 
ßlättchen Fig. 35 er~cheint zwar in l'lciner Form wohlerhalten. hat jcclm·h !'eine Ncrrntion f~u;t gänzlich u·r­

loren, so dass \"Oll dem rharakterh;tif;chen Netz nur Spuren vorhanden ~ind. Cne.•nlpimies 111t"u11tu.'l Sap. 1. c·. 1. 

Taf. 11, Fig. J 1 hat noch kleinere Blättrhcn, die zwar in der Form denen un8crer Art sehr ähnlich "'ind, 

deren Ne~rntio.n aber einen ganz anderen Charakter zeigt. 

Ca.ssia PlwseolUes t; ng. 

Taf. XX, Fig. 23-30. 

\; o g er, Fossile Flora von Sotzka, S. 58, Taf. H, Fig. 1 - 5. - Etting s h. Tertiäre Flora von Häring, S. 91 , Taf. :w, 
Fig. 15-li. - Heer, Tertiärfl. d. ~chweiz, Bd. III. ~- 119, 'faf. l:li, 1',ig. 66-73; Taf. 138, Fig. 1-6. 

Fundorte: SaYine; Sagor (Bachschichte)~ OodredesclL 

Fig. 25, :.ß· reihen sieb den breiteren, Fig. 27, :?8 den srhmiileren ßHittrhen rnn Cas.<rz"a Plrn.~eolt'tes nn: 

Fig. 23, 24, 29, 30 stehen zwischen diesen. Fig. 27 zeigt an einer 8telle eine Nen·ation, his ins feinste 

Detail erhalten. Dieselbe h~t in Fig. 27 (l vergrö~sert dargestellt. 

Cassia Berenic,es Ung. 

Taf. XX, Fig. 31-3.t .. 

linger 1. c. ~- oS, Taf. 43, Fig .t-10. - Heer 1. c. K 118, T:1f. 137, Fig. 42-56. - 0. Weber, :Xeuer Beitrag z. Ter­
tiärft. d. niederrhein. Braunkohlenform11tion: Taf. 10. Fig. t •i, 19, :!O. 

Fundort : Savine (Stollen)· 

Xebst wohlerhaltenen Blättchen, Fig. 31, 33, 34 fand sich \'on dieser Art an genannter Localität auch 

eine Htilsei Fig. 32. Diese Reste passen sehr gut zu den in Sotzka aufgefundenen der C. Berenices. Das 

Blättchen zeigt rinen stark hervortretenden Primärnerv nnd sehr feine kaum sichtbare Secunditrnerven, sowie 

die ·Fiederblättchen von Sotzka. Es scheint die~ im Charakter derselben zu liegen. Ich möchte es daher 

bezweifeln, dass die \'On Heer und 0. Weber a. a. O. als C. Berenices IJezeichneteo Blättchen mit deutlich 

sichtbaren, ja ~JOgar hervortretenden Secondärnerven hieher gehören. 
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Cassüt sagoriana n. sp. 

'faf. XX, Fig. 14-19. 
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C. folz'oli's membranacez's, subsessäi'bus, lanceolatz's ran:us ovato-lanceolatz~<;' acurm'natz's, ba.'n· obtusis, mar­

gi'ne i'ntegerrz'rnz's; nervatfrnle camptodroma, nervo pn.'rnari'o dz'sti'ncto, valde attenu.ato, recto, nervi's 

secundarii's tenuz'sszmz:<; sub an9uli's 65- 7 5 ° on'entzlms, nu,merosi:'I, appro:n:matz:~; nerVts te1·tt'arÜ,~<1 bre­
vz'ssz'mz's dz'ctyodronns. 

Fundorte: Savine; Sagor (Friedhofschichte). 

Von dieser Al't fanden sich an den bezeichneten Lager~tätteu Fiederblättchen, 111it welchen ich auch noch 

eine in 8a.vine gefundene Hü1se, Fig. 15; vereinige. Letztere ist et.was breiter als die der rnrherg·ehenden Art 

und zeigt e11iptische Samen. Durch die 8chmälere Form der BHittehen und die kurzen, gedrängt stehenden 

Secundärnerven ist diese Art von den vorhergehenden Arten und von O. Fz'sclten· sowoh1, als von 0. hyperborea 

sicher verschieden. Auch das Blattnetz (in Fig-. ] 7 a vergrössert dargestellt) zeigt einen von dem der erwähn­

ten Arten verschiedenen Typus. Von den jetztlebenden Cass·z'a-Arten kommen C. acumi'Jiata W. ( C. ramiflom 

V o g.) Taf. XXVII, Fig. 13, insbesondere aber 0. plam'st'lz'qua La m. Taf. XXVII, Fig. 12, beide aus dem tro­

pischen Amerika, der beschriebenen Art in der Blattbildung· sehr nahe. 

Cass,la Fe1~on.~ae m. 

T:1f. XX, Fig. s-: 

Etting·sh. Tertiäre Flom von Häring: S. 91, Tat'. 30, Fig. 9--11. - Fossile Flora von Rilin, III, S. 60, Tat'. 54, Fig. 13. -

Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. III, 1-\. 120, Taf. l.'38, Fig·. li. 

Fun cl o r t: SHg·or (Tagbau, Schiehte I). 

Von dieser Art hat sich nur ein Blältehen Fig. 8 gefunden, welches sich dem kleinsten Fiederb]ättchen 

dieser Art (Fig. 11 der Flora von Häring) anschliesst. Es ist kurz gestielt, Ianzettförmig, an der Basis abge­

rundet, oberhalb derselben am breitesten und von da an gegen die 8pitze zu allmälig verschmälert. Durch 

diese Merkmale unterscheidet man dasselbe leicht von den ähnlichen Blättchen der Cassia ll'gnt'tum und 0. 

arnb,igua. 

Crtssl<t llgn.itrurn U ng. 

Taf. XX, Fig. 20, 21. 

U n g er, Genera et spec. pinnt. foss. p. 492. - Sylloge plant. fo~s. II, p. 30, tab. 10, fig. 16. - Etting s h. Tertiiire Flora 
von Häring, S. \JO, Taf. 29, Fig. 40-42. - H c er, Tertiiirfl. d. Schweiz 1. c. S. 120, Tat'. 138: Fig. 22-28. 

Fundorte: Savine (Stollen); Sagor (Bach schichte). 

Das Blättchen Fig'. 20 von Savine schliesst sich dem der Schweizer Flora Fig. 25, das Blättchen Fig. 21 

.von Sagor, seiner etw;:is spitzeren Basis wegen, <lern Blättchen Fig. 42 der Flora von Häring nm meisten an. 

Unger, Genera et spec. plant. foss. p. 492. - Sylloge plant. foss. II, p. 29, tab. 10: fig. 9. - Ettingsh. 1. c. Taf. 29, 

Fig. 43-46. - Heer 1. c. Taf. 138, Fig. 29-36. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Fiederblättchen, welches der Fig. 30 der Tertiärflora ller Schweiz 1. c. am meisten entsprir.ht. 

Cassüi denticulata n. sp. 

Tnf. XX, .Fig. t:J. 

C. folz'olz's membranacez's, brevzter petz'olatz's, lanceolatt's Longe acunu:rwtt's, bast· obtusl'uscnlz's, margi'ne rernote 

denticulatis; ne? voti'one carnptodromo. uervo prfrnart'o tenui~ nervz's secundart'z's tenut~'lsz"mi's, sub anguli's 

70-80° egJ"edz'entz'bus, m.tmerosz·s, apprvxz'rnrrtis. 
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Fundort : Trifail. 

Dieses Cassü1-Blättchen hat die Form der Bliittchen von C. Feromae, \"Oll welcher es sich aber durch die 

lange Zuspitzung, die Zähnelong des Randes, durch zahlreiche genäherte, selJr feine Secundärnerven und 

durch die zartere Textur wesentlich unterscheidd. Mit den Bl:ittchen ckr llbrig-en bis jetzt bekannt gewor­

denen fossilen Cassien kann das beschriebene n"icht rnrwechselt werden. Fig. 13 a z~igt die Vergrüssernng 

der Nerrntion. Von den jetzt lebenden Cassien ist die brasiliauisclu~ C'. de11tata Vo g. (Et t. N errntion der 

Papilionaceen, Taf. 20, Fig. 9, 10) unse1 er C. de11ticufota analog. 

Cassla steno1>l11ylla Heer. 

Taf. XX , Fig. 22. 

Heer, Tertiärftora der Schweiz, Bd. III, 8. 122, 'faf. 13R, Fig. -&:?, -13. 

Fundort: Savine (Stollen). 

Ein Blättchen, welches die Mitte hält zwischen den :t. n. 0. ahgchildctcn in der C:riiHiw rnn ci11a11d1~r 

ziemlich viel abweichenden Bl!luchen Fig. 42 nud 4a. 

Cassl~t JCemn.onla U n g. 

t:nger, Sylloge plantarum fol8ilium II, p. 29, tash. 10, tig. 4-ij. -- t'ossile Flora rnn Kumi, S. 61, Taf. 1:,, Fii;. :l:.?, ;J;I. 

Fundorte: 8nine, Trif ail. 

Einige Blättchen, welche zu den n. a. 0. ahgebihtetcn ''ollkommcn passen. 

Ca.ssw 1x1laeogaea W e h. 

0. Weber, Neuer Beitrag zur Tertiärflora der niederrhein. Hraunkohlenformation, 8. 53, Taf. 10, Fig. 13, J.I, 19. 

F und o r t : Sagor (Tagbau, Schichte II). 

Ein Blättchen, der Fig. 14 1. c. in allen Merkmalen entsprechend. 

Podogontu1n Lyellwnum Heer. 

Heer. Tertiärflora der Schweiz, ßd. III, 8. 117, Taf. 136, 1' ... ig. 22-52. 

Fundorte: Savine (Steinbruch); 8agor (Tagbau, Schichte II). 

Aus ersterer Localität liegt eine geöffnete Httlse von der Grösse und Form der Fig. 4ü 1. c., von letz­

terer eine kleine, unreife Httlse dieser Art vor. 

Ord. MBfOSEAE . 

.Acacla sotzl'"iana U o g. 

Gnger, Fossile Flora von Sotzka, S. 59, Taf. 46, Fig. 1-10. - Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. III, S. 131, Taf. 140, 

Fig. 1-12. 

Fundort: Ravine (Stollen). 

Von dieser Art wurde eine Hlllse und ein Blättchen an bezeichneter Lagerstätte gesammelt. Die Hlllse 

gleicht der in Fig. 7 von Heer a. a. 0. abgebildeten; das Blättchen entspricht der Fig. · 10 der c. Sotzkn­

Flora. 

.Acacla parschluglana r n g. 

tnger, Gen. et ispec. plant. fo88. p. 494. - Ettingab. Tertiäre Flora von Häring, S. 93, Taf. 30, Fig. 57. - Heer 1. c. 
S. 130, Taf. 139, Fig. 45-59. 

F u u dort e: Sagor (Friedhofschichte und Bachschichte), Savine (Stollen), Islaak. 

Aus den bezeichneten Localitäten liegen Blättchen rnr, welche mit den a. a. 0. abgebildeten und ins­

besondere mit den in Parschlug vorkommenden B1ättchen dieser Art vollkommen übereinstimmen. 
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Mlmosites luwrh-igianus m. 

Taf. XX, Fig. 4-7. 

Etting s h. Tertiäre Flora von Häring, S. 92, Taf. 30, Fig. 23-27. 

Fundorte: Sa gor (Bach schichte und Tagbau, Schichte 1), Sa vine (Stollen). 

Mit den Blättchen dieser Art, welche au den g·enaunten Localitätcn zum Vorschein gekommen, verem1gc 
ich die HUlsen Fig. 4, 5, welche im Gebiete der fossilen Flora von Sagor bis jetzt nur in der Bachschichte 
gefunden worden sind. 
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Übersicht der Tafeln. 

TAFEL XI. 

Fig. 1 Cinchc,m"di11m aagorianum Ett.; 1 a \"t>rgrössC'rung der Nen·ation. Fig. 2 t'. a11g11t1trfoli11111 E tt. Fig. :J <'. murronat11 111 

Et t.; 3 a die Nen-ation H~rgrössl'rt. Fig. 4 c. latifulitwa E tt. t'ig. 5 Oien Xoti [ n g. Fig. G-8 O. rar11iolir,, Et t. 
Fig. 9, J 2 J'ra~inua aat'ine„aia t t t. Fig. J 0 F. primi'ge„ia U n g., die Nl'r\"Rtion \"l'r~röss<'rt. Fig. 11 F. palaeo-r.r('Pf­

aic-r Ett. Fig. 18-16 l/eliotropitea parrifolitta Ett., 13-16 Nllsschen, 16 H1111t di<'s<'r Art; 1611 \·t·r~rü!'Kt•nmg tlt•to­

selben. Fig. 17-20 ..4pocynophyllum tt11urfolit1m Ett.; 19 a (lil' Nt>rvation \'('rgriit1l'lert. t'ig. 21, 2:! A. lle·111si• Ett. 
Fig. 23 .A. aalicinum E tt. Fig. 2.&-26 .A. longt-petiolatum Et t. t,i.a". 27 UIRtt, Fi". 28 .Ach<'DC rnn ll.l/'''•rite11 l. 111911.i 

Et t.; 28 a die Achene \·ergrö88ert dargestellt. - 8iimmtlichc Fosl!'ilicn rnn :O:a\"ill('. 

TAFEL XII. 

Fig. 1 Ligwtrum priacum Ett. Fig. 2 Yotelaea rteti1aerti11 Ett.; 2 a Vergrösserung dC'r :S<'n·ation. Fig. 3 Seriti11iu111 111n.f11~ 

U n g. Fig. 4, 6 Sapotacitt1 longt-pttiolatt11 E tt.; 6 a die :Sen·ation vergr. Fig. 6 8. Daph11e11 [ n g. sp. Fig. ; ·°"· 1 frcrr'i 

E tt. Fig. 8 8, C'hamatd„y• U n g. sp. Fig. 9 E'chitoJ&;um microapermmn l' n g., 8ame. l''ig. 10 E. 111perate1 [ n g., ~ame. 
Fig. 11 .Äpocgnophyll"rn brete-petiolalt1m Ett.; 11 a Vergrössenmg der Nrn·ation. Fig. 12, 13 Jlyoporrtm a11g•11tw11 Ett. 
Fig. H Jf. &licitea Ett. Fig. 15 Myr1imJ eticnlyptoidea Et t. Fig. 16 Jf. 1at"ineiw·1 E tt.: 16 a rli~ :Serrntion vergr. 
Fig. 17, 18 Jf. Endymic,m"• Ung.; 18 a die Nen-ation vergr. Fig. 19-21 Chry.•ophyllrtm 1flgoria111wi Ett. Fig. 22 Al­

nonia carniolica Ett Fig. 23-H Dioapyroa Wodani U n g., Beeren. - Dag Fossil Fig. 11 vom Tagbaue bei :"agor~ 

die übrigen von Sa'\"'ine. 

TAFEL XIII. 

Fig. 1 lJapotacitea Mimruop• Ett. Fig. 2-4 8. emarginatua Heer; 2 a die Xervation vergr.; Fig. 5-8 S. miuor Ett. Fig. 9. 

J 0 S. 1idtro:r.yloide1 Et t. Fig. 11 S. Doplme• U n g. sp., Jl a die Nen-ation vergr. Fig. 12 Bttmelia llel;adrM Et t. 
Fig. 13, 14 B. 01'eadt"" U n g. Fig. J 6, 16 B. Plejadum UD g. Fig. 17 Ledrmi limnopllilum 1.7 n g. Fig. 18 Jlyrsine e1't.:l1-

lyptoidt1 Ett., Vergrösserung der Nervation. 1',ig. 19 fo".'ci1iiw11 Palato-Jfyrtilltu Ett.: 19 a die Nervation wrgr. 
Fig. 20-33 .Änd„omeda protogaea {; n g.; 33 a die Nervation vergrössert dargestellt. - Die Fossilien stammen von 
Savine. 

TAFEL XlV. 

Fig. 1, 2 ..Andromeda Saportmur. Ett, Fig. 3 .Äraliophyllum asptrum Ett. Fig. 4 .A • .Saportanum Ett. Fig. 5, 6 A. crenulii­

tum Ett. Fig. 7, 8 ..A. htderoide1 Ett.; 8 a Vergrösserung der Nervation. Fig. 9 Cimu lle~rii Ett., Theilblättchen. 
Fig. 10. Sgmploco• satinen1is Ett., Steinkern. Fig. 11-16 8. l'adubojana ling., Steinkerne. Fig. 17, 20, 21 Beeren, 
Fig. 18 Blatt, Fig. 19 Kelch von Diospyro1 aagoriana Et t. Fig. 22 Blumenkrone, Fig. 23 Blatt TOD Hydra719ea sago­

„;ana Ett. Fig. 2-l Phthiruaa Palaeu-Theobromae Ett.; 2-l a die Nervation ve.rgrössert. Fig. 25 Loranthus extinctus 

Et t. Fig. 26~ 28, 29 L. Palaev-Eucalgpti Et t. -Fig. 27 L. Palaeo-Erocarpr" Et t. 1''ig. 30 Rhododendron sagoria1mm Et t. 
Fig. 31 Cornu• Buchii Heer. Fig. 32 Cusso11ia flmiigua E tt. - Die Fossilien Fig. !l, 24 stammen von Sagor, Fig. 32 
von Godredesch, die übrigen von Savine. 

TAFEL XV. 

Fig. 1 Hydrangea dubia Ett. Fig. 2-4 W'einmannia sotzkiaua Ett. Fig. 5 Callicoma microp'iylla Ett. Fig. 6-9 Früchte, 
Fig. 10 InJlorescenz, Fig. 11 Kelch, Fig. 16, 20 Blätter von Tetrapteris sngoriana Ett. Fig. 12 Sapindus Pythii Ung. 
Fig.13 S.undulatua Heer. Fig.14, 15 Sterculia Labrruca Ung. Fig.17-18 Samen, Fig. 19 Blatt von Pterospermrtm 

aagorianum Ett. Fig. 21 Blatt, Fig. 22 Fmcht YOn Bani.'lteria carniolica E tt. Fig. 23 Fntcht \"'UD Dodonaea A.pocyno-
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phyllum Et t. i 23 a dieselbe vergr. Fig. 2-t Celastrus Jfurchisoni Heer. Fig. '.?5-27 C'. ettropaeus U n g. l<'ig. 28 ('.pro­

togaeus Et t. Fig. 29 0. Andromedae U n g. Fig. 30 E!aeodendron dubiurn Et t. - Fig. 18 und 19 von Sagor, die iil>l'i­
gen Fossilien von Savine. 

'l, A F E L X Y T. 

Fig. 1 Oelastn1s Persei U n g. Fig. 2 Frucht von Ptelea intennrdia Et t.; 2 a und 2 b Vergrössernug·en derselben. Fig. 3 Frncht 
von P. microcarpa Et t.; 3 a VergTössernng dersell>en. Fig. 4-G Zizyplms undu1atn.~ Et t.; 4 a VergTüsst>nmg der 
Nervation. Fig. 7-10 Ber·chernia m1ilti'111:rris A. Br. Fig. 8 a die Nervation vergr. Fig'. 11-13 P01~1aderri's acu111i°11(1ta 

Ett. Fig. 1-1, 15 Pittosporum palaeo-tetra.spermwn Ett.; 1-1 a und 15 a VergTössernngen <ler Ncrnitiou. Fig·. 16, 24 
Elaeodendron sagorianwn Et t. Fig. 17 Blatt, Fig. 18 Kelch von Celastms protogaeus Et t. Fig. 19, 20 C. llippolyti 

Ett.; 19 a die Nervation vergr. Fig. 21 C'. o.ryphyllos Ung. Fig. 22 C. cassine.folius Ung. J<'ig. 23 El·ony11ms Heerii' 

Et t. Fig. 24 Ma1pighiastrurn rotund1:folium Et t. ·- Die Fossilien 4·-6 und 18 stammen von Sagor, die iil>rigen von 
Savine. 

TAFEL XVU. 

Fig. 1 Juglans rectine1l·is Ett.; 1 a die Nervation vergr. Fig. 2 .Tuglau.s venosa Ett.; 2 a die Ne1Tation vergr. Fig-. 3 Pte­

rocarya denticulata Web. sp. Fig. 4-7 Engelhardtia Brongniarti S ap., Früchte. Fig. 8, 9. Zantho.rylwn haeringianum 

Ett.; 9 a die Nervation vergT. Fig. 10-18 Eucalyptus oceanica Ung·.; 18 a Vergrössernug der Nervation. Fig. 19 
Phaseolites 01·bi'cularis Ung. Fig. 20 Elaeodendron stiriacum Ett. -- Fig. 19 von Tiiffer, die iibrigen Fossilien von 
SaYille. 

TAFEL XVIII. 

Fig. 1-4, 8-14, 16-19 Theill>lättchen, Fig. 5 Frucht von Ritus sagoriana Ett.; 5 a die letztere, 17 a die Ncrvation vergr. 
dargestellt. Fig. 6 Frncht, Fig·. 7 Fragment der Inftorescenz von Rlws stygia U u g. Fig. 15 Rh11s hydrophiln U u g. 
Fig. 20-22 Pistacia Pa1aeu-Lentiscus Ett. - Die Fossilien Fig. 20-22 von Godredesch, die iil>rigen von Savine. 

TAFEL XIX. 

Fig. 1 Hiilse von Robinia crenatr1 Heer. Fig. 2 -5 Erythrina L'ngeri Et t.; 4 a die Nervation vergr. Fig·. 6 - 8 Dioclea pro­

togaea Et t. Fig. 9-11 8typlmololiwn europaemn Et t.; 10 a die 'Kcrvation vergT. Fig. 12, 13 Glycyrrhiza deperdita 

U n g·. Fig. 14 Terminalia radobojensi·s U n g.; 1i a die N enation vcrg!'. Fig. 15-19 Friichte von Termina/i(i Fenzliana 

U n g. Fig. 20, 21 Metrosidaos europaea Et t.; 20 a Vergrösserung der Nervation. Fig. 22 rochysia enropaea Et t.; 
22 a die K ervatiou vergr. Fig. 23, 2.t Eugenia Apollinis lI n g. Fig. 25, 26 C'allistemophyllnm acumiuatum Et t. -
Fig. 1:3 und 15 von Sagor, die übrigen Fossilien von Savine. 

TAFEL XX. 

Fig. 1, 2 Dalbergia haeringiana Et t. Fig. 3 D. retitsaefoha W e l> sp. Fig. 4, 5 Hiilsenfriichte, Fig. 6, 7 Theill>lättchen von 
1lfimosites lw.eringianus Ett. Fig. 8 Gassia Peroniae Ett.. Fig. 9 Pnlaeolobimn radobojana Gng. Fig. 10, 11 Sophora 

europaea Ung.; 10 a die Nervation vcrgr. Fig. 12 Machaer~11111 palaeogae11m Ett. Fig. 13 Cassia dentictb1ata Ett.; 
13 a Vergrösserung tlcr Nervatio1i. Fig. 14, 16-1\J Blättchen, Fig. 15 lliilsenfrncht von Oassia sagoriana Et.t. 
Fig. '?O, 21 Cassia lignitvm Ung. Fig-. 22 C. stenophylla Hel't'. Fig, 23-30 C. Phaseolites L'ng.; 26 a die Nervat.ion 
vergr. Fig. 31, 33, 3-1 Theilblättchen, Fig. 32 Hülse von C. Berenfres U n g. Fig. 3;), 36 Caesafpinia lleerii Et t.; 
~6 a die Kervation vcrgrüssert dargestellt. - Fig. 13 \'Oll ~agor, die iibrigen von Savint'. 

TAFEL XXI. 

Fig. 1-4 Yfyrica caroll'niana aus Nordamerika. Fig. 5--i JI. Gale L. Europa. Fig. 8 f)uercus cocc1fera L. Orient. Fig. 9 Ul­

mus Japonica, Japan. Fig.10, 12 Jlnusgl11tinosaGaertn. Europa. Fig.11, 1:3 A.incana DC'. Europa. Fig.14 Betula 

pubesc,·n.s Ehr h. Europa. Fig. 15 B. alba L. Europa. 

'11 A FE L XXII. 

F . 9. /!i'nnarnornum Camphora L Ostindien. Fig. 3- 5 U!mus cranpestrls L. Fig. 6 Daphne Laureola L. Fig. i D. Meze-1g. 1, - \.. 
revm L. Fig. 8-13 F'agus syfratica L. Sämmtlich in Europa. 
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'I1AFEL XXIII. 

Fig. 1 Fra:einu1 ezceln"or L. Europa. Fig. 2 F. taman"1cifolia, cultiv. Fig. 3, 4 ..4chra1 Sapota L. Jamaika. Fig. 5 Dio1pyros 

Lotu1 L. Kaukasus. Fig. 6 Ochro1ia hür/,onica Gm e l. Insel Bourbon .. Fig. 7-9 Vacciniut11 cra111folium An d r. :N'ord­
amerika. Fig. 10 uucoth(le coriifolia DC'. Brasilien. Fig. 11 Li'guatrum tu/gare L. Europa. Fig. 12 C'l1rysophylbmi argen­

teum Ja c q. Trop. Amerika. Fig. 13 Bumelia tenaz Wi II d. Nordamerika. Fig. H, 15 Cela1trua rupe1tris Eck 1. et 
Zeyh. Cap. Fig. 16 C. heteropl1yllrt1 Eckl. et Zeyh. Cap. 

TAFEL XXIV. 

Fig. t-• .Acer rulirum L. Nordamerika. Fig. 5-7 ..4. campe1tre L. Europa. Fig. 8 .A. plata11oide1 L. Europa. Fig. 9 ~ 10 A. 

monape11ulanum L. Südl. Europa. Fig. 11 C'ela1tn11 ca11i11oidea L' Her. C'ap. Fig. 12-14 C. hux1foliu1 L. Cap. 

TAFEL XX\". 

Fig. 1 Rhamnw cathartica L. Europa. Fig. 2 R. Fra11g11la L. Europa. }~ig. 3-6 Zi~ypl1t11 rrd9ari1 La m. Orient. Fig. fi. i 

B4w „;,,.;,UJ1i1 Vahl. C'ap. Fig. 8, 9 Cela1tru1 ac11minalrt1 Thunb. C11p· Fig. 10 Acer pHudoplritam111 L. Europa. 
Fig. 11 Tilia grandtfolia Ehr h. Europa. Fig. 12 Cupania sp. Tropisches Amerika. 

TAFEL XXVI. 

Fig. 1 Zi•yphu.I rr1lgari1 La m. Orient. Fig. 2 Jr19la'" ciraerea L. ~orftamrrika. t'ig. 3. -& Pttt"ocarya e"at1ea1i"a Kt h. Kaukasu~. 
Fig. ~-7 J119la111 ~gia L., cultiv. Fig. 8 Brr~he'fllia ~lubili1 D ('. CaroHna. 

TAFEL xxvn. 
Fig. 1, t Ettealyphl• aalicinu1 ll i c b. Neuholland. Fig. 3 Rht11 rJil/01a L. ('ap. Fig. 4 P9rr11 e"ommuni1 L. Eutop.1. Fig. 5 Rltam­

'"" Frangrda L. Europa. Fig. 6 B. catl.artie"a L. Europa. Fig. 7 Pi1tacia Le11ti1~c1 L. Sild). Europa. Fig. 8 I'rruws 

L"'era1u1 L., cu1tiv. Fig. 9 P. ar:ium L. Europa. Fig. 10, 11 Ca11ia Candolleana V o g. Chili. Fig. 12 C'. pla~1i1iliq1ur L. 
Brasilien. Fig. 13 C. act1Ptinata W. Guiana. Fig. 14 t'. acutifolia D ('. Arabien. Fig. J 5 .Stgphnolohium japoninrni Schott, 
Japan. Fig. 16, 17 llohinia Paercd<>-.ÄC"acia L. Nordamerika. Fig. 18 Jlachaerium muticum ß e n t h. Rrasi1ien. Fig. 19 

Jf. 1ecundijlon1Fn Kar t. Brui1ien. 

1 c :J8c: 
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c.,~Ettings1umsen.Fossile Flora VOll Sagor. 
Taf. IT. 

i,. a. 
6 . .: 

!' 

11. 

24 . 

,1 i.<1f u.St.u.aLsdr~ckerei 

Fig. 1 . .ltigustram priscurn. Fig. 2. JVolßLaea rectitll!rui.'>'. F~q. 3. Heritmium mqjus. ft'ig 1; .5. Sapotaci!Ps lollgepetiolalus. 
Fi9Jl. S.'J!qplznes.Fig l, S.Heerä. Flfl. 8. S. f!tCt1ruwdlys. Pig.9. E'ddloniam microspermwn·. Fig. 10. E supersles.. 
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carrtioüca,. Fig. 23, 24-..IHosP,l/ros Jtlödmli. 
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C. v. Ettingshausen„ Fossile· Flora von Sagor. Taf. llll 
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